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Halleſche
Landeszeitung für die

für Anhalt und Thüringen
BVezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
JUuſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

1914. Nr. 145.

rovinz Sachſen
Jahrgang 207.

Erſte Kusgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig.
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils

bekannten Annoncenexpeditionen.

—m—---Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62.
Fernruf 8108 u. 8109; Redaktionsfernruf 8110.

Hauptſchriftleitung Dr. Strasser-ſteidegg Halle (Saale).

Auch nach dem 25. März
können die geehrten auswärtigen Leſer auf die zweimal
täglich erſcheinende Halleſche Heitung, CLandeszeitung für die

Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen, abonnieren,
jedoch nur bei dem Poſtamt ihres Wohnſitzes
da nach dem 25. März die Briefträger nicht mehr befugt
ſind, Abonnements Beſtellungen entgegenzunehmen,

Es genügt, einen an das Poſtamt des Wohnortes
adreſſterten Fettel, der die Abonnements Beſtellung
und die genaue Adreſſe enthalten muß, unfrankiert
in den Briefkaſten zu werfen.

abonnementspreis auswärts:
1 Mark monatlich,
5 Mark vierteljährlich.

Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und CThüringen.

Große Wäſche.
Große Wäſche iſt zwar nützlich, aber nicht ſehr ange

nehm, pflegen unſere Hausfrauen zu ſagen. Wenn aber in
der Politik große Wäſche vorgenommen wird, ſo iſt es ge
wöhnlich umgekehrt: eine Menge von Leuten freut ſich
über die „Affäre“, nützlich iſt ſie dagegen faſt nie. Wir
haben das erſt kürzlich bei dem ungeheuer aufgebauſchten
Falle Krupp erlebt; und die Franzoſen haben eben ihren
RochetteSkandal, die Engländer ihre iriſche Offiziers
Meuterei. Der Effekt iſt unter allen Umſtänden eine
Schmälerung des ſtaatlichen Anſehens im Auslande. Jn
der franzöſiſchen Kammer heißt es bereits, das Miniſte-
rium müſſe ſtürzen, denn man könne keinem fremden Diplo-
maten zumuten, „bemakelte“ Leute amtlich aufzuſuchen.
England aber hat einige Tage hindurch geradezu für
aktionsunfähig gegolten, als engliſche Blätter ſelber damit
begannen, die Schande des eigenen Landes maßlos zu über
treiben.

Wir wollen noch kurz auf unſeren Krupp-Skandal
zurückkommen, der in Wahrheit ein Skandal unſerer öffent-
lichen Meinung war. Es iſt keinerlei Korruption nachge
wieſen worden. Die ganze Sache iſt des Aufhebens nicht
wert geweſen. Aber der Abg. Liebknecht und nach ihm ein
Teil der Preſſe haben ein Rieſengeſchrei erhoben, die
öffentliche Meinung begann zu knurren, und ſogar die Be
hörden bekamen vor ihr unnütz Reſpekt. Die Folge iſt ein
Verleumdungsfeldzug gegen unſer größtes Jnduſtriewerk
in der geſamten Preſſe des Auslandes, die zum großen Teil,
wie in der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ nachgewieſen
wird, von der franzöſiſchen Firma Schneider-Creuſot mit
gewaltigen Beträgen regelmäßig beſtochen wird. Der wirt-
ſchaftliche Verluſt, den wir dadurch erleiden, läßt ſich in
Mark und Pfennig nachrechnen. Der moraliſche Verluſt
iſt viel größer und wird ſich erſt in jahrelanger Arbeit
wieder einbringen laſſen. Dieſe „große Wäſche“ iſt alſo das
Unnützeſte geweſen, was wir ſeit Jahren in unſerer
inneren Politik erlebt haben. Nicht als ob „Vertuſchen“
die Parole in der Politik ſein müßte. Aber man ſchreit
doch nicht jeden angeblichen Flecken ſofort auf offenem
Markte aus, wenn man ihn irgendwo entdeckt zu haben
glaubt. Es ſei denn, daß man die Sicherheit hat, daß auf
dieſem Wege eine Reinigung des öffentlichen Lebens zu er
zielen iſt.

Jn Frankreich und in England iſt es uns zweifelhaft,
ob man irgend etwas mit den Skandalen erreicht. Sie
haben ihre Urſache zum großen Teil in der parlamentari
ſchen Konſtitution des Landes ſelbſt. Es iſt in Paris ſchon
jetzt dem bisherigen Finanzminiſter Caillaux nachgewieſen,
daß er ohne böſe Abſicht, nur aus Gutmütigkeit, eine be
denkliche Rechtsbeugung, veranlaßt hat: die Verſchiebung
der Hauptverhandlung gegen einen üblen Finanzſchwindler.
Nun wirft alles mit Steinen auf ihn. Aber die Franzoſen
ſind doch ſeit dem Panamaſkandal an weit ſchmutzigere
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Wäſche gewöhnt, ſo daß es nicht recht begreiflich iſt, warum

ſie ſich jetzt ſo aufregen. Die Sache iſt wohl die, daß man
in Paris am Segen des parlamentariſchen Syſtems über
haupt zu verzweifeln beginnt, daß Bonapartiſten und Kon
ſervative Sturm dagegen zu laufen beginnen, Unterſtützung
aus Spießbürgerkreiſen erhalten, und daß nun die ſoziali
ſtiſchen und radikalen Catone unter Briands Führung ſich
die Aermel aufſtreifen und das große Scheuerbrett vor
nehmen, um dem Volke beizubringen, daß ſie alles wieder
blitzblank machen könnten.

Die geringſte Genugtuung aber dürfte man im eng-
liſchen Unterhauſe empfinden, nachdem man den Kriegs-
miniſter gezwungen hat, die große Wäſche vor. der euro
päiſchen Oeffentlichkeit vorzunehmen. Wenn im vorigen
Jahre von der engliſchen Territorialarmee 1491 Offiziere
und über 32 000 Mann zu den befohlenen Uebungen ein-
fach nicht erſchienen, ſo hat man die Achſeln gezuckt und er-
klärt, das ſei eben freiwilliger Landſturm. Jetzt aber haben
ſich ganze Offizierkorps der aktiven Armee geweigert, die
Befehle der Regierung auszuführen. Nach dem krauſen
engliſchen Staatsrecht haben ſie ſich dazu für berechtigt ge
halten, und in der Tat geſchieht ihnen auch nichts, ſondern
die liberale Regierung kriecht vor den konſervativen Offi
zieren zu Kreuze. Jn Frankreich wird man aber, nachdem
die Regierung in London alles das ſo öffentlich kundgemacht
hat, bedenkliche Geſichter ziehen. Jſt das doch die berühmte
Armee, die dazu dienen ſollte, das antideutſche Heer auf
dem Kontinent zu ergänzen! Wie nun, wenn die Eng-
länder auch dann ſtreikten? Die Bewertung der britiſchen
Bündnisfähigkeit hat durch dieſe Affäre entſchieden nicht
gewonnen.

Deutſches Reich.
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

Die Beratung der 24. Kommiſſion des Reichstags be
ginnt mit der Feſtſetzung der Arbeitszeit am Sonntag;
S 2 der Regierungsvorlage wird einſtimmig ange
nommen. Der nationalliberale Antrag: „Wenn die
Arbeitszeit nicht mehr als 2 Stunden beträgt, muß ſie
ſpäteſtens um 2 Uhr, wenn ſie mehr als drei Stunden be-
trägt, ſpäteſtens um 3 Uhr beendet ſein. Ausnahmen kann
die höhere Verwaltungsbehörde zulaſſen“ wird einſtimmig
angenommen. Ebenſo auch der Zuſatz: „Endet die Arbeits-
zeit ſpäter als 2 Uhr, ſo iſt den Angeſtellten eine ange-
meſſene Pauſe zur Einnahme des Mittageſſens zu ge
währen.“

Der Kompromißantrag, für die Zuendebedienung
M Stunde nach Schluß zuzulaſſen, wird einſtimmig ange
nommen, ebenſo auch der Zentrumsantrag: „Soweit nach
den Vorſchriften die Beſchäftigung von Gehilfen uſw. an
Sonn und Feſttagen verboten iſt, darf an dieſen Tagen in
rn Verkaufsſtellen ein Gewerbebetrieb nicht ſtatt
inden“.

Es wird ſodann die Sondervorſchrift für die Apo-
theken beraten. Hierzu liegt u. a. ein Antrag des Zentrums
vor, der in Städten mit mehreren Apotheken die Schließung
eines Teiles der Apotheken am Sonntage ermöglichen ſoll.
Die höhere Verwaltungsbehörde ſoll befähigt ſein, in Ge-
meinden bezw. benachbarten Gemeinden abwechſelnd einen
Teil der Apotheken zu ſchließen. Für Gemeinden mit nur
einer Apotheke ſollen die Dienſtangeſtellten für jeden
Dienſtſonntag durch einen freien Wochentag entſchädigt
werden. Der Zentrumsantrag wird einſtimmig ange-
nommen.

Nächſte Sitzung nach Oſtern.

Fortſchrittliche Sachkenntnis.
Wie urteilslos oft fortſchrittliche Zeitungen und fort

ſchrittliche Parlamentarier ihre Weisheit in Agrarfragen
vorbringen, lehrt uns wieder einmal die „Freiſinnige
Zeitung“. Jn Nr. 302 vom 25. Dezember 1913 des Fort-
ſchrittsorgans heißt es,

die „ewig verhätſchelten land wirtſchaftlichen Großunternehmer“
hätten an der Wertſteigerung der deutſchen Viehbeſtände
viele Hunderte von Millionen verdient.

Dagegen lieſt man in dem fortſchrittlichen „Hamburger
Fremdenblatt“ (Nr. 3 vom 4. Januar 1914),

daß „die großen Grundbeſitzer nach wie vor ganz unſchuldig
an der ſteigenden Fleiſchproduktion ſind. Sie werfen ſich auf
den für ſie lukrativen Körnerbau und. überlaſſen die Schlacht
viehzucht dem Bauern, die Schweinemaſt dem kleinen Mann.“

Das beſtreitet nun wieder der fortſchrittliche Reichs
tagsabgeordnete Fiſchbeck. Nach dem Bericht der „Frei-
ſinnigen Zeitung“ (Nr. 48 vom 26. Februar 1914) ſagte
nämlich Reichstagsabgeordneter Fiſchbeck in einer Verſamm-
lung in Liegnitz:

„Aber was war die Folge ſolcher Zölle? Bei Vieh zum
Beiſpiel? Der Großgrundbeſitzer hat ſich der Viehzucht be
mächtigt und der Kleinbauer wurde zurüchgedrängt.“

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale).

Zur Abwechſelung ſchreibt nun aber wieder dieſelbe
„Freiſinnige Zeitung, (Nr. 64 vom 17. März 1914)

„Die Statiſtik hat ſchon längſt erwieſen, daß es die
mittleren und kleinen land wirtſchaftlichen Betriebe ſind, auf
denen die Viehhaltung ruht, während die Großbetriebe relativ
weniger Vieh halten, ja, zum Teil ſogar überhaupt keine Vieh-
zucht mehr betreiben. Jede parzellierte Domäne oder jedes
zerſchlagene Rittergut iſt deshalb eine Stufe mehr zu der
endgültigen Befreiung Deutſchlands von der ausländiſchen
Fleiſchzufuhr.“

Doch auch mit dem „lukrativen Körnerbau“, auf den
ſich die Großgrundbeſitzer angeblich geworfen haben, räumte
kürzlich der fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete Profeſſor
Dr. Doormann gründlich auf. Reichstagsabgeordneter
Doormann betonte nämlich:

„Es zeigt ſich die landläufige Auffaſſung als unrichtig,
daß der Bouer weniger Brotgetreide anbaut, als der Cuts-
beſitzer. Jm Gegenteil

Was mag nun eigentlich die maßgebende parteiamtliche
Meinung ſein? Vielleicht erläßt der „Wirtſchaftliche Aus-
ſchuß“ der fortſchrittlichen Volkspartei ein Preisgus-
ſchreiben zur Löſung dieſer Doktorfrage.

Eine Duala-Unterſuchungskommiſſion.
Zur Unterſuchung der bei den Verhandlungen des

Reichstages über den Etat von Kamerun zur Sprache ge-
kommenen angeblichen Mißgriffe der Schutzgebietsbehörden
bei der Durchführung der Trennung der Eingeborenen-
ſiedelungen von der Europäerſtadt in Duala hat der
Staatsſekretär des Reichskolonialamts, Dr. Solf, eine
Kommiſſion eingeſetzt, die ſich Anfang April nach
Kamerun begeben wird. Die Kommiſſion ſteht unter
der Leitung des Unterſtaatsſekretärs iim Reichskolonialamt-
Dr. Conze, außerdem gehört ihr Regierungsrat Dr.
Volkmann an. Der Unterſtaatsſekretär wird im An-
ſchluß an den Aufenthalt in Duala auch das Schutzgebiet
Togo und außerdem Lagos beſuchen.

Die Angelegenheit Poljakow.
Die Meldung einiger Blätter, das ruſſiſche Miniſterium

des Aeußern habe neuerlich bei der deutſchen Reichsregie-
rung „energiſche Schritte“ in der Angelegenheit des in Köln
verhaftet geweſenen ruſſiſchen Marinekapitäns Poljakow
getan, wird uns von gutunterrichteter Seite als unzu-
treffend bezeichnet. Die über die Angelegenheit ſeitens
des preußiſchen Juſtizminſters angeſtellten Ermitt-
lungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Krankenkaſſen und Poſtſcheckverkehr.
Jm Intereſſe der möglichſt weitgehenden Ein-

ſchränkung des Bargeldverkehrs hat, wie die
„N. p. E.“ erfährt, der Staatsſekretär des Jnnern die
Bundesregierungen erſucht, nach Tunlichkeit darauf hinzu-
wirken, daß die Zahlungen der Krankenkaſſenbei-
träge im Wege des Poſtſchecks oder durch Banküber-
weiſung ſtatt der üblichen Abholung der Beiträge geleiſtet
würden. Durch dieſe Zahlungsweiſe wird nicht nur eine
Erleichterung des Zahlungsverkehrs ſelbſt und eine
Erſparung von Koſten, ſondern auch eine Schonung des
Publikums, das durch das Einziehen der Beiträge vielfach
ſich beläſtigt fühlt, bewirkt. Dabei iſt darauf aufmerkſam
gemacht worden, daß es zweckmäßig ſein würde, wenn den-
jenigen Verſicherungspflichtigen, die ein Poſtſcheckkonto nicht
haben, ſeitens der Krankenkaſſe vorgedruckte Zahl-
karten zur Verfügung geſtellt werden, die nach dem neuen
Poſtſcheckgeſetz; in der Privatinduſtrie hergeſtellt
werden können.

Aerztliche Wünſche zu einem endgültigen Friedensſchluß
mit den Krankenkaſſen

Bekanntlich iſt es trotz des Berliner Abkommens noch
nicht überall zu einem endgültigen Friedensſchluß zwiſchen
Aerzten und Krankenkaſſen gekommen, weil in bezug auf
die Beſtimmungen über die Zuſchläge der Kaſſen von
5 Pfennigen zum Arzthonorar und die Abzüge der Aerzte
in Höhe von 10 Pfennigen vom Arzthonorar noch nicht
überall Einigkeit herrſcht. Durch dieſe Abzüge ſollen die
Mittel beſchafft werden zur Abfindung der aus Anlaß
des drohenden Kampfes zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen
von den letzteren mit längeren Verträgen angeſtellten
Aerzte. Teilweiſe nehmen, ſo ſchreibt der „Neue politiſche
Tagesdienſt, die Aerzte an, daß der 10-Pfennig-Abzug nicht
ohne Zuſtimmung des betreffenden Aerztevereins gemacht
werden darf. Und während einige Aerztevereine ihre Zu-
ſtimmung erteilt haben, liegt von anderen noch keine Aeuße-
rung vor. Jn den Kreiſen der abzufindenden Aerzte be-
ſteht nun der Wunſch, daß zur Vermeidung aller weiteren
Schwierigkeiten auch ihnen eine Vertretung in dem Ab-
findungsausſchuß eingeräumt werde. Der Ausſchuß beſteht
nach der Vereinbarung aus Vertretern der Regierung, des
Leipziger Verbandes und der Kaſſen. Es wird nun ge-
wünſcht, daß auch Vertreter oder Vertrauensmänner der
abzufindenden Aerzte hinzugezogen werden, weil es auf
dieſe Weiſe möglich ſein werde, alle Verträge zu löſen.
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einer türkiſchen Militärabteilung,

Angebliche Unruhen an der Bagdadbahn.
Die von London aus verbreiteten Meldungen über

ernſtere Unruhen an der Bagdadbahn, die von kurdiſchen
Arbeitern hervorgerufen worden ſeien, und bei denen es
zur Verwundung von acht deutſchen Jngenieuren ge-
kommen ſein ſoll, werden in unterrichteten Kreiſen in Berlin
als keineswegs ſchwerwiegend angeſehen. Nach
den letzten Meldungen iſt die Sache durch das Eingreifen

die von Ale
wurde, bereits wie der beigelegt, Die
der deutſchen Jngenieure ſind nur leichter Natur

Kleinere politiſche Nachrichten.
Zur Monarchenbegegeung in Venedig. König Viktor

Emanuel traf geſtern um 8 Uhr abends auf der „Hohen-
zollern ein. Nach der Tafel hielten die Majeſtäten Cercle
an Deck. Die Verabſchiedung war wiederum ſehr
her. z lich. Der König reiſte um 11Rom ab. ſ Uhr nachts nach

Der Reichskanzler auf Korfu. Wie wir aus guter
Quelle erfahren, wird der Reichskanzler am 9. April,
Gründonnerstag, auf Korfu eintreffen.

Aus der Erſten Kammer in Straßburg. In der Sitzung
am 25. März lagen zum Etat der Waſſerbau g Reſo-
lutionen vor, betreffend die Errichtung einer Hafenanlage in
Metz ſowie betreffend die Saar und Moſelkanaliſation ohne
Garantieleiſtung ſeitens der Jnduſtriellen. Staatsſekretär Graf
Roedern erklärte, daß die Arbeiten der früheren Regierung
fortgeſetzt würden. Die geplante Tarifermäßigung der Eiſen
bahn käme weiten Bevölkerungskreiſen zugute; ſie betrage bei
Koks fechzig Prozent, bei Erzen achtzig das ſei mehr
als die Hanaliſation bringen würde. Es komme aber hier nicht
nur die Jnduſtrie, ſondern auch das Kleingewerbe und die
Landwirtſchaft in Betracht. Die Regierung ſei darum
bemüht, auf die Kanaliſierung der Moſel hinzuwirken. Die
Reſolutionen wurden hierauf angenommen, ebenſo der Etat und

das Etatsgeſetz. de WpreußiſGerichtsbehörden und Auskunfteien.
Juſtizminiſter war in Eingaben aus gewerblichen
Kreiſen gebeten worden, den angeſehenen und als zuver
läſſig bekannten Auskunfteien die Einſichtnahme in die
bei den Gerichtsbehörden geführten Handels und
Güterrechtsregiſter ſowie das Grundbuch zu
geſtatten. Dieſen Anträgen wird, wie eine Nachrichten-
ſtelle ſchreibt, zum Teil entſprochen werden.

Die Verpflegung der Manövertruppen durch Feldküchen.
Wie die „N. p. C.“ an zuſtändiger Stelle erfährt, haben ſich die
Fahrbarkeit und die Kochtechnik der Feldküchen durchaus be
währt. Die Feldküchenverpflegung wird von der Truppe durch
weg gelobt und erhöht die Leiſtungsfähigkeit der Truppe. Die
Beſpannung der Feldküchen im Kaiſermanöver 1914 wird, wie in
früheren Jahren, mit ſchweren Zugpferden erfolgen, die von
Unternehmern uſw. zu ermieten ſind. Omnibuspferde könnten
vielleicht in Betracht kommen, wenn ſie den Bedingungen ent
ſprechen; ſie ſind jedoch oft nicht genügend an den dauernden
Zug gewöhnt.

Der deutſche Arbeitgeberbund für das Baugewerbe, der ſich
mit 30 Bezirks-, Landes und Provinzialverbänden ſowie 21 un
mittelbar angeſchloſſenen Ortsverbänden über das ganze Deutſche
Reich erſtreckt und auch den Betonbauarbeitgeberverband für
Deutſchland mit umfaßt, hat auf ſeiner in Eiſenach tagenden
Generalverſammlung den Beitritt zur Vereinigung der Deutſchen
Arbeitgeberverbände beſchloſſen. Durch den Beitritt dieſes Ver
bandes, deſſen Mitglieder rund 250 000 Arbeiter beſchäftigen, hat
die Zentralorganiſation der Deutſchen Arbeit-
geberverbände eine weitere bedeutſame Stär-kung erfahren.

Die UlſterKriſe.
Ueber die ſtürmiſche Sitzung im engliſchen

Unterhauſe am geſtrigen Mittwoch wird uns in Er
gänzung unſerer Meldungen in Nr. 144 der „Hall. Ztg.“ aus
London noch berichtet: Kriegsminiſter Seely
führte weiter aus:

Nach einem Telegramm, das von General Paget einlief,
ſchien es der Regierung, daß die Offiziere vorbedachtermaßen den
geſetzmäßigen Befehlen Pagets getrotzt hätten. Später ſtellte es
ſich heraus, daß ein vollkommen ehrenhaftes Mißverſtändnis über
die Erklärung Pagets an die Offiziere vorgekommen war. Dieſe
hatten geglaubt, Ulſter würde als feindliches Gebiet behandelt
und ſollte durch eine Ueberrumpelung und einen Angriff über-
wältigt werden. Zu dieſer Annahme lag nicht der Schatten eines
Grundes vor. Jede Annahme, daß der König irgendwie in

Verwundungen

der Angelegenheit eine Initiative hätte, entbehrt durch
aus der er Sodann gab der Kriegsminiſter Einzelheiten über die Unterredungen mit General Gough. Dieſer habe
erklärt, die Offiziere hätten geglaubt, ſie würden dazu benutzt
um Ulſter zu bezwingen. Seelh ſagte, er
erwidert, die Regierung müſſe auf dem Recht beſtehen, den
Offizieren Befehle zu geben, die Zivilgewalt bei Ausübung ihrer
Pflicht zu unterſtützen. Die Regierung habe jedoch nicht die Ab
ſicht, das Recht, die Zivilgewalt zu ſchützen, wenn ſie angegriffen
würde, dazu auszunutzen, um die politiſche Oppoſition zu brechen.
Er habe dieſe Erklärung in zwei Paragraphen dem bereits von
dem Kabinett gebilligten Doküment angefügt, und da ſie den An
ſchein erweckten, als ob die Offiziere ihre Bedingungen durch
geſetzt hätten, nehme er den Tadel, daß er unachtſam geweſen
ſei, ganz auf ſich. Zu der Zeit, als das Kabinett über das
Dokument beriet, und als die Kabinettsmitglieder es für end
gültig hielten, habe er durch ſeine Handlungsweiſe ſeine Kollegen
irregeführt und war ſehr zu tadeln. Er habe daher Asquith ge
beten, ſeinen Rücktritt anzunehmen.

Hierauf führte Premierminiſter Asquith
aus:

Das Kabinett hat in ſeiner Sitzung vom 23. d. Mts. vom
Kriegsamt den Entwurf eines Briefes an General Gough er-
halten und über dieſen Brief beraten. Als die Beratung be
endet war, enthielt der Brief nur den erſten der drei Para-
graphen des am Mittwoch morgen veröffentlichten Dokuments
und vermied es ſorgfältig, irgendwelche Zuſicherungen zu geben,
tat jedoch dar, welches die Pflichten der Offiziere ſeien. Wenn
er, fuhr Asquith fort, im Hauſe erklärt bätte, daß die Offiziere
bedingungslos zurückgekehrt ſeien, ſo ſei er von dem Zuſatz,
den Seely hätte, nicht unterrichtet geweſen. Er ſei der
feſten Ueberzeugung, daß es nicht recht ſei, wenn die Regierung
im voraus einen Offizier frage, was er bei Ereigniſſen, die noch
nicht eingetreten wären, tun, oder nicht tun würde. Noch weniger
wäre es für einen Offizier richtig, ſo etwas die Regierung zu
fragen, oder für die Regierung, einem Offizier irgendwelche
Zuſicherungen zu geben. (Anhalkender Beifall bei den Miniſteri-
ellen.) Solange wir, fuhr Asquith fort, für die Regierung des
Landes verantwortlich ſind, werden wir nicht unſere Zuſtimmung
dazu geben, welches auch immer die Folgen ſein mögen, daß
irgend eine Gruppe von Leuten in Krondienſten ſeien es Offi
ziere oder Soldaten im voraus von der Regierung Zu-
ſicherungen darüber verlangt, was ſie tun vder nicht tun ſollen
unter Verhältniſſen, die noch nicht eingetreten ſind. (Stürmiſcher
Beifall bei den Miniſteriellen.) Asquith erklärte am Schluſſe
mit aller Beſtimmtheit, daß vom erſten bis zum letzten Augen-
blicke der König in allen dieſen Dingen jede Vorſchrift be
obachtet hätte, die mit der Würde und der Stellung eines kon
ſtitutionellen Herrſchers im Einklang ſtände.

Jm weiteren Verlaufe der Debatte erklärte Bonar
Law, daß die Regierung eine große militäriſche
und maritime Kundgebung geplant habe, um
Eindruck auf die Leute von Ulſter zu machen. Der Miniſter
präſident habe nicht gewußt, was vorgehe. Staatsſekretär
Grey erklärte, daß die der Regierung zugegangenen Nach-
richten vollkommen die Vorſichtsmaßregeln gerechtfertigt
hätten. Miniſterpräſident Asquith habe feſtgeſtellt und die
Regierung halte es noch aufrecht, daß General Gough be-
dingungslos auf ſeinen Poſten zurückgekehrt ſei. Während
der weiteren lebhaften Debatte erklärte Ramſay Macdonald,
daß, wenn die Stellung der Regierung diejenige geweſen
wäre, die in den Schriftſtücken vom Mittwoch niedergelegt
ſei, die Regierung die 24 Stunden nicht gebraucht hätte.
Von liberaler Seite wurde behauptet, daß das Oberhaus
ſich geirrt habe. Es ſei die Hoffnung und die Abſicht der
Oppoſition, die Armee zu gebrauchen. Lärm bei der
Oppoſition.) Chamberlain erklärte, die Oppoſition habe
getrachtet, eine Löſung zu finden, die es verhindern würde,
daß ſich überhaupt die Frage erhöbe, was Heer und Marine
tue oder meine.

Sodann wurde die Vorlage in zweiter Leſung ange-
nommen.

Die Londoner Preſſe behandelt heute die geſtrige Par
lamentsdebatte in eingehendſter Weiſe. „Daily Chronicle“
agt:ſag Die geſtrige Veröffentlichung der amtlichen Korreſpon

denz beſtätigt die Annahme einer unerträglichen Ab-
machung zwiſchen dem Kriegsſekretär und
den Offizieren. Es war von ſeiten der Offiziere ein
nackter Verrat, dem Parlament durch das Kriegsamt
vorzuſchreiben, ob eine beſtimmte Bill durchgehen ſoll oder
nicht. Wenn General Gough bei ſeinem Einſpruche bleibt,
ſo muß er gehen, und wenn alle Offiziere der Armee dem
Einſpruch folgen, ſo werden ſie ebenfalls gehen müſſen. Jn
dieſem Punkte darf keine Zweideutigkeit herrſchen.

be General Gough

e

Sur Lage in Meriko.
Der megyikaniſche Bundeskonſul in El Paſo erhielt

Nachrichten, denen zufolge die Rebellen bei Torreon
zurück geſchlagen worden ſind. Teilweiſe ſeien ſie
zwanzig Meilen weit zurückgetrieben worden. Auch die
mexikaniſche Geſandtſchaft in Waſhington erhielt folgendes,
vom 24. März datiertes Telegramm aus der Stadt Mexiko:
Die Aufſtändiſchen wurden bei dem Verſuch, gegen Torreon
zu rücken, zurückgeſchlagen.

ach einer aus der Stadt Mexiko in NewYork ein
getroffenen telegraphiſchen Meldung wurde ſeitens der
Regierung einem Plane zugeſtimmt, nach welchem das
Schatzamt ermächtigt wird, Anweiſungen in Höhe von
100 Millionen Peſos auszugeben, von welchem Betrage die
Hälfte ſofort und der Reſt nach Bedarf untergebracht wer-
den ſoll. Zweck dieſer Finanztransaktion iſt die Wieder
aufnahme der Zinſenzahlungen für die
ausländiſche Schuld am 1., April und die baldige
Aufhebung des 50prozentigen Zuſchlags, der auf die Ein-
fuhrzölle erhoben worden war. Der Finanzplan bedarf
noch der Unterſchrift des Präſidenten Huerta, die, wie er-
wartet wird, in ein bis zwei Tagen erfolgen dürfte.

Bei, Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet: Dem
„Matin“ wird aus Meriko telegraphiert, daß der Miniſter
des Aeußern, Royas, erklärt habe, Präſident Huerta werde
ſich nicht zu den Truppen begeben. Die Stadt Torreon ſei
von 10 000 Föderierten und ausgezeichneten Generälen ver-
teidigt und beſitze eine ſtarke Artillerie. Der Kriegsminiſter
e hat die Stadt als geradezu uneinnehmbar be
zeichnet.

Der ehemalige Finanzminiſter Caillaux
nochmals vor der Rochettekommiſſion.

In der Mittwoch Nachmittagſitzung des RochetteAus-
ſchuſſes erklärte Caillaux:

Ich bin niemals, weder direkt noch indirekt, von der Staats
anwaltſchaft benachrichtigt worden, ebenſowenig hielt ſie mich auf
dem laufenden über die Finanzunternehmungen Rochettes.

Er, Caillaux, beſtreitek, jemals Monis gegenüber die Wortegebraucht zu haben, die ihm Barthou betreffend die Koſten der

Emiſſion in den Mund legt. Ebenſo beſtreitet er, daß in ſeiner
Unterhaltung mit Barthou am Vorabend des Prozeſſes gegen
Rochette von dem Protokoll Fabre die Rede geweſen ſei. Briand,
erklärte Caillaux weiter, beſchränkte ſich darauf, mir gegenüber
auf die Exiſtenz des Protokolls anzuſpielen, doch habe ich ſeinen
Inhalt niemals erfahren und ebenſowenig, daß es auf mich ab
zielte. Briand erklärte mir zu wiederholten Malen, daß mir
kein Vorwurf gemacht werden könnte. Mat hat mich niemals
in den Stand geſetzt, mich zu verteidigen, da meine Vorgänger
mir den Text des Protokolls niemals vorgelegt haben. Jch be
fand mich in Notwehr und machte von meinem Rechte
Gebrauch, indem ich Fabre zu mir kommen ließ, und war es

etwa ungeſetzlich, wenn es der Zufall wollte, daß ein Zeuge
unſerer Unterhaltung beiwohnen konnte? Barthou hat die
äußere Politik geſtreift, ich werde ihm auf dieſes Gebiet
nicht folgen. Fch verſichere, er iſt getäuſcht worden, wenn
er hier ungenau von Taten berichtet hat, die ich während meiner
Amtszeit als proviſoriſcher Miniſter des Jnnern begangen
haben ſoll.

Caillaux erklärte weiter, daß er niemals, weder von nahem
noch von weitem, die Finanzgeſchäfte Rochettes gekannt habe und
fügte hinzu, daß er ſich glücklich ſchätze, bei dieſer Gelegenheit
ſagen zu können, daß er von ſeiner Rolle als Finanzminiſter
immer die höchſte Auffaſſung gehabt zu haben glaube. Er habe
niemals irgendwelche Einmiſchung von Privatangelegenheiten in
die Staatsgeſchäfte geduldet. Niemals ſei eine Vörſenordre von
ſeinem Miniſterium ausgegangen. Er ſagte weiter: Jch habe
mich entſchloſſen, den Vorſitz in einem Verwaltungsrat zu über
nehmen nach einem Schickſalsſchlage. Jch habe niemals Ge-
ſchäfte in Frankreich übernehmen wollen und habe zweimal einen
Vorſitz aufgegeben. Wenn ich Politiker bleibe, ſo werde ich mich
nicht mehr geſchäftlich betätigen. Meine Vermögensverhältniſſe
haben ſich geändert. Caillaux wunderte ſich darüber, daß man
ihm Geſchäfte vorwerfe, aus denen man anderen Leuten keinen
Vorwurf mache, weil er ein demokratiſcher Politiker ſei. Er
würde gern bereit ſein, eine Unterſuchung über den Stand ſeines
Vermögens zuzulaſſen. Es ſei zweifellos beſſer geweſen, wenn
er die Aufforderung Bernards nicht angenommen hätte. Caillaux
bat ſeine Kollegen um die Gerechtigkeit, auf die er heute mehr
denn je ein Recht habe und beſtätigte, daß er ſeinen Vorſitz im Ver-
waltungsrat nicht Kreditgeſellſchaften verdankte. Er habe immer
ſeine volle Unabhängigkeit bewahrt. Er ſagte, daß er auf die

,„J ,„J „,„,J „ZJ J JKunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

Nochmals „Der Bogen des Odyſſeus“.
Alſo, ich hatte mir die alten helleniſchen, zum Sitzenbleiben

in der Unterprima hervorragend geeigneten Dichter vorgenommen
und mich tief in den helleniſchen Geiſt verſenkt. Da ſtanden ſie
wieder vor meinen Augen, die alten Helden Odyſſeus, Telemachs,
Eumaios, Agamemnon. Jch bewunderte wieder wie ſchon ſo oft
die Kunſt und die Feinheit des alten Rhapſoden und begeiſterte mich
an dem Klange der griechiſchen Sprache. So gerüſtet, ging ich ins
Stadttheater, wo man zum Ehrenabend Karl Schollings „Den
Bogen des Odhſſeus“ von Gerhart Hauptmann
gab.

Göttlicher Dulder Odhſſeus! Auch das mußteſt du zu all
deinen Jrrfahrten noch über dich ergehen laſſen, die Jrrfahrt in
das Tintenfaß des ſchleſiſchen Dichters, der aus dir, dem Welt
gewandten, eine moderne komplizierte Natur zu machen verſuchte.
Jch ſchüttelte den Kopf, aber des Schleſiers Anhänger ſahen mich
vorwurfsvoll an, legten die Finger an die Naſe und ſagten: „Tja,
das iſt eben das enie. Das Naive Homers wird eben hier
pſychologiſch verfeinert“. Wohl weiß ich das Bemühen des
modernen Dichters zu ſchätzen, pſhchologiſche Probleme zu ent-
wickeln und zu vertiefen. Aber auch der moderne Seelenkenner
und Seelenforſcher darf nicht vergeſſen, daß er eben naive, Men
ſchen, die wahre Menſchen von Fleiſch und Blut ſind, darzuſtellen
hat. Wahre Kunſt wäre es geweſen, die Menſchen Homers uns
menſchlich näher zu bringen, nicht aber nervösmoderne Naturen
in helleniſche Lumpen oder Prachtgewänder zu ſtecken. Offen
geſtanden, mir iſt der alte Homer lieber. Da ſehe ich den liſten-
reichen, verſchlagenen Odyſſeus auch als Bettler kraftvoll. Bei
Hauptmann ſehen wir zwar auch einen großen und gewandten
Mann, der ſeinen Feinden den Wahnſinn vortäuſcht, der aber
doch ſo oft den Gedanken in uns aufkeimen läßt, daß es ſich nicht
um vorgetäuſchten Wahnſinn, ſondern um die tatſächliche Hin
fälligkeit des Bettlers Odyſſeus handle. Bald wächſt er zu der
drohenden Höhe eines Gottes, bald iſt er der widerliche Land
ſtreicher. Fehler in der Charakteriſtik! Jmmerhin kann man
ſagen, daß Hauptmanns Odyſſeus der Verſuch iſt, etwas Großes
zu ſchaffen, wenn es auch ar immer gelungen iſt. Und nun
Eumaios, der götliche Sauhirt, bei Homer eine Charakterzeich
nung, bei Hauptmann ein farbloſes Gebilde, eine Puppe, die nichts
bedeutet. War das helleniſcher Geiſt? Laertes ein alter Narr!
Homer macht eine verehrungswürdige Geſtalt aus ihm. Die
greiſen Haare und die greiſiſche Hilfloſigkeit laſſen unſere Ehr-
furcht vor dem Patriarchen erwachen. Hauptmann ſtellt einen

Trottel hin, mit einem Worte: „albern“. Beſſer gezeichnet ſind
Leukone, die reine, keuſche Jungfrau, und die freche Dirne
Melanto. Einige gute Zeichnungen ſind auch die Freier, wenn-
gleich überall der Hauptfehler ſtört, der unbegründete Moderni-
ſierungsverſuch.

Jn techniſcher Beziehung zeigt der „Bogen des Odhyſſeus“
dramatiſche Spannung und feſſelt dadurch trotz aller ſonſtigen
Bedenken. Die Aktſchlüſſe indeſſen erſcheinen nicht als ſolche.
Sie ſind nicht wirkungsvoll genug und kennzeichnen ſich höchſtens
durch das Fallen des Vorhangs. Der dichteriſche Vorzug des
Dramas liegt in der Schönheit der r Sie erhebt ſich oft zu
begeiſternder Höhe, oft zu erſchütternder Wirkung. Oft iſt ſie von
einer Schönheit des Klanges und von tiefem Gedankenreichtum.
Oft, nicht immer! Jch kann es nicht unterlaſſen, auf einige be
ſondere „Schönheiten“ aufmerkſam zu machen und auf die ſelt-
ſame, illuſionzerſtörende Wirkung hinzuweiſen, die Worte wie:
„rülpſen“ und „rammeln wie Haſen“, bei den von helleniſchem
Geiſte erfüllten Zuſchauer auslöſen müſſen.

Weit beſſer als dieſer ſchwächliche Epigonenverſuch Haupt-
manns war die Darſtellung. Albert Friedrich bot als
Odyſſeus eine prachtvolle Charakterzeichnung. Wundervoll er
greifend und mimiſch auf die Wirkung hin fein ausarbeitend,
zeigte er das Beſtreben, der Rolle das Leben zu verleihen, das der
Dichter zwar gewollt hat, aber auszuführen nicht imſtande geweſen
iſt. Freilich, ſo ganz ohne Beeinträchtigung der Wirkung blieb
Friedrichs Spiel nicht, weil es nicht gleichmäßig war, oft zu
lärmend und durch den Lärm die Verſtändlichkeit vernichtend. Die
Sprechweiſe oft klangvoll und ſchön und oft unverſtändlich. Abge
ſehen davon jedoch eine glänzende Leiſtung. Den an ſich ziemlich
farbloſen Telemach arbeitete Rudolf Rieth meiſterhaft zu
einer lebendigen Geſtalt heraus. Walter Sieg traf für
den Hauptmannſchen Laertes in Maske und Wiedergabe den rich
tigen Ton. Ferdinand Kautsky und Walter Fahren-
bach charakteriſterten die modern empfindenden Freier Antinoos
und Eurhymachos mit großer Kunſt und vorzüglicher Behandlung
der Sprache. Die Puppe Eumaios wuchs unter den Händen
Emanuel vom Weber zweifellos eine der beſten Leiſtungen
dieſes begabten Künſtlers. Melanteus, der Ziegenhirt, bietet zu
wenig Greifbares, als daß Herr Scholling damit hätte hervor
treten können. Sein Hauptverdienſt liegt vielmehr in einer dies
mal glänzenden Regie, die jedoch ſich auch auf die richtige Aus
ſprache der griechiſchen Namen hätten erſtrecken müſſen. Die
beiden gegenſätzlichen Frauengeſtalten, die edle Leukone von
Trude Tandar und die Dirne Melanto von Eliſabeth
Wundtke, wurden jede in ihrer Art vorzüglich verkörpert. Auch
von Fräulein Wundtke durfte man ſagen, daß dies vielleicht eine
ihrer beſten bisherigen Darſtellungen geweſen iſt. Von den

übrigen Rollen ſeien noch erwähnt Elſe Schlöſſer als
Eurykleia, Karl Schumann als Noaimon, Georg Thies
als Hektor und Heinz Saler als Dryas, der übrigens eine
ſehr gute Ausſprache und ein angenehmes Organ erkennen ließ.
Die Jnſzenierung war recht ſtimmungsvoll. Die Farbeneffekte
der Bühnenbilder boten dem Auge Angenehmes. Wenn der
„Bogen des Odhyſſeus“ einen Erfolg erzielte, ſo darf Hauptmann
dieſen getroſt der Spielleitung und den Darſtellern des Halleſchen
Stadttheaters zuſchreiben, nicht ſeinem Stück.

Dr. Straſſer-Neidegg.
Elſa und Bertha Wieſenthal.

Die Tanzabende berühmter Künſtlerinnen ſind in den letzten
Jahren immer häufiger ge Von ra Duncan an hat
unſer Publikum wohl alle bedeutenderen Tänzerinnen der Neu-
zeit geſehen; zum mindeſten alle diejenigen, welche danach
ſtrebten den Tanz aus den Feſſeln des üblichen Balletts zu er
löſen und ihn wieder zur freien rhythmiſchen Kunſt zu erheben.
Selbſtverſtändlich hat jede der Künſtlerinnen aus dieſer dank-
baren Aufgabe heraus geſchöpft, was ihrer Art und Begabung am
nächſten lag, und was ſie demgemäß am reinſten in Bewegung
umſetzen konnte. Daß dabei oft merkwürdige Verſuche unter
liefen, die wenig Ausſicht auf Leben in der Zukunft verſprachen,
iſt nicht zu leugnen. Oder glaubt wirklich jemand im Ernſt,
daß Muſikſtücke von Liſzt, Chopin uſw. inhaltlich durch Tanz
reſtlos ausgedrückt werden könnten? Auch die Geſchwiſter El ſa
und Bertha Wieſenthal gehen ihre eigenen Wege. Sie
holen ſich ihre Anregungen nicht in einer andern Kunſt und
brauchen nicht die Werke unſerer großen Komponiſten, um zu
Ausdrucksformen der Bewegung veranlaßt zu werden, ſondern ſie
knüpfen kurz und richtig bei der Tangzform ſelber an. Auf dieſe
Weiſe gewinnen ihre Vorführungen trotz des Wechſels der ein
zelnen rhythmiſchen Erſcheinungen, trotz der Mannigfaltigkeit der
verwendeten Mittel eine große, angenehme Einheitlichkeit. Beide
Geſchwiſter wetteifern mit einander, ſich an Anmut, Zierlichkeit
und Geſchmeidigkeit zu übertreffen. Jeder ihrer Tänze hat ſein
charakteriſtiſches Merkmal. Das wurde gleich im erſten Abſchnitt
des Abends deutlich in dem Tanz aus „Manon“, dem Adagietto
aus l'Arléſienne, den DorfſchwalbenWalzer und dem Violetta-
Polka. Es war ein Genuß, den Schritten und Körperbewegungen,
die in allen Gliedern ſchlechthin vollendet waren, mit den Augen
zu folgen; um ſo mehr, als beide Künſtlerinnen von der Natur
mit ſchönſtem körperlichen Ebenmaß und bewundernswerter Bieg
ſamkeit der Gelenke ausgeſtattet ſind. Beide erfreuten ſich daher
mit Recht des lebhafteſten und wärmſten Beifalls der außer
ordentlich zahlreichen Zuſchauer. Dr. Fr. W.

Gründu



Bitte eines vnkrzztchen Donsrais Minipräſident für die Wiederherſtellung e en We
a ehe Er r nicht, ob hinter alledem eine

nk Auf ſetzte Caillaux auseinander, daß, als
er Finanzminiſter w Adrien Hebrard ihn bat, in der An
gelegenheit der Großen Chartreuſe einen Aufſchub gewähren,der, wie er verſprochen ſei. Gemah dem Gutachten des

rer n a n er e Se heftra tagte ſich die Kommiſſion. heuteabend ihre Arbeiten zu beenden,
Einige Angeſtellte des „Figaro“, die geſtern vom

Unterſuchungsrichter vernommen wurden, ver-
ſicherten, daß zwiſchen ihnen keineswegs von Caillaux oder
von einer Veröffentlichung von kompromittierenden Schrift
ſtücken am folgenden Morgen die Rede geweſen ſei, wie
Frau Caillaux behaupte.

Die en Rochette ge enwärtig ſchwebenden Strafh el ſich auf nicht weniger als 38. Die ut.
dieſer Strafanzeigen haben beſchloſſen, nunmehr ge

meinſam vorzugehen, um als Nebenkläger aufzutreten.
Die Tätigkeit des Rochette Ausſchuſſes wird bereits von

Blättern verſchiedener Parteien ziemlich ſcharf
kritiſtert. Die igte Republique Francçaiſe“ Iretbt.

Der Ausſchuß iſt vollſt unfähig, Gerechtigkeit zu
üben. Er hat ſich nicht einen Augenblick von Parteileiden
ſchaften macht. Er zieht die Grörterungen in die Längeund u hunderte en W de e ine
zu um jedes allzu grelle Licht ſchwä oder
auszulöſchen.

Senator Clemencean ſchreibt in der „Homme
Libre“:

Welche Form auch immer die Jntervention des Herrn
Monis beim Oberſtaatsanwalt gehabt haben mag, ſo werden
ſie alle ehrlichen Leute beklagen müſſen. Jch hätte es gern

n, daß Monis dem Beiſpiel von Lloyd George in
MarconiAngelegen eit ſein Bedauern er ausge

ſprochen hätte, daß er ohne genügende Ueberlegung gehandelt
habe. Jch will gegen ſeine Abſichten keine Anſchuldigungen
erheben Fer er hat zweifellos die Folgen ſeines Vorgehens

ausland.
Albaniſches,

Der frühere Prinz Wilhelm zu Wied begeht am
heutigen Donnerstag zum erſten Male als Fürſt von
Albanien die Feier ſeines Geburtstages.

Die Zuſammenſtöße zwiſchen Albaneſen und
Epiroten in den Grenzbezirken werden an den europäiſchen
politiſchen Zentralſtellen wohl als bedauerlich bezeichnet;
man glaubt jedoch n icht, daß dadurch auf die Dauer eine
friedliche Auseinanderſetzung zwiſchen Albanien und
Griechenland über die Verhältniſſe in den beiderſeitigen
Grenzbezirken verhindert werden kann. Die Angaben
über beſonders große Verluſte der albaniſchen Gendarmerie-
Truppen bei den in letzter Zeit gemeldeten Scharmützeln
haben ſich als übertrieben herausgeſtellt.

Banden des „Weißen Wolf“ haben Lungchuchai im ſüd-
öſtlichen Schenſi eingenommen und zerſtört. Auch Scha
nhang in demſelben Bezirk iſt von ihnen geplümdert wor
den. Die Räuber töteten 230 Einwohner, verwundeten weit
mehr und machten Hunderte zu Gefangenen. Jn
Lungchuchai befanden ſich zwei norwegiſche Miſſio-
nare, Chriſtenſen und Vatfaas, mit ihren Frauen; ihr Schich
ſal iſt un bekannt.

Erſter preußiſcher Kirchenmuſikertag
in Berlin

am 14. und 15. April 1914.
„Wachet e es nahet gen den Tag'“, ſo ſchloß der bekannte

Dresdener Kirchenmuſiker Prof. O. Richter ſeinen eindrucks-
vollen Vortrag über „ſtändige Schul-Kirchenchöre (Alumnatschöre)
und ihre Bedeutung für die Kirchenmuſik“ auf der Zeitzer Ver
ſammlung ebangeliſcher Kirchenmuſiker der Provinz Sachſen.
Und in der Tat ſcheint es Frühling werden zu ſollen auf kirchen
muſikaliſchem Gebiete! Nicht zuletzt ſind es die Kirchenmuſiker
unſerer Provinz, die ſich die Pflege der musica sacra aufs Panier
eſchriceben haben, wovon die mannigfachſten Einrichtungen
eugnis ablegen. Seit 17 Jahren finden in Magdeburg ſowohl

wie in Halle die Fortbildungskurſe für Kantoren und Organiſten
der Provinz ſtatt. Neben dieſen offiziellen Kurſen werden auf,
Anregung des Dezernenten für Kirchenmuſik im Kgl. Konſiſtorium,
Herrn Generalſuperintendent D. Gennrich, ſogenannte Ephoral
kurſe abgehalten, ſo im vergangenen Jahre z. B. in Hettſtedt und
Bitterfeld. Alljährlich verſammeln ſich Pfarrer, Kantoren und
Organiſten mehrere Male in den einzelnen Diözeſen zu kirchen-
muſikaliſchen Konferenzen, desgleichen die Synodalvertreter für
Kirchenmuſik. Um erſprießlicher wirken zu können, taten ſich die
Vereine „zur Pflege der evangeliſchen Kirchenmuſik“, ſowie der
Chorverband der Provinz Sachſen zu dem Evangeliſchen Kirchen
muſikverein für die Provinz Sachſen“ zuſammen. Jn der erſten
Vorſtandsſitzung letztgenannten Vereins wurde u. a. auch die
Gründung einer neuen Zeitſchrift beſchloſſen, die. lediglich der

der musica sacra dienen ſoll. re Wirt
e

Halle hat. Aus

ekenntnis für die hohe Pebertüne und die notwendige Pfl

nachmittags 6 e hottesdienſt in der St. Nicolai
kirche (am Molkenmarkt). Litu
D. Kawerau, r nd Muſikdirektor Wiederman
Orgel: Arnh. Dreheer. 8 Uhr ung im großenSaale des e er e15. April, 956 Uhr früh Hauptverſammlung im aale des
Landwehroffizierkaſinos, iGarten.

R Ref.: Generalmuſikdireprofeſſor Dr. Wolfru
eine prechung anſchließen.
Domchores unter Mitwirkung des Hoforganiſten
B. Jrrgang und des Philharmoniſchen Orcheſters. Um dieſen
Veranſtaltungen ein gutes Gelingen und den erwünſchten nach
haltigen Eindruck zu ſichern, ſeien alle Kirchenmuſiker und Geiſt
liche in Stadt und Land, und alle, denen die Förderung der
Kirchenmuſik und die damit verbundene Stärkung des religiöſen
Lebens überhaupt am Herzen liegt, auf dieſe ger außergewöhn
liche Tagung aufmerkſam gemacht und der Beſuch dieſer Ver-
ſammlung aufs herzlichſte empfohlen. H. Hl.

Vermiſchtes.
140 Millionen Mark die Hinterlaſſenſchaft von George

Weſtinghouſe. Aus Newyork wird uns geſchrieben: George
Weſtinghouſe, der vor einigen Tagen verſiorbene, weltberühmte
Erfinder der Luftdruckbremſe, hat, wie jetzt bekannt wird, ſeinen
Erben ein Vermögen hinterlaſſen, das auch im Vergleich zu den
S Rieſenvermögen amerikaniſcher r r rechttattlich genannt werden kann. Es ergab ſich nach Oeffnung des
Teſtamentes, daß ſich das perſönliche Vermögen des Erfinders
auf nicht weniger als 140 Millionen Mark beläuft, das nach den
d Beſtimmungen des Erblaſſers zum größten Teil auf
er ohn, George wn übergehen wird. Doch hat
er geniale Techniker und ultimillionär nicht vergeſſen, in

ſeinem Teſtamente die Gefährtin ſeines Lebens Ton. s fürſt
lich zu bedenken. Die Unternehmungen Weſtinghouſe erleiden
auch nach dem Tode ihres Schöpfers und Hauptteilhabers keine
Unterbrechung. Weſtinghouſe ſelbſt hat im Teſtamente dahin-
gehende Anordnungen getroffen, und mit der Leitung ſeiner ge
waltigen Unternehmungen Charles A. Terry, den Vizepräſidenten
der „Weſtinghouſe Electric and Manufacturing Co.“ betraut.
Wäre es Weſtinghouſe zeit ſeines Lebens nur darauf ange-
kommen, Rieſenſumme auf Rieſenſumme zu häufen, ſo hätte
ſeine Hinterlaſſenſchaft noch eine viel größere Höhe erreichen
können. Aber die Profitgier war nie ſeine Sache.

Ein taubſtummes Prinzenpaar. Aus Budapeſt wird uns ge
ſchrieben: Eine Liebesheirat ſeltener Art erregte unlängſt allge
meines Aufſehen in der ungariſchen Ariſtokratie. Vor einiger Zeit
fand in der Hauptſtadt ein Taubſtummenkongreß ſtatt, der ſich
vornehmlich mit den Fragen der Erziehung für dieſe unglücklichen
Menſchen beſchäftigte. s fiel allgemein auf, daß unter den
Teilnehmern ſich auch zwei Mitglieder des Hochadels befanden,
die den Sitzungen lebhaftes Jntereſſe entgegenbrachten, um ſo
mehr, als ſie ſelbſt das Unglück hatten, taubſtumm. zu ſein. Es
waren dies der Prinz Heinrich Ghika und die Baronin
v. Rethah, die auch in den Debatten in der bekannten lebhaften
Zeichenſprache der Taubſtummen vielfach das Wort ergriffen.
Prinz Ghika iſt der Bruder jenes bekannten Fürſten rumäniſcher
Abſtammung, der beharrlich als Prätendent auf den albaniſchen
Thron auftrat, deſſen Anſprüche aber von den Albaniern ſelbſt
mit großem Mißtrauen betrachtet wurden. Prinz Ghika wie
die Baronin v. Rethah kannten ſich vorher nicht und kamen erſt
auf dem erwähnten Kongreß in nähere Berührung miteinander.
Bald ſah man das Paar überall zuſammen, und es währte nicht
lange, ſo war es in der Geſellſchaft ein offenes Geheimnis, daß
Prinz Ghika eine tiefe für die blendendſchöne
Taubſtumme gefaßt habe. an war daher auch nicht mehr allzu
überraſcht, als bald nach Schluß des Kongreſſes Prinz Ghika
ſeine Vermählung mit der Baronin Rethay bekannt gab. Das ge-
meinſame Leid hat das prinzliche Paar zuſammengeſchmiedet,
und man darf ruhig behaupten, daß dieſer Ehe zu ihrem Glück
jetzt nichts fehle, als die Sprache. Bei der heute hochentwickelten
Taubſtummenſprache liegen jedoch längſt keine Schwierigkeiten
für eine Verſtändigung mehr vor, und ſo ſieht man ohne allzu
viel Verwunderung das taubſtumme Prinzenpaar häufig in „leb-
hafter Unterhaltung“ begriffen in den Straßen Budapeſts

ſßagieren gehen. Die körperlichen Mängel des fehlenden Gehörsund der hindern das fürſtliche Paar a nicht, anregende
Geſelligkeit in ſeinem ſchönen Heim zu pflegen und häufig Gäſte
bei u i die ſich ſehr bald in die merkwürdige Situationr en haben, bei einem taubſtummen Prinzenpaar zu

te zu weilen.
Zur Verhaftung des Abgeordneten Abreſch wird aus Mann

heim gemeldet: Wie die neue „Badiſche Landeszeitung“ er
fährt, wird die Beſchwerde gegen die Jnhaftnahme Abreſchs heute

ieden werden. Jn der Be de wird in erſter Linie auf
das Gutachten des Profeſſors Dr. Stengel verwieſen, in zweiter
Linie der Umſtand angeführt, daß der bayeriſche Abgeordnete
aus der Pfalz, wenn er nach München zu Kammerverhandlungen
fahren will, unbedingt badiſches, heſſiſches und preußiſches
Gebiet durchfahren muß, außerdem hat Abreſch Klage bei der
Anwaltskammer gegen v. Harder wegen deſſen Behauptung er
hoben, eine Anzahl Verträge, die er hand chriftlich angefertigt,
ſeien als Scheinberträge anzuſehen. gen alle Zeitungen,
ie beleidigende Artikel gegen Abreſch gebracht haben, will er
StrafantragEntſetzliches ama. Jn Kutas (Ungarn) erſchoß

tern der Kaufmann Herczeh nach erregtem Wortwechſel ſeine
rau, verletzte ſchwer einen Landwirt, der ſeiner
rau zu Hilfe eilte, und ſich darauf ſelbſt. Das
epaar war jung verheiratet. Finanzielle Sorgen bilden den

Grund zu der Tat.
n einem Anfall von religiöſem Wahnſinn ertränkte die

80 e alte Bäuerin Acht hal in Bad Reichenhall ihre drei
von 35 bis zu 4 en und dann ſich ſelbſt in der
ube.

Stapellauf. Auf der Werft von Blohm u. Voß lief der für
burgSüd amerikaniſche Dampfſchiffahrksgeſellſchaft er

baute Dampfer „Cap Polonio“ am Mittwoch nachmittag
ücklich vom Stapel. „Cap Polonio“, ein Schweſterſchiff des

pfers „Cap Trafalgar“, hat eine Bruttoregiſtertonnage von
19 300 Tone, 202 Meter Länge und 22 Meter Breite; die
Maſchinen entwickeln 17 500 Pferdeſtärken.

Das Schlachtfeld von Waterloo. Die belgiſche Kammer hat
ein Geſetz angenommen, durch das bezweckt wird, das Schlacht
feld von Waterloo in ſeiner jetzigen Geſtaltung zu erhalten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Schwelereiaufſeher Gott

ſchild in Thierbach, Landskreis Weißenfels, dem Arbeiter
Becker in Stapelburg, Kreis Grafſchaft Wernigerode, das
Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Berginvaliden Heller in
Trebnitz, Landkreis Weißenfels, das Allgemeine Ehrenzeichen in

Bronze. eRechtsanwalt Wagner in Schmalkalden iſt zum Juſtizrat
ernannt worden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schulze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,25. März. Angekommen: „Sachſen“ 24. März in Schanghait.
„Meteor“ 24. März in Konſtantinopel. „Hohenſtaufen“ 24. März
in Liſſabon. „Barcelona“ 24. März auf der Elbe. „Duala“
24. März in Bonny. „Salamanca“ 25. März in Rotterdam.
„Sithonia“ 25. März in Colombo. „Andaluſia“ 24. März in
Marſeille. Abgegangen: „Saint Nicholas“ 24. März nach
Hamburg. Kronprinzeſſin Cecilie“ 24. März nach Hamburg.
„Altmark“ 24. März von Suez. „Moltke“ 24. März von Cux-
haven. „Jſtria“ 24. März von Cuxhaven. „Nicomedia“ 25. März
von Cuxhaven. „Savoia“ 25. März von Cuxhaven.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtrafße.) Bremen,
25. März. „König Albert“ Dienstag Gibraltar paſſiert. „Lützow“
Dienstag von Southampton ab. „Prinz Eitel Friedrich“ Mitt-
woch von Nagaſaki ab. „Roon“ Dienstag von Freemantle ab.
„Schleswig“ Dienstag von Corfu ab. „Gneiſenau“ Dienstag von
Genug ab. „Rheinland“ Dienstag von Port Said ab. „Katiſer
Wilhelm II.“ Mittwoch Dover paſſiert. „Bülow“ Dienstag von
Port Said ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag von New-
York ab.

Woermann--Linie. Hamburg, 25 März. „Eduard Woer-
mann“ auf Ausreiſe 24. März in Rotterdam an. „Jrma Woer-
mann“ auf Ausreiſe 24. März in Rio de Forcados an. „Aline
Woermann“ auf Ausreiſe 25. März von Madeira ab. „Eleonore
Woermann“ auf Heimreiſe 25. März von Madeira ab. „Otavi“
auf Heimreiſe 25. März von Monrovia ab. „Max Brock“ auf Aus-
reiſe Dienstag in Conakry an. „Alexandra Woermann“ auf
Ausreiſe Dienstag von Monrovia ab. Profeſſor Woermann“
auf Ausreiſe Mittwoch Cuxhaven paſſiert. „Lothar Bohlen“ auf
Ausreiſe Dienstag in Gr.-Baſſam an. „Eger“ auf Heimreiſe
Dienstag von Kotonou ab.

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. BVerwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
n oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

J S
J Alleiniger Fabrikamt:

S w 2 wonmaean m 53 W
Die Notwendigkektgründkcher Körper- Pflege

wird täglich mehr anerkannt. Anregung und Stärkung der Haut- Nerven und Haut-
Gefässe sind unbedingt notwendig zur Erlangung einer gesunden laut und eines klaren
Teints. Eine sachgemässe Körper Pflege lässt sich aber nur durchführen mit einer erst-

klassigen, guten Toilette-Seife wie die ges. gesch. Lecina-Seife“, die sehr mild ist und
reich und prächtig schäumt. Der spezielle Bestandteil der TLecina-Seife', das Lecithin“,
hat die charakteristische Eigenschaft, die Haut-Gefässe und Haut-Nerven stets zu neuer,
intensiver Tätigkeit anzuspornen. Die Blutzirkulation wird dadurch gehoben, was einen
reinen Teint und eine zarte, weiche Haut zur Folge hat.

Sollten Sie daher bis heute Lecina- Seife noch nicht gebraucht haben, o sei Ihnen ein Versuch ernetlich empfohlen;

er wird Sie befriedigen. Beim Kauf eben Sie aber bitte genau auf den ges. gesch. Namen Lecina“, da sehr viele

Nachahmungen und minderwertige Erzeugpisse auf dem Markt sich benden Lecina-Seife ist in allen einschlägigen
Geschaften erhälilich, Das Stück 50 Pfa. S38rück M I. 40 Karton zu Dizd. M5.50 Kanon zu 3 Diad. M16.20.



-Theàa
Anfang 8 Uhr.

erregtBrna Aria a nDas grösste wissenschaftliche Phänomen?!

John Rarley., v ratsa) Vin Skandal im Restaurant. veraal-Kunsetler,
b) Internationaler Komponisten-Wettstreit.c) ine Vorstellung i. New Vorkd) Das lebende Fan on F r Neavtote- r
n r 77 Rechenkünstler m. z leter ter

reis s' neuester Sun Kiäe t pni 55 Minuten en
Für Kranke u. Rekonvaleszenten,

Aeltere, Sohwäohl., Blutarme u. Kinder gilt als ausgezeichneterStärkungswein d. ürztl. verord. alte grioch. Malvasſer der Achaia“

Maurodaphne
(in den meisten Krankenhäusern und Garnisonlazaretten als

ständiger Krankenwein eingeführt).
Preis I Flasche MK. 2.25, Flasche Mk. 1.20

Zu haben bei
Delikihr. Zorn, ne

Grosse Steinnteasse 9. [1862

Grösston Wert auf Oualitä
daher beispigose Erfolgel

Rordſee, e
Gr. Ulrichſtr. 58. Tel. r u. 1275.

Niederlage: Gr. Brunnenſtr. 65. Tel. 3352.
Kabeljau ne Nee 23 Geelachg vöne Korß.
Grüne Heringe. an 35 Karbongden Pfd. z

öchelliich za fe 42 Pratſchellfiſch Pfd. 234

übte unPfd. Pfd. 90Echter Seegal 45.
echte Nordſee,

Makrelen

Seeforellen Hie. 25.
w. 455

Steindunt e v
Hriſche Slußzander pfündig Pfd. 75
Slußlachs im Anſchnitt p. 110

in ganzen Fiſchen, 10 pfündig Pfd. 85
Friſche Nordſeekrabben m Pfd. 25

Ferner ſebr billigRieſenfettheri inge e. 19.
Trotz der Größe ſind die r e ſehr zart, ſchneewei d
fett. Das Beſte zum Heringsſalat, auch werden Gabelbiſſen

davon bereitet. Rezepte dazu gratis.

3943

erha nden laut im ChOr

Heiz Allemur
n mHalIiore

tet

S pasaee- Theater
Gewaltiges Aufsohon n

Lichtspielhaus
Halle a S. 88Ab Freitag, den 27. März er.

Vollständig neues Programm!
Als Haupt-Attraktion:

„Zapatas Bande“,
Lustspiel in 2 Akten von Urban Gad-

In der Hauptrolle:

Asta Nielsen.
Die gesamte Handlung, die reiche Fülle Situations-
Komik, die den reizenden Zweiakter durchströmt,werden „Zapatas Bande zu einer ilmschöpfung
machen, die jeden Theaterbesucher voll befriedigt
und ihn das Bewusstsein mit sich nehmen Idsest,

sich herzlich amüsiert zu haben.
Das weitere Beiprogramm ist Ausserst ab wechse-

lungsreich und amüsant!
Die Vorführungen beginnen:Sonntags um 3 Uhr, wochentags um 4 Uhr.

Am Sonntag nachmittag finden von 3-6 Uhr
Jugend- Vorstellungen ecteerantee brs

gramm engagiert ist.

Unserem geschätzten PublikumVoranzeige: zur gefl. Nachricht, dass wir die
seinerzeit, mit s0 ausserordentlichem Beifall auf-
genommene PFilm- n des unvergessu JMannesReichskanzler Pürgt Otto J. pionarei

ab 3. April er. wiederum zur Vorführung ges
langen lassen. Die Direktion.

W

S

i I iſi in
Paul Horlitz Fernspr. 3848Steinweg 19a, Gr. Ulrichstr. 18.

Erstklassige Spezialgeschäfte für
2 Molkorej-Buttor, Eier, Käso und Margarine,

Neu eröffnet: 3. Verkaufsstelle
Ludwig-Wuchererstr, 44, PFeruspr. 5034,

Nur allerfeinste, bestgepflegte Qualitäten
zu billigsten Preisen.

Apoſſo- Theater.
Heute Donnerstag Als hin ſeinem einzig erendenSchleucdermüller Weltrekord-Kraft- Akt.

niler läßt auf ſeinen Schultern ein nS ernee ger t 40 Perſonen krummbie e
In t bei hkeſe ſer Prod n mit ca. 50 Zenutnern Ate
Sschleudermüller zahlt jedem Mk. 1000. derr et
Siſen nachmacht. Der Bauträger t von hieſigeniſen rng r v u gel z u a llegt im

Garten d eaters zur Anſicht ausHierauf die rn ntſcheidungsk mpfe:

Randolfi gegen Amainou,

Carlos (4860Hackenschmidt Zuehßeim.

St. Ulrichskirche
Montag den 30. März, abends s Uhr (4876

17. Geistliche AbendmusikK.
Richard Wagner: Parsifal Gralsfeier.

Carl Löwe: Die Einsetzung des heiligen Abendmahls“
aus dem nachgelassenen Oratorium Das Sühneopfer““

für Soli. Chor., Orgel, Klavier, Harmonium etc.z 20. Pfg., reser vierte Plätze 50 Pfg. inkl. Programm.
Karten an den Kirchtüren.

ZurKonfirmationsfeler
mm empfehle zum Versand geeignete

Baumkuchen Bharlotten
mit Ananas-. Uimveer- div. Liqueur- und

Vaniiie- Fälliung. [4795
r Franko inkl. Ver packung 4 Mk.

Konditorei G. Zorn
Leipzigerstr. 93. Tel. 1265 u. 8025.

FürkKonfirmanden!
Wüäsche, Krawatten,Handschuhe. (4901

Geiststr. 42,Liebermann, e alte
Stadttheater in Halle.
Freitag, den 27. März 1914189. Vorm. im Abonn. 1. Viertel.

5. Vorſtellg. im NovitätenCyklus.
Novität! Zum 1. Male Novität!

Gesinnung.
Ein heiteres Terzett von H. Müller.

Spielleitung: Walter Sieg.

Der Mittwoch.
Komödie in einem Akt.

Perſonen
Fahrenbach.

Sie TandarFrau Fröbius E. Aßmann.Stubenmädchen Hedi Mohs.

Das Höchste.
Komödie in einem Akt.

Perſonen:
Marie E. Wundtke.
Fabian Hübner

Rud. Rieth.
Dr. Peter Cajus Georg Thies.
Leopold, Gärtner E. v. Weber.Wellensteiner

empfehlen

Max hunmnſff
Jorm. Wilh. Heckert,

EineBesonders Vorteilhaft:

billigen Preisen,

leichter, bekömmlicher Tischwein,
vorzüglicher Bowlenwein,

pro Flasche' 95 Pg-,
10 Haseben I. 850

Sprengel 2 Rink, len.

Or, Ulrichstr. z,
empfiehlt in reicher Auswahl

everne dettzteöen, e ä

mit Patent- Matratzen
für Erwachsene und Kinder.

Bettstellen
frühere Modelle, zu aussergewöhnlieh

fiorne Wasebtisehe, Plasehensehränke, Lleidergt

Treppeuleitern, Aufwasehtisete, Lüehenmödbel.

„eppichkehrmaschinen, Parketthohner.
Gaskochapparate mit Bratofen.S Rex- Gläser und Einkochapparate.

Komplette Kücheneinrichtungen.

Die Köchin Januszynski,
Das Stubenmädchen Elſe Kerſten.

Die Garage.
Komödie in einem. Akt.

Perſonen:5 Plaschen I. 9 Clemens o F. Kautsky.
aois K. SchumannNing e Gaſt.Donald Dekker Fahrenbach.

Kammerdiener tto Krahl.Diener D. Tegeder,
ger grtz2 d. Literariſchen
Geſellſchaft haben Gültigkeit.
Nach d. 1. u. 2. Stück läng. Paufen.
ſtaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 1 10 Uhr. [4859
Sonnabend, d. d. 28. März 1914
190. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Schülerkarten à 1,30 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Zum letzten Male

Vndine.

a Zum Osterfest
empfehle mein (2021

Atelier zur Anfertigung
sämtl. naturgetreuer

mm Haararbeiten iunn
für Damen und Herren.

Gleichzeitig empfehle ich meinen
Salon für Damenkopfwäsche,

Ondulieren, Manicuren
zu soliden Preisen,

Hans Meyoöer,
Rannische Strasse 13,
am Franckeplatz. Fernruf 2044.
Bitte genau auf meine Firma zu achten
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g. Honig,a n. t. wollen.
arant. reinen Blütenhonig,
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Gedenktage.

g. 27. März.Preußen erklärt Frankreich den Kri1813. Einſegnung des Lützowſchen Freitorpt in der Kirche zu
u.

1817. Der Botanikekr Karl Wilhelm Nägeli geboren.
1826. Der Altertumsforſcher Johannes Overbeck geboren.
1828. Der Geſchichtsmaler Georg Bleibtreu geboren.
1845. Der Phyſiker Wilhelm Kon ö ßp Lore ilhelm Konrad Röntgen (Röntgenſtrahlen)

Tagesſpruch: Und mit Mut und feſtem Stiebel
Trotzt der Menſch dem größten Uebel.

Scherzhafter Weisheitsſpruch.)

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 26. März.

Der deutſche Kronprinz in Skopau.
Heute Donnerstag mittag 12 Uhr 30 Min. traf der deutſche

Kronprinz mit einem militäriſchen Begleiter auf dem hieſigen
Bahnhofe ein und fuhr in einem Auto nach Skopau, wo er im
Schloſſe des Königlichen Kammerherrn Exzellenz v. Trotha
abgeſtiegen iſt.

Von der Univerſität Halle.
Der Phyſiologe Herr Profeſſor Dr. Abderhalden hat den

Ruf, im Herbſt Vorleſungen in NewYork zu halten und Kurſe
in Waſhington zu übernehmen, abgelehnt, da ihm ſeine wiſſen
ſchaftlichen Studien in Deutſchland die Reiſe unmöglich machen.

Die Bautätigkeit in der Stadt Halle
ſetzt wieder ein. Namentlich ſind es unſere ſtädtiſchen Behörden,
welche hierin mit gutem Beiſpiel vorangehen. Es liegt uns eine
Zuſammenſtellung ſtädtiſcher Bauausführungen für die Zeit vom
16. bis 21. März vor, die wir hier wiedergeben: Tiefbauamt.
Neupflaſterung der Geſeniusſtraße zwiſchen Röpziger- und Witte
ſtraße, desgleichen dieſelbe Straße zwiſchen Witte Und Wörmlitzer
ſtraße, desgleichen der Roßbachſtraße ſüdlich der Hafenbahn, An
ſchüttungsarbeiten an der Berliner Brücke, Regulierung der Gie-
bichenſteinerſtraße, Herſtellung der Einfriedigungsmauer längs
der Saalſchloßbrauerei, Umpflaſterung eines Teils der Linden-
ſtraße an der Turmſtraße, Herſtellung von Promenadenwegen
auf dem Grundſtück Alters- und Pflegeheim, Pflaſterung der
Triftſtraße zwiſchen Gr. Goſen und Erneſtusſtraße, Regulierung
der Talſtraße zwiſchen Geſtüt und Heide, desgleichen der Dölauer-
ſtraße, entlang der Knochenmühle, Pflaſterung des Lettiner Weges
auf etwa 250 Meter Länge, Pflaſterung und Regulierung der Bel-
fortſtraße und des Schulberges, proviſoriſche Pflaſterung des
Galgenbergweges. Kanalarbeiten: Kläranlage Tafel-
werder, Sammler Brachwitzerſtraße, Kanaliſierung des Ger-
traudenfriedhofes an der Deſſauerſtraße, Kanalbau Deſſauerſtraße,
Tonrohrkanal Ludwig- Wuchererſtraße zwiſchen Kaiſer- und
Leſſingſtraße, desgleichen im Landrain, gesgleichen in der Tal-
ſtraße (Nähe Obſtweinſchänke), Hausanſchlüſſe Kronprinzenſtraße.
Vermeſſungsarbeiten: Ergänzungsmeſſungen in den
bereits vermeſſenen Stadtteilen, insbeſondere in Trotha und
Giebichenſtein. Hochbauamt. Neubauten: Hallenſchwimm-
bad (Erd-, Maurer- und Betonarbeiten), Neuer Friedhof (Erd-,
Maurer, Zimmer-, Dachdecker-, Klempner-, Eiſenbeton-, Glaſer-,
Terrazzo, Tiſchler- und Jnſtallateurarbeiten), Erweiterung des
Alters- und Pflegeheims (Jnſtallations-, Lichtanlage-, Maler-,
Gipsanſtrich-, Heizkörperanſtrich- und Abtragungsarbeiten), Neu-
bau einer Turnhalle für die Volksſchule an der Neuen Promenade
(Maler- und Schloſſerarbeiten, Verlegen von Fußböden und Auf-
ſtellung der Turngeräte), Erweiterung des Hoſpitals (Maurer-,
Zimmer-, Rabitz- und Glaſerarbeiten, Heizungsanlage, Jn-
ſtallationsanlage), Moritzkirche (Jnſtandſetzungsarbeiten an der
Faſſade) Moritzburg-Südoſtturm (Maurer- und Dackdeckerarbeiten,
Heizung).

Staatlich-ſtädtiſche Handwerkerſchule in Halle.
Die mannigfachen Schwierigkeiten unſeres heutigen Erwerbs-

lebens, perſönliche und

ſchwierig geſtaltet, ſo daß heute nur derjenige auf Erfolg rechnen

lung einer Schule beſteht indes nicht in glängenden äußeren Er-
folgen, ſondern in den ihren Schülern tatſächlich übermittelten
Werten an Wiſſen und Können, Werte, die ſich im Berufsleben
immer durchſetzen und zu wahrhaften Erfolgen verhelfen.

Die Schule

I. Beilage zu Vr. 145 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

27. März 1914.

tigen, aber mittelloſen Schülern Beihilfen und Stipendien ge
währt, und wird ſomit auch unbemittelten jungen Handwerkern
die Möglichkeit geboten, ſich eine gediegene Fachausbildung zu ver
ſchaffen. Im nachſtehenden ſei nochmals auf das Weſentliche der
Schulorganiſation hingewieſen.

Die Anſtalt umfaßt gegenwärtig folgende Abteilungen:
a) Baugewerkſchule mit dem Lehrplan der 85., 4. und 8. Klaſſe
einer Königlich preußiſchen Baugewerkſchule; b) Maſchinenbau
ſchule mit dem Lehrplan der 4. und 3. Klaſſe einer Königlich
preußiſchen (niederen) Maſchinenbauſchule; c) Tagesklaſſen für
Dekorationsmaler, Glasmaler, Lithographen; d) Tagesklaſſen für
Kunſthandwerker (Tiſchler, Schloſſer uſw.) und Möbelzeichner;
e) Tagesklaſſen für Bauhandwerker; ſonſtige Tagesklaſſen,
Kurſe für Damen im Freihandgeichnen, Schnitzen und Modellie
ren, Kurſe für Bildhauer und Modelleure; g) Abendklkaſſen für
ſämtliche Berufe; h) Werkſtäjten für Klempner, Tiſchler, Holz
bildhauer, Bleiverglaſer und Uhrmacher. Die Entwicklung der
Schule ſtrebt dahin: die Kunſt im Handwerk zu fördern und
ſchönheitliches Geſtalten mit handwerklicher Tüchtigkeit zu ver
binden. Die jüngſten Erfolge unſeres deutſchen Kunſthandwerks
ſind in der Hauptſache auf dem Boden dieſer geſunden Be
ſtrebungen erwachſen, denen nur zu wünſchen wäre, daß ſie mehr
Gemeingut des ganzen deutſchen Volkes würden, vor allem aber,
daß ſie von den Gewerbetreibenden ſelbſt eine größere An
erkennung und wirkfamere Unterſtützung fänden. Gerade der
Werkſtättenunterricht, den die Anſtalt ſeit Jahren erfolgreich be
treibt, muß als das wichtigſte Bindeglied zwiſchen Schule und
Praxis angeſehen werden. Dieſer praktiſche Unterricht ſoll jedoch
kein Erſatz, ſondern nur eine Ergänzung der Meiſterlehre ſein
und dem jungen Handwerker diejenigen Kenntniſſe und Fertig
keiten vermitteln, zu denen die Lehre keine hinreichende Ge
legenheit bietet. Ein weiterer, ſehr weſentlicher Vorteil des
Werkſtättenbetriebes liegt darin, daß er zugleich anregend auf
das Fachzeichnen zurückwirkt, inſofern, als beim Entwurf und
der zeichneriſchen Bearbeitung eines Werkſtückes der Schüler von
vornherein genötigt wird, die Eigenheiten des Materials ſowie
deſſen Technik hinreichend zu beachten, denn nur auf dieſe Weiſe
wird er am ſicherſten dahin geführt, eine gewiſſe Einſicht in die
Forderungen der Zweckmäßigkeit zu gewinnen und als oberſten
Geſtaltungsgrundſatz zu bewerten. Zudem geſtatten umfang-
veiche und jährlich ſich ſtetig erweiternde Modellſammlungen das
Fachzeichnen ſelbſt, ſoweit es nicht bereits in unmittelbarer
Fühlung mit dem Werkſtättenunterricht ſteht, auf die pädagogiſch
einzig richtige Grundlage zu ſtellen, nämlich, die nötigen Be
griffe zu einer fachlich-korrekten Darſtellung aller Werkſtücke
ſowie ihre techniſchen Ausführungsbedingungen und Aus-
führungsmöglichkeiten direkt am Modell zu entwickeln, um dem
Schüler durch unmittelbare Anſchauung Sinn und Bedeutung
der wirklichen Arbeit in jeder Hinſicht klarzuſtellen und verſtänd-
lich zu machen.

Ueber die einzelnen Abteilungen iſt
ſonderen noch folgendes zu bemerken: Der erfolgreiche Beſuch
der 3. Klaſſe der Baugewerk- und Maſchinenbau-
Abteilung berechtigt zum Eintritt in die 2. Klaſſe einer
Königlichen Vollanſtalt, und zwar ohne beſondere Aufnahme-
prüfung (Miniſterial-Erlaß vom 15. November 1906). Die Ab-
teilung für Dekorationsmaler, Glasmaler uſw. hat
die Aufgabe, angehenden Malern die für ihren Beruf erforder-
liche zeichneriſche und künſtleriche Ausbildung zu geben, die ſie
befähigt, im praktiſchen Leben ſelbſtändig zu ſchaffen. Der
Tages-Fachunterricht der Lithographen bewegt ſich im
Zeichnen und Entwerfen von Ornamenten nach Naturſtiliſterun-
gen, Entwerfen von Packungen, Vorſatzpapieren, Buchumſchlägen
und Plakaten; in Verwendung figürlicher und landſchaftlicher
Studien zu Buchſchmuck und Jlluſtrationen und in Uebungen im
Lithographieren und Drucken. Unter den Abteilungen für
Kunſthandwerker ſteht an erſter Stelle die Klaſſe der
Kunſt- und Möbeltiſchler ſowie der Möbelzeichner. Jn dieſem
Unterricht wird neben dem Freihand- und geometriſchen Zeichnen
der Hauptwert auf das Fachzeichnen und die Formenlehre ge-
legt. Ausgehend von den einfachſten Holzverbindungen, Möbel-
teilen und Möbeln werden die Schüler allmählich bis zum Tnt-
werfen einfacher und reicherer Zimmereinrichtungen unter Be-
rückſichtigung zweckmäßiger Formengeſtaltung geführt; ſie fertigen
Werkzeichnungen in natürlicher Größe an und lernen Zweck und
Beſtimmung der verſchiedenen Möbel kennen. Vorgeſchrittenere
Schüler beſchäftigen ſich mit der Raumkunſt. Jn der Formen-
lehre werden die Formenelemente ſowie die beſonderen Merkmale
der hiſtoriſchen Stilarten behandelt; außerdem werden muſter
gültige Beiſpiele ſkizziert bzw. aufgenommen. Jn der Werkſtatt,
welche von Oſtern d. Js. ab mit den modernſten Maſchinen aus
geſtattet iſt, üben ſich die Schüler in der praktiſchen Ausführung
der im Fachzeichnen dargeſtellten Konſtruktions- bzw. Schmück-
teile und Einzelmöbel, ſie lernen die verſchiedenen Techniken der
Materialbearbeitung ſowie die ſonſtigen Vollendungstechniken
kennen. Materialienkunde, gewerbliche Buchführung, Kalku-
lation, Modellieren und Schnitzen dienen als wertvolle Er
gänzungsfächer. Die Tagesklaſſen für Bauhandwerker
dienen in der Hauptſache als Vorklaſſen für die Baugewerkſchule.
Sie werden von ſolchen jungen Leuten beſucht, die noch nicht das
erforderliche Alter und die nötige praktiſche Vorbildung beſitzen,
um in die Bauabteilung aufgenommen werden zu können; aber
auch von ſolchen, die beim Verlaſſen der Schule noch keinen ge
eigneten Lehrmeiſter gefunden haben. Gleiche Abteilungen be
ſtehen auch für Schloſſer und ſonſtige Metallarbeiter. 8

Unter den ſonſtigen Tagesklaſſen ſind die Kurſe für
Damen zu erwähnen. Jm Freihandzeichnen werden haupt
ſächlich Naturſtudien und daran anſchließend Stiliſierungen ge
trieben; dem Entwerfen von Flachornamenten und in Ver
bindung damit dem Linoleumſchnitt wird beſondere Aufmerkſam
keit gewidmet. Die Druckarbeiten werden von den Damen ſelbſt
ausgeführt, ſie ſind außerordentlich fördernd für die Bildung
eines guten Geſchmacks in der Flächenkunſt. Ebenſo erfreuliche
Ergebniſſe zeigt der Unterricht im Modellieren. Es iſt eine auf
fallende Erſcheinung, daß gerade die Damen einen beſonderen
Sinn für figürliches Modellieren zeigen.

im be-

den Abendklaſſen wird Meiſtern, Gehilfen und
Lehrlingen aller Berufe Gelegenheit zu weiterer Fortbildung
auf den mannigfachſten Gebieten gegeben. Eine reichhaltige,
allen Schülern zugängige Bibliothek ſucht die geiſtigen
Sonderintereſſen derſelben nach Möglichkeit zu fördern, ſie ſtellt
muſtergültige Werke unentgeltlich zur Verfügung. Auf be-
ſonderes Erſuchen wird die Beſichtigung der Anſtalt gern ge-
währt. Die Direktion iſt zu allen weiteren Auskünften bereit.

Der Bauausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung be-
ſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, die Eingabe dreier hieſigen Bild-
hauer um Zuweiſung ſtädtiſcher Bldhauerarbeiten dem Magiſtrat
zur Berückſichtigung in Vorſchlag zu bringen. Ferner wurdeeine Feſtſetzung von Vorgärten Abbotatentg 14/15 beſchloſſen,

damit in der taltung dieſer Vorgärten keine Veränderung vor
genommen werden kann. Für Landverkauf an der Belfort-
ſtraße wurde der Preis von 5 auf 10 Mark für das Geviertmeter
feſtgeſetzt. Endlich wurde auch der Beſchaffung eines vierten
Keſſels für das Riebeckſtift zugeſtimmt.

Poſtblatt. Anfang April erſcheint eine neue Nummer des
„Poſtblatts“, das eine Beilage zum „Reichsanzeiger“ bildet,
aber auch für ſich bezogen werden kann. Jm „pPoſtblatt“, das im
Reichs Poſtamt zuſammengeſtellt wird, ſind die wichtigſten Ver-
ſendungsbedingungen und Tarife für Poſtſendungen aller Art
ſowie für Telegramme enthalten. Auf die ſeit dem Erſcheinen
der vorangegangenen Nummer (Anfang Januar) eingetretenen
Aenderungen wird in der neuen Nummer durch beſonderen Druck
(Schrägſchrift) hingewieſen. Das „Poſtblatt“ kann auch neben
anderen, umfangreicheren Hilfsmitteln für den Verkehr mit der
Poſt und Telegraphie (Poſtbücher, Poſt- und Telegraphennach-
richten für das Publikum uſw.) mit Vorteil benutzt werden, weil
es dieſe bis auf die neueſte Zeit ergänzt. Der Bezugspreis des
„Poſtblatts“ beträgt für das ganze Jahr 40 Pfg., für die einzelne
Nummer 10 Pfg. Beſtellungen werden von den Poſtanſtalten
entgegengenommen.

„Was macht das Leben lebenswert?“ lautet das Thema,
über das Herr Paſtor Winterberg am nächſten Sonntag
abend 855 Uhr im Saale der Stadtmiſſion, Weidenplan 4,
ſprechen wird.

Die Auskunftsſtelle- und Fürforgeſtelle für Alkoholkranke,
Rathausſtraße 16, gewährt Trinkern und durch den Alkohol Ge-
fährdeten aller Stände ſowie deren Angehörigen unentgeltlich
Rat und Hilfe. Sprechſtunden: Montags, Mittwochs, Freitags
nachmittag von 6--7 Uhr.

St. Ulrichskirche. Das Programm der 17. geiſt-
lichen Abendmuſik unter der Leitung des Herrn Franz
Frank bringt äußerſt intereſſante Muſik, und zwar:
„Abendmahlsfeiern“ unſerer beliebteſten Komponiſten
Karl Löwe und Richard Wagner. Von dieſem wird
aus „Parſifal“ die wundervolle „Gralsfeier“ und von
Löwe die tiefergreifende Einſetzung des heiligen
Abendmahls“ aus dem nachgelaſſenen Oratorium „Das
Sühneopfer“ aufgeführt durch die Frankſche Chor-
vereinigung mit Unterſtützung geſchätzter Geſang
Klavier-, Harmonium- und Orgel-Soliſten.(Näheres im Anzeigenteil.)

Grundſtücksverkäufe. Das Hausgrundſtück Volkmann-
ſtraße 13 hier, bisher der Firma Haring u. Strache gehörig,
iſt durch Kauf in den Beſitz des Rentners Wilhelm Gräbner
für 74 000 Mk. übergegangen. Das Hausgrundſtück Schönitz-
ſtraße 2, bisher dem Geh. Kommerzienrat Cols mann in
Langenberg (Rheinland) gehörig, iſt in den Beſitz des Drechsler-
meiſters Karl Quasdorff für 42 350 Mk. übergegangen.

Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende Hausgrundſtücke verſteigert: 1. Marienſtraße 17 hier,
herrenlos, von 2 a 79 qm Größe und einem jährlichen Nutzungs
wert von 2540 Mk. Der Mietswert iſt auf jährlich 3900 Mk. ange
geben. Belaſtet war das Grundſtück mit 70 800 Mk. Auf dem
dicht bei den Gleiſen der Staatsbahn gelegenen Grundſtück iſt eine
Laſt zugunſten des Eiſenbahnfiskus (Verzichtleiſten auf etwaige
Schäden durch Brand uſw.) eingetragen. Erſteher war Herr
Paſtor Theodor Lüdecke in Spröda bei Delitzſch für ſich und
die Sachſeſchen Erben, die erſten Hypothekengläubiger (42 000 Mk.),
mit einem Bargebot von 700 Mk. 2. Flottwellſtraße 30 hier, auf
den Namen des Kaufmanns Willi Mook und Frau Helene Bätze,
eingetragen, von 5 a 38 qm Größe und einem jährlichen Miets-
ertrag von 3370 Mk. Belaſtet war das Grundſtück mit 63 072 Mk.
Erſteher war der betreibende zweite Hypothekengläubiger mit 500
Mark Bargebot unter Uebernahme der erſten Hhpothek (34 500
Mark). Jn beiden Fällen wurde der Zuſchlag ausgeſetzt.

Jn der Heide werden jetzt wieder vom Heideverein die
Fußwege, u. a. auch der lange Weg „Waldkater“--Dölau, friſch
bekieſt. Die geſchlagenen Hölzer werden abgefahren und
Grubenhölzer abgeſchält. Die Arbeiten zur Ver-
breiterung der Dölauerſtraße von Kröllwitz bis zum
Lettiner Weg am Heideſaum ſind ſchon weit vorgeſchritten. Bei
der Schlucht am Exerzierplatz wurde die eine Böſchung abge-
tragen und der dabei abgeſtochene Raſen auf die gegenüber-
liegende Böſchung verpflanzt. Große Erdmaſſen werden mit
Loren nach der tieferen Heideſeite befördert.

Die Saale iſt jetzt nur noch vollufrig. Die über-
ſchwemmten Wieſen zeigen ſchon einen kräftigen Grasanſatz und
prangen im friſchen Grün.

Auf den Feldern der Umgebung iſt man jetzt fleißig mit
dem Beſtellen der Aecker beſchäftigt. Die Saaten zeigen einen
guten Stand.

Geſangspädagogiſcher Vortrag. Fräulein Je anne von
Oldenbarnevelt, Spezialiſtin für Geſang, Tonformung,
Deklamation, hygieniſches Sprechen und Atemgymnaſtik, hält am
2. April im „Mozartſaal“ einen Vortrag über „Die Atmungs-
kunſt des Menſchen im Dienſte der Geſangs- und Heilkunſt“.
Nicht nur für alle Geſangsbefliſſenen, Redner, Schauſpieler,
ſondern auch für Halsleidende wird der Vortrag Jntereſſe haben.(Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan

feinster Delikatessen

Telephon 735 u. 4453.
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Afred Berndari
Import- und Versandhaus

Konserven Grosshandlung
Halle a. S Gr. Ulrichstr. 46.,

Auch in diesem PFräühbjahre

meiner W. Kundschatt zur Verfügung.

Gebrauch zu machen.
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WVor- Anzeige.
stello ich,

ab Sonnabend, den 28. März,
mein grosses Lager nur erstklasiger Gemüse- u. Früchte- Konserven

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen

Ich empfehle angelegentliohst, von diesem Vorteilhaften Angebote ausgiebigsten

hergebrachter Sitte entsprechend,

[4869



Im Hargklub-Zweigverein Halle hielt geſtern Herr Reiſeſchriftſteller Ferd. Nico la i aus Berlin einen Liter
über „Aus den ungariſchen Karpaten“. Ungarn tritt mehr und
mehr aus ſeiner Zurückhaltung als ein mit unverbrauchter Kraft
t rebender Kulturſtaat hervor. Ethnographiſch und land-
ſchaftlich wohl das intereſſanteſte Gebiet r wurde es bisher
von Touriſten wenig beachtet, obwohl es uns urch ſchnelle Eiſen
bahnverbindungen ehr nahe gerückt iſt. unvermittelt er
hebt ſich die Hohe T ra von der ungariſchen Seite als ein impo
ſanter zerklüfteter Gebirgskamm aus der langen Karpatenkette.
Von dem lieb ger Ceorbaſee, einem wichtigen Etnbpuntt für die
Hochtouriſtik führt das n hinauf zu einem anderen
Kleinod dieſer Alpenwelt, dem Popperſee. Zahlreiche Murmel-
tiere und ſen beleben allein die tiefe Einſamkeit. Ueber die
Steilwand der Oſterwa gelangt man wieder hinab auf eine
Kunſtſtraße. Auf dem Klothildenweg erreicht man Tatraſſeplak
mit herrlichen Ausflügen zum langen See, dem Schleſierhaus,
über den e Kamgz zur kleinen Vicoka. Bald g7yst das
größte und beſuchteſte Tatrabad, Otatrafured (Altſchme 8). Von
urwüchſigem adelgehölz, weiten Krummholzgebieten umgeben,
vereinigt es alle Vorzüge des modernen Kurorts mit dem zen
tralen Stützpunkt für Hochtouren. Eine Beſteigung der 3500
Meter hohen Schlagendorfer Spitze enthüllt neben einer Fülle
von hehrer Gebirgspracht und den ganzen geologiſchen Aufbau der
Tatra. Ein wildes Schlachtfeld der Naturgewalten, die das
Unterſte zu vberſt gekehrt haben. Waſſer und Licht, Hitze und
Kälte, Regen und Sturm haben die Felſen zernagt und überein-
andergeſtürzt. Vergangene Gletſcher ſchoben die Rieſenblöcke zu
Tal und türmten ſie zu mächten Wällen auf. In den tiefen, oft
mit Schnee gefüllten Runſen ſtürzen die Gießbäche und es bilden
ſich toſende „Waſfſerfälle. Beſonders reich an ungebändigten
Waſſerfällen iſt das Tal des Kohlbachs, durch welches eine ab
wechſelungsreiche Wanderung nach Tatralomnitz führt. Das Grand
Tatralomnitz, mit ſeinem weiten, von Wieſenflächen durchzogenen
Parkgelände iſt das beliebte Rendezvous und der S portplatz der
vornehmen Budapeſter Geſellſchaft. Das oberungariſche Nürn
berg, Leutſchau, ung. Löſee, bildete den Abſchluß der Tatra-
wanderung. Die bequemen Verbindungen ließen einen Beſuch
der ungariſchen Hauptſtadt ſelbſtverſtändlich erſcheinen. Den
Schönheitskern von Budapeſt bildet zweifellos die Umgebung der
Donauufer. In dem zweiten Teile ſeines Vortrages führte derVortragende ſeine Juhdrer in den ſüdlichen Teil der Karpaten,

nach dem reichen Bergland Siebenbürgens. In dieſem uralten
Bollwerk gegen den Jslam hat ſich die größte Vielſeitigkeit der
Volksſtämme Ungarns rein erhalten. Einem bei uns noch wenig
bekannten Reichtum an ſtarken Salzquellen verdankt Siebenbürgen
eine Reihe gut beſuchter Kurorte, wie das ſtaatlich geleitete
Viſagna. Urwälder in der vollen Bedeutung des Sinnes bedecken
die Höhen, bis man wieder hinabſteigt in das Donaugebiet bei
Orſova und in das ſchluchtartige Tal der Cerna. Der untere
Teil dieſes Tales wird von dem weltbekannten Heilbad Herkules-
bad eingenommen. Die pittoreske landſchaftliche Schönheit und
die eigenartige Lage an der Schwelle des Orients zieht ein buntes.
Völkergemiſch in dieſes herrliche Tal. Mit einigen Schlußbildern
aus der Umgebung von Herkulesbad, aus der tiefen Poeſie des
abſterbenden und ſich wieder verjüngenden Urwaldes drückte Herr

Nicolai dem ganzen Vortrag wieder den Stempel auf, der ſeineVorträge von ſche ebenſo anregend wie unterhaltend geſtaltet.

Walhallatheater. Die Direktion hat geſtern nachmittag
eine Sonder- Vorſtellung (auf deutſch: PrivatSeance!) veran
ſtaltet, in der äußerſt lobenswerten Abſicht, unſere wiſſenſchaft
lichen Kreiſe mit dem hypnotiſchen Medium Erna Aria und
dem erſtaunlich gedächtnisſtarken Emanuel Steiner näher
bekannt zu machen. Dieſem freundlichen Entgegenkommen des
Herrn Direktor Blüthgen wurde mit m Jntereſſe zahlreich

Gäſte begegnet. Es waren Stadtverordnete, Aerzte,
Studenten, Kommiſſare der Polizei u. a. zugegen. Erſchienen
waren z. B. die Herren Geheimrat Prof. Dr. ke, Prof. Eisler,
Geheimrat v. Hippel, Dr. Becker, Oberarzt Jäger uſw. Zunächſt
rechnete Emanuel Steiner ſeine Hunderttauſend und Millionen
exempel mit bekannter Geſchwindigkeit vor, erwies ſich als
lebendes Geſchichtszahlenlexikon, das ſich auch auf die Geſchehniſſe
bis weit vor Chriſti Geburt erſtreckte, gewiß eine Freude für einen
Geſchichtsprofeſſor, und ä dann das Geheimnis ſeiner
Rechenkunſt, das, wie ſich herausftellte, „nur“ in einem guten Ge
dächtnis beſteht. Jn der Tat machte dieſes Gedächtnis auf die
Anwefenden einen derart ſtarken Eindruck, daß man ihm unver-
hohlen Beifall ſpendete. Ueber GErna Ariag iſt zu ſagen, daß ſie in
der Tat ein ſehr gutes Medium iſt, ſo daß dem Hypnotiſeur alles
aufs beſte glückte, daß aber andererſeits dieſe Darbietungen kaum
über das hinausgehen, was man bereits auf dem Gebiet geſehen
hat. Jedenfalls gebührt der Direktion für die recht belehrſame
Veranfſtaltung reicher Dank.

Ringkampf im Apollotheater. Bei gut beſetztem Hauſe
e geſtern Abend drei ſpannende Kämpfe ſtatt, welche, wie
etzt üblich, alle gleich bis zur Entſcheidung ausge n werdenmußten. Zuerſt vangen Strenge und Buchhein Zwiſchen beiden

entſpann ſich ein äußerſt hartnäckiger Kampf, bei welchem ſich
beide Ringer als gute Techniker erwieſen. Jnfolge ſeiner
größeren Routine gelang es dann Strenge, ſeinen ſyhmpathiſchen

durch einen prachtvollen Hüftſchwung aus dem Stand
t auf beide Schultern zu legen. Einen übervaſchenden Ver-

lauf nahm dann der mit Spannung erwartete freie Ringkampf
zwiſchen Amalhou und Hackenſchmidt. Während alles auf einen
langen Kampf vorbereitet war, benötigte Hackenſchmidt nur
17 Sekunden, um den Neger mit Beinhebel zu werfen. Der
Neger war über ſeine ſchnelle Niederlage ſehr verblüfft, während
Hackenſchmidt ſeinen Hundertmarkſchein, welchen er für dieſen
Ringkampf hinterlegt hatte, freudeſtrahlend zurücknahm. Den
Ringkämpfern, welche über den ſchnellen Sieg Hackenſchmidts
ganz erſtaunt waren, ließ letzterer erklären, daß er bereit ſei,
den Hundertmarkſchein gegen jeden Ringer zu verteidigen. Zum
Schluß ſiegte dann noch der ſich in beſter Form befindliche Suli-
manoff über Carlos in 14 Min. Heute ringen: Carlos gegen
Stalling, Randolfi gegen Amalhou und Buchheim gegen Hacken
ſchmidt. Alle Kämpfe gehen bis zur Entſcheidung. Der an der
Konkurrenz beteiligte Schleudermüller wird heute außerdem ſeine
einzig daſtehenden WeltrekordKraft Leiſtungen zeigen. U. a.
wird Schleudermüller auf ſeinen Schultern einen 7 Meter langen
eiſernen Bauträger, welcher von der hieſigen Firma Hingſt
u. Scheller zur Verfügung geſtellt iſt, krummbiegen laſſen. (Siehe
die heutige Tages-Anzeige.)

Bad Wittekind. Morgen, Freitag, nachmittag, Soliſten
QuartettKon der 7öer.Henrſge Tageschronik. Mittwoch nachmittag wu in
der Ludwig Wuchererſtraße ein Dach s hund von einem T or
wagen der Stadtbahn überfahren und getötet. Leider lag er

ſtundenlang zerfetzt am Rinnſtein, ein widerlicher Anblick
für die Paſſanten. Es hätte nicht geſchadet, wenn man den
Kadaver ſofort beſeitigt Hätte.

Aus den Vereinen
Der Werkverein Wegelin Hübner, der erſt vor kurzem

ins Leben gerufen wurde und bereits eine Mitgliederzahl von
weit über 100 erreicht hat, feierte am verfloſſenen Sonnabend im
„Wintergarten“ ſeinen erſten, überaus ſtark beſuchten Unterrurrrirtt der des Guten und Schönen in reichlicher
Fülle bot. Jn ſchneller Aufeinanderfolge wechſelten Muſikſtücke
der gaſtierenden Muſikabteilung des Werkvereins Weiſe u.
Monski mit w ger ſott der Herren Schermer
und Kurth, ſowie Vorträgen rW Frau Goſſow-Altmann, welche Wprächtig ausgeführken Geſänge am klangſchönen RitterFlügel
elbſt begleitete. Der von Herrn Paſtor Butz gehaltene feſſelndeKalbilderbortrag: „Eine Sommerreiſe durch o,nte

negro und die öſterreichiſchen Grenzgebiete“ ver-anſchaulichte der andächtig lauſchenden Zuhörer chaft in wunder-
barer Weiſe Land und Leute eines an Naturſchönheiten ſo reich
geſegneten Teiles des Balkans. Alles in allem Darbietungen
von beſonderer Güte, über die denn auch durch rauſchenden Beifall
dankend quittiert wurde. Das Vereinsmitglied Reinhardt
widmete in längerer, von aufrichtiger Verehrung
Rede dem am 1. April nach 42jähriger Tätigkeit bei der Firma
Wegelin Hübner in den wohlverdienten uheſtand tretenden
Herrn Direktor Schulze Worte des Abſchiedes und des Dankesund begrüßte im Anſchluß daran den in das Amt ſeines Vaters
eintretenden Herrn Dr. Schulze als neuen Direktor. Hervor
gehoben zu werden verdient noch die von Herrn Dr. Schulze in

e gen

e reuhe. rissigee Haur.e gie htiautcreme
Für unſere Leſer: Preisaufgabe. Jn Nr. 143 der Halleſchen

Zeitung iſt eine Annonce Leciferrin enthalten. Wieiete
Buchſtaben brauchte der Setzer zum Aufſetzen der Annonce? Ant
wort per Poſtkarte an: Galenus, chem. Jnduſtrie, G. m. b. H.,
Frankfurt a. M. erbeten, mit Angabe der Zeitung, in welcher
Jnſerat geſehen, und genaue Adreſſe und erhalten 20 zuerſt ein
laufende Karten mit richtiger Löſung je nach Wunſch 1 Flaſche
flüſſiges Leciferrin oder 1 Flaſche Tabletten gratis und franko.

Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3, gegenühb. d. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reserven:
22 192 Millionen MarK. rßänb für Handel und Induſtrie ne

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 26. März, 2 Uhr nachmittags.
Der aunsführliche Kuraszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Tennis! Davis

Tenmis-BRälle:
Standard Continental

Slazenger eto.

Beparaturen von Tonnis-Sehlägern

werden in eigener Werkstatt
faohgemägs u. billig ausgeführt.

treffenden Worten vorgenommene Ehrung der Jubilare des Werk
vereins 10 an der Zahl-- die den letzteren hierbei überreichten
Ehrenurkunden unter Glas und Rahmen waren von der Firma
bei der Handelskammer erwirkt und bereiteten den Empfängern
ſichtlich helle Freude. Der anſchließende Tanz hielt die Teil-
nehmer noch bis zum frühen Morgen zuſammen.

Vereins-Anzeiger.
Sozialer Ausſchuß. Heute Donnerstag, 8 Uhr, im „Mars la

Tour“ Vortragsabend. Herr Rechtsanwalt Dr. Straſſer
über: „Die Einrichtung der Verſicherungs
behörden“.

Sektion Halle des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins,
e. V. Am 30. März, 84 Uhr, Verſammlung im Mozartſaal.
Lichtbildervortrag des Herrn k. k. Hoflieferanten Oskar
Beher, Dresden: „Jm Zauber der Dolomiten“.
Am 27. April: Lichtbildervortrag des Herrn Jngenieur
Zſchokke, Berlin-Steglitz: „Durch die Viſpertäler
zum Matterhorn“.

Geſchäftliches.
Die Unterrichtskurſe der Frauen-Jnduſtrie- und Kunſt-

gewerbeſchule (äl teſte und beſtempfohlene am Platze)
von Frl. Klara Martini, Friedrichſtraße 67, beginnen am
1. April. Lehrfächer der Schule ſind Malen, Kunſtſticken in jeder
Technik, Schneidern inkl. Schnittzeichnen, Weißnähen inkl. Schnitt

n zeichnen, Putz, Klöppeln, Knüpfen, Tapiſſerie uſw. Proſpekte und
e Empfehlungen ſind poſtfrei zu beziehen.

Letzte Draht und Fernſprech
Nachrichten.

Der Kronprinz in Merſeburg.
Merſeburg, 26. März. Der Kronprinz paſſierte

gegen 1 Uhr 45 Min., von Schloß Skopau kommend,
Merſeburg in der Richtung nach Köſen. Da der Salon-
wagen des Kronprinzen nach dort bereits unterwegs iſt,
dürfte der Kronprinz in Köſen den Zug wieder beſteigen.

Zur Aenderung des Militärſtrafgeſetzbuchs.
Berlin, 26. März. Jn der heutigen Sitzung der

27. Kommiſſion des Reichstags zur Beratung der Novelle
zum Militärſtraf geſetzbuch wurde der in erſter
Leſung abgelehnte fortſchrittliche Antrag betreffend
Streichung des ſtrengen Arreſts bei minder

e ſchweren Fällen der unerlaubten Entfernung mit
11 Stimmen der fortſchrittlichen Volkspartei, der Sozial-
demokraten und der Polen gegen 9 Stimmen in zweiter
Leſung angenommen.

Berlin, 26. März. Zum Schluß der heutigen Kom-
miſſionsſitzung über die Novelle zum Militärſtraf-
geſetzbuch erklärte der Kriegsminiſter daß das
Geſetz in der Faſſung, die es durch die Kommiſſionsbeſchlüſſe
erhalten habe, für die Heeresverwaltung unannehmbar ſei.

Reichstagsnachwahl in Borna.
Borna, 26. März. Der heutige Stichwahltag in

Borna verläuft ſehr ruhig. Die Wahlhandlung begann
wiederum 10 Uhr vormittags, und zwar herrſchte in den
Wahllokalen wieder erheblicher Andrang. Außer den
Nationalliberalen hat jetzt auch die fortſchrittliche Volks-
partei die Parole ausgegeben, für v. Liebert (Rp.) zu

r. ſtimmen. Spionageprozeß.
Leipzig, 26. März. Vor dem 2, und 3. Strafſenat des

3 Reichsgerichts begann heute vormittag der Prozeß wegen
d Spionage gegen den Monteur Karl Gärtner und den

Komptoirgehilfen Rothmann, beide aus Berlin.
Gärtner iſt angeklagt, einer Firma für Heizungsanlagen
einen Plan der Befeſtigungen von Helgoland entwendet zu
haben mit der Abſicht, ihn für Spionagezwecke zu ver
werten. Der Mitangeklagte Rothmann ift ihm hierbei be
hilflich geweſen. Die Verteidigung liegt in den
Händen der Rechtsanwälte Theodor Liebknecht und
Dr. Löwenſtein aus Berlin. Zu der Verhandlung
ſind elf Zeugen und Sachverſtändige geladen. Die Oef-
fentlichkeit wurde für die ganze Dauer der Verhandlung
ausgeſchloſſen. Das Urteil wird vorausſichtlich gegen
Abend verkündet werden.

Einweihung eines Krüppelheims.
München, 26. März. Heute vormittag 11 Uhr fand

im Beiſein des Königs und der Königin ſowie ſämtlicher
Prinzen des Königlichen Hauſes, der Miniſter ſowie der
Vertreter der Behörden die feierliche Einweihung des
Neubaues der Landes anſtalt für krüppel-
hafte Kinder in München und der dieſer Anſtalt ange
ſchloſſenen Königlichen Orthopädiſchen Klinik ſtatt, der
erſten ſtaatlichen Klinik dieſer Art in Deutſchland. Der
König hat eine Stiftung von 10 000 Mk. für Freibetten in
dieſer Anſtalt errichtet.

Die Vorgänge in England.
London, 26. März. Die „Morning Poſt“ ſchreibt zu der

xſtrigen Sitzung des Unterhauſes: „Wir klagen die Regierung
an, daß ſie die Macht an die Armee übertragen hat; wir klagen
ſie an, daß ſie verſucht hat, die ehrlichen Offiziere durch juriſtiſche
Kniffe zu verblenden; wir klagen ſie an, daß ſie die Homerule-
Bill weiter verfolgt, obwohl ſie ſieht, daß ſie nicht die Macht hat,
ſie in Kraft zu ſetzen. Sie hat das Oberhaupt zerſtört und die
Armee an ſeine Stelle geſetzt.“ Die „Times“ ſchreibt: „Herr
Asquith und ſeine Kollegen ſind immer tiefer in den
Sumpf geſunken, der ſich bald über ihren Häuptern
ſchließen muß. Es iſt ſchwer, aus einem Miniſter einen Märty
wer zu machen, deſſen Stellung ihm geſichert wäre, ehe er ſeine
Seichte ablegt. Es iſt zweifelhaft, ob die Wirkung dieſes
Zwiſchenfalls der Regierung mehr nützen als ſchaden wird.“
„Daily Telegraph'“ ſchreibt: „Wir ſehen mit voller Ueber
weugung, daß jedermann mit einiger poli -GErfahrung einen
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Die neuen Turnier-Seklkger für 1914 ind eingetroffen.

Hammer Staub Slazenger Mass Prosser
Riseley Hexagon Deutschland. Smash Doherty Sigma. Spoeial Corona

O. F. Meister Hertha E. G. M.Special 024kennis Hosen. Tennis Hemden. Tennis Sehuhe. Tennis Gürtel. Doherty Näntel.

Kporthaus Julius Zacher, ſehegoren- 102.Halle e

würde, hätte man es ihm vor „der geſtrigen Debatte erſtJedermann iſtirrege führe worden, Oberſt Seelh ſowohl
als ſeine Kollegen. Der Premierminiſter und der Lordkanzler
wurden zu Erklärungen in den Parlamenten verleitet, die mit
den Tat n nicht in Einklang ſtehen. Das Parlament wurde
irregeführt, die Offiziere wurden irregeführt und die Nation
wurde irregeführt. Jn der Armee iſt eine Lage geſchaffen worden,deren Ende niemand vorherſehen kann und die ſt nur als höchſt

verderblich erweiſen kann.
Eine Rede Pvincarsés.

Paris, 26. März. Präſident Poincars hielt
geſtern auf einem Bankett der militäriſchen Fachpreſſe eine
Rede, in der er u. a. ſagte: „Sie ſind dazu da, um im
Verein mit allen guten Franzoſen darüber zu wachen daß
man nicht verſucht, ſie zu entzweien, und daß die Armee
ihre ſtete Aufgabe mit dem einmütigen Beiſtand der
öffentlichen Meinung unter der ſtändigen Unterſtützung des
Volkes vertrauend vollenden kann. Sie wiſſen, daß
Frankreich bei dem gegenwärtigen Zuſtand der Welt
eine zahlreiche und feſtgefügte Armee braucht,
um im Frieden ſein Recht und ſeine Ehre aufrechterhalten
zu können. Das iſt unſere Kraft, welcher wir den treuen
Beiſtand unſerer Freunde, den Reſpekt unſerer Nebenbuhler
und die Achtung aller verdanken. Dieſe Wahrheit werden
Sie ſtets denjenigen ins Gedächtnis rufen, welche verſucht
wären, dies zu vergeſſen.“
Ein deutſcher Jngenieur beim Bagdadbahnbau erſchoſſen.

Konſtantinopel, 26. März. Der am Bagtſche-Tunnel
der Bagdadbahn beſchäftigte deutſche Jngenieur Otto
Axt überfiel in einem Anfall von Wahnſinn den ſchweize-
riſchen Jngenieur Rettich, der an der Bohrung des
großen Taurustunnels der Bahn arbeitet. Axt wurde von
Rettich in der Notwehr erſchoſſen. Der deutſche
Konſul in Adana hat ſich an Ort und Stelle begeben, um
die Unterſuchung einzuleiten.

Die Jnſelfrage.
Athen, 26. März. Die Blätter melden, daß im geſtrigen

Miniſterrat auf den durch Vermittlung Rumäniens ge-
machten Vorſchlag der Türkei erklärt worden ſei, ein
direktes Abkommen über die Frage der
Jnſeln abzuſchließen. Wahrſcheinlich würde der
Türkei erklärt werden, Griechenland ſei zu einem ſolchen
Abkommen bereit, falls nicht die Entſcheidung der Mächte

die Rechte Griechenlands auf den Jnſeln erörtert

werde. t rDer griechiſch-bulgariſche Grenzſtreit.
Sofia, 26. März. Die griechiſche Regierung hat dem

Vorſchlag Bulgariens zugeſtimmt, daß der griechiſch-
bulgariſche Streit über die Grenzbefeſtigungen in
der Umgebung von Oxilar durch den Schiedsſpruch
eines belgiſchen Offiziers erledigt werden ſoll.

Von der Amerikafahrt des Prinzen Heinrich.
Rio de Janeiro, 26. März. Der Dampfer „Kap Tra-

falgar“ mit dem Prinzen und der Prinzeſſin
So nrich an Bord iſt heute früh 6 Uhr hier einge-
troffen.

Vertagung des japaniſchen Parlaments.
Tokio, 26. März. Das Parlament iſt bis zum

Dezember vertagt worden.
Dampferkataſtrophe.

Honolulu, 26. März. Der den Verkehr zwiſchen
den Jnſeln vermittelnde Dampfer „Mani“ iſt, wie
verlautet, auf der Höhe von Pearl Harbour in die Luft
geflogen. Die geſamte, aus 12 Mann beſtehende
Beſatzung wurde getötet. Der Dampfer hatte
Exploſivſtoffe an Bord und war geſtern von
Honolulu nach Kauai in See gegangen.

Honolulu, 26. März. Das Schiff „Mani“
ſank ſo ſchnell, daß die Boote nicht ausgeſetzt werden
konnten. Man nimmt an, daß zwiſchen 30 und
40 Mann, meiſt Eingeborene, um gekommen ſind.
Das Unglück wird nach neueren Meldungen
ploſion des Keſſels zugeſchrieben.

Die Lage in Mexiko.
New-York, 26. März. Ein Telegramm des Kriegs

amtes aus Mexiko beſagt, daß die Aufſtändiſchen
am Mittwoch bei Torreon geſchlagen worden
ſeien und 2000 Mann an Gefallenen und Verwundeten
gehabt hätten. Die Bundestruppen verfolgten die Fliehen-
den. General Villa hat Lerdo beſetzt. Dazu wird
aber erklärt, daß es ſich nur um eine Liſt des Generals
Velasco handle, um ihn in einen Hinterhalt zu locken.

Schwerer Zuſammenſtoß zweier Straßenbahnwagen.
Berlin, 26. März. Heute morgen ereignete ſich an der

Kreuzung der Prinzen und der Gitſchiner Straße ein
ſchwerer Zuſammenſtoß zweier Straßenhahnwagen, wobei
zwölf Fahrgäſte verletzt wurden, darunter fünf
ſchwer. Unter den Schwerverletzten befindet ſich der Schutz
mann Petermann. Die Verletzten wurden nach An-
legung von Verbänden mittels Krankenwagens in das
Urban-Krankenhaus geſchafft.

Neun Fiſcher ertrunken.
Breſt, 26. März. Bei einem Sturm an der franzöſi

ſchen Weſtküſte und im Aermelkanal ſank ein Fiſcher-
boot, das nur eine Meile von der Küſte entfernt war.
Von der 11 Mann ſtarken Beſatzung konnten nur zwei, die
ſich an ſchwimmenden Balken feſtklammerten, mit großer
Mühe gerettet werden.

ſolchen Stand der Dinge als eine Unmöglichkeit verlacht haben

einer Ex-

Börſen- und Handelsteil.
Mitteldeutſche Privatbank, Akt.Geſ.

In der am 25. d. Mts. ſtattgefundenen ordentlichen Generab
verſammlung des Jnſtituts wurde die Bilanz nebſt Gewinn und
Verluſtrechnung für das Jahr 1913 genehmigt und die Ver-
teilung einer Dividende von 7 Proz. beſchloſſen, die vom
27. d. Mts. ab zur Auszahlung k. Dem Vorſtand und
Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. Die ausſcheidenden Mit-
lieder des Aufſichtsrates, nämlich die Herren Kaufmann OttoHilet, Magdeburg, Bankdirektor Sigmund Weill, Berlin, Kom-

merzienrat und Konſul H. O. Flößner, Dresden, Juſtigrat
C. Auguſt Hippe, Dresden, wurden wiedergewählt. Der Vor
ſtand erklärte, daß der Geſchäftsgang in den erſten Monaten des
laufenden Jahres ein durchaus zufriedenſtellender geweſen ſei.
Die Umſätze in den erſten beiden Monaten haben ſich gegenüber
denjenigen des Vorjahres um ca. 60 Millionen Mark erhöht.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 26. März. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8.80-—8. 90 Nachprodukte 75 ohne
Sack 6,85 7.00 A. Tendenz: ruhiger. Brodraffinade I ohne Faß

bis Kriſtallzucker J mit Sack bis Gem.Raffinade mit Sack bis Gemahlene Melis mit Sack
bis Tendenz: geſchäftslos.

Roh zucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
März 9.17x G., 9.22x B., April 9.20 9.22x B., Mai 9.27 G.,
g. 30 B., Auguſt 9.50 G., 9.52 B., Oktober Dezember 9.50 G.,
9,55 B., Jan,März 9.65 G., 9.671 B. Tendenz: ſchwach.

Hamburg, 26. März. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, J. Produckt. (Vormittagsbericht.)

März 9,22 G., April 9,22 G., Mai 9,30 G., Auguſt 9,50 G.,
Okt.Dez. 9.521 G., Jan. März G., Tendenz matt.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 26. März. (Eigener Drahtbericht.)

Bei ruhigem Geſchäft war die Tendenz am Getreidemarkt im
allgemeinen etwas ſchwächer, namentlich in Rückwirkung der
geſtrigen niedrigen Auslandsnotierungen und der recht geringen
Unternehmungsluſt. Jn Weizen zeigte ſich bei ziemlich behaupte
ten Preiſen ſtilles Geſchäft. Für Roggen lag einiger Deckungs
begehr vor. Die Preiſe waren aber wenig verändert. Hafer war
ſtetig. Mais und Rüböl waren geſchäftslos. Wetter: bewölkt.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 198,25, Juli 203,00, Septbr. 196,00 ruhig.
Roggen: Mai 160,25, Juli 163,00, Sepbr., 160,25 behauptet.

Hafer: Mai Juli ruhig.Mais: Mai Juli A: ruhigRüböl: März Mai 65.90, Okt. geſchäſtslos.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 26. März. (Eigener Drahtbericht.)
Der unbefriedigende Bericht des Jron Age über den ameri-

kaniſchen Eiſenmarkt, die Mattigkeit New-Yorks und die Mel-
dung von Preisrückgängen am luxemburgiſchen Erzmarkte ver
ſchärften die ſchon ohnehin große Zurückhaltung der Börſenkreiſe,
vermochten einen größeren Einfluß auf das Kursniveau jedoch
nicht auszuüben, da die Einbringung der preußiſchen Eiſenbahn
vorlage im Abgeordnetenhauſe ein Gegengewicht bot. Die Kurſe
zeigten im allgemeinen gute Widerſtandskraft. Erheblich rück
gängig waren nur einzelne Schiffahrtswerte. Amerikaner litten
unter der ſchwachen Haltung New-Yorks. Als recht feſt ſind drei-
prozentige Reichsanleihe zu nennen, für die der große Zeichnungs
erfolg auf die dreiprozentige belgiſche Anleihe gute Anregung bot.
Tägl. Geld 236 Proz., Ultimogeld 454 Proz. Die Sätze der See
handlung waren unverändert. Pribvatdiskont 334 bzw. 356 Proz.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 26. März früh 7 Uhr.

vo S
emperaturOrt 2uſt. Tenipe Wind Wetter Den z

druck ratur höchſter nEdrign 2
Stand Stan 2

Halle 739,1 4 0 1 bedeckt 11 3 4
Torgau 740 0 3 8 1 12 4 2Nordhauſen 7400 3 8W 1 9 2 4Magdeburg 739,7 5 0 2 12 4 1Gardelegen 739,6 4 O 2 10 4 1Brocken 2 O 3 0 3 7Das geſtern im Weſten der britiſchen Jnſeln v Tief
hat ſich oſtwärts ausgebreitet und die Geſtalt einer langgeſtreckten
Furche angenommen. e Dienſtbezirk, wo das milde Wetter
fortdauert, iſt daher allgemein trübes Wetter mit verbreiteten
Regenfällen eingetreten. Da das Tief ſeinen Weg mit ab-
nehmender Jntenſität oſtwärts fortſetzen dürfte, ſo haben wir
eitweiſe aufklarendes, etwas kühleres Wetter und ſtrichweiſe noch
iederſchläge in Schauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, den 27. März Zeitweiſe aufklarend, etwas kühler, ſtrichweiſe

noch Niederſchläge in Schauern.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:

Vorausſichtliches Wetter am 27. März: Hiemlich trübe, kälter,
etwas Niederſchläge, im Süden ergiebiger.

Vorausſichtliches Wetter am 28. März Wechſelnd bewölkt, ſehr
kühl, etwas Niederſchläge.

Waſſerſtände am 26. März.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,39, Trotha Untp. 3,24,

Grochlitz 2,37, Bernburg Untp. 2,48, Kalbe Obp. 2,10, Kalbe
Untp. 2,50. Elbe: Leitmeritz 1,78, Außig 2,24, Dresden

0,78, Torgau 3,22, Wittenberg 3,88, Roßlau 3,64,
arby 3,88, Magdeburg 3,21, Tangermünde 4,21, Witten

berge 4 10, Hohnſtorf 386. Mulde: Düben 1, 18.
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Einladung
2 enmarttSchütenbanſe ſattftnbenden s Ubr im

ordentlichen Generalverſammlung.
ordnung:1. Rechnungslegun ahres taufſtellung, Gewinn und Ver r Nmſas. Vermögens

2. Bericht des Reviſors und des Aufſichtsrates.
3. 4) e der Vermögensaufſtellung, Gewinn und Ver

b) Entlaſtung des Vo tandes4. We ung en Anuffichtsvates.
I von drei Au ratsmitgliedern a enusemäß ausſcheidenden Herren Grole, Rede

6. rung der Höchſtgrenze für Anleihen, Spareinlagen und

Die Vermögensaufſtellung nebſt Gewinn und Verluſtrech
diegen vom heutigen Tage ab i nungEinſicht der ügleder auſ n unſerem Geſchäftslokale zur

Halle a. S., den 25. März 1914.

GewerbebankK, e. I. b. I.

zu der am

Tagesfür 1913:

4895) Mußmann. Hocker. Schachtzabel.

EiſerneMax Herrmann, en
vorm. Wilh. Heckert,
Gr. Ulrichstr. 57.

Fernſpr. 171.
örſhlahrs Artikel für Garten und Landwirtſchaft

Stahlſpaten, Schanfeln, Düngergabeln, Ketten r.

Verzinkte Drahtgeflechte t h
Stacheldrähte. Vereinkſe Gketähten.

e
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Blut-
friſche Seefiſche

kaufen Sie am beſten
und billigſten in der

Damen-
boden-Kostüme

chic, gut und viälliäg.

sporthaus ne
Heumarkt-kischhalle

7 Halle Leipzigerstr. 102.
77

Gr. Steinſtraße 5,

X

Der gerichtliche Ausverkau
der Reſtbeſtände der

Juwelier Rühl'ſchen Konkursmaſſe,
e Der Ter i 28. d. Mts. beendigt.er Verkauf erfolgt zu jedem annehmbaren Preiſe4888] Knoche, e
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Nöbel-

Th. Pollak-
6r. Ulrichstr. 3

r D

fabrik

III III

Geiſtſtraße 33. Tel. 2884.

Pfd. 22
ch Pfd. 2Bratſchellfiſch Pfd. 22

Schollen, mittel Pfd. 33

Pfd. 7
Steinbutt Pfd. 95
Lebende Spiegelkarpfen,1 v
Bücklinge d. Kiſte nur 70
Täglich friſche Strohbücklinge

Zur An flanzung

u. Dekoration
empfiehlt in geſunder Ware:

Hochſtamm--Roſen,
Kletter- und Buſchroſen,

Flieder, Schneebälle,
Schlingvflanzen, Efen

u. Efeunwände,

Handelsgärtnerei
„Zum Roſengarten“.

Leipzigerstrasse 2

Junge Vierlände

Frische Spreewaluümorcheln
Frischen franz. Spargel

behende Tafelkrehse lehende Hummern.
Madeira- Ananas Erdbeeren Waldmeister.

empfehlen

-—-—m—m— J

z Sprengel 2 Rink
Telephon 414

Schwerste Holländer Imperial-Austern
Exquisit feinsten Beluga- u. Malossol- Kaviar

Fliessend fetten geräucherten Winter-Rheinlachs.

r Gänse und Mastenten
Junge Puter Poularden Kapaunen Perlihühner.

Kiehbitzeler
Treibhausgurken

e Sekorations vie nhen Tu. eB. Möllers Gemüse- und Früchtekonserven zu Ausnahmepreisen,

(4909

Erziehung und Unterricht

Neue Höhere Handelsschule Calw
Gegründet 1908. Pensionat. j. württ. Schwarzwald.

Bekanntes Institut I. Ranges. [3753
Real- Abteilung Handels Abteilung:

6kKlassige Realschule 6 monatl. andere
m. Vorbereit. z. Rinj.-Bxamen. Handelsakademie.

Ausländer-Kurs. Prakt. Vebungskountor.
Ausgezeichn. Erfolge. Vorz. Verpfleg. GesundeHöhenlage.

Prospekte durch die Direktoren Zügel und Fischer.

Neuaufnahme 15. April 1914.

Oberrealschule zu Delitzsch. S
Anmeldungen für das Mitte April beginnende neue Schuljahr

nimmt entgegen und Auskunft erteilt der Direktor Dr. H. Wahle.

Weissnäh-Schule A. Richter, Rathausstr. 13a.
ründlicher, gewissenhafter Unterricht im ZDuschneiden u. Nähben sämtlicher Wäsche.
eldungen für die Kurse vom I. u. 15. April an bald erbeten.

rauh sehe Privatshule für Damensehneidere,

Barfüßerstraße 16 II. Ftage. (1534Anfertig. eigener Garderobe., Grosse helle Arbeitsräume.
Sehnittmusterversand.

Konservatorium und
Riemann- Seminar,
Krukenbergstr. 27.

Direktor:
Kapellmi. Curt Compes de la Porte.

Klavier- Unterricht
f. Anfänger (ab 8. Jahre) und
Vorgeschrittene (f. Beruf und
Haus) nach künstlerischster Ne-
thode, mit vollkommensten Lehr-
müttein und Einführung in d.

Musiktheorie. [4147
Lehrkräfte: Prüfungszwang.

find. 2 SchülGute Penſſon herer
anſtalten bei B. Vogel, Char-
lottenſtraße 20 I. (4741

Achtung!
Den echten [4905

Thür. Wacholderſaft
Marke „Wahrenol“exhalten Sie nur in der
Schwanen-Drogerie,

Leipzigerſtraße, gegenüber dem
Gardinen-Haus,

loſe ausgewogen
I. Qual. Pfd. 90, II. Qual. Pfd. 70.

Kinderwagen,
Saton- u. Veranda- MöbelKorbkoffer, Reisekörbe.
Theodor Lühr,
Leipziger Strasse 94.

Müdigkeit und 6chmerzen
in Füßen und Beinen beſeitigen
meine beſtbewährten, haltbaren
et ſuHeinlagen mit und ohne
Feder.

2 all rF. Hellwig, Sariütetſtr. 1o.
Fernruf 2620.

Konfirmations-Geschenke,

Juwelier Tittel,

Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.

Herr

4892]

Iunpfe800000000
Restaurant

Thaliafestsäle
Inh.: Emil Osborg
Geiststrasse 42 Telephon 818 G

hält seine gut bürgerlichen
Lokalitäten als angenehm.
Aufenthalt best. empfohlen.
Nenn- Suppo u. 3 Gänge 1.25 M. S

e
e

S

Wochentags 8--10 u. 2-4 Uhr.
Dr. Bruno Lehmann,

Gr. Ulrichstr. 6-8, Neubau Wollmer.

Henu: Suppe u. 2 Gänge 0.85 N.
2 Kegelbahn, neu asphaltiert,

Sonnabend abend und an Wochen-8 tagen nachm. noch frei.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Freitag: Parſifal.
T Sonnabend Geſpenſter.

Altes Theater: Freitag: Viel
Lärm um nichts. Sonnabend:
Die Journaliſten.

Operetten Theater: Freitag:
Schürzenmanöver. Sonn-
abend Schürzenmanöver.

Schauſpielhaus: Freitag: Als ich
noch im Flügelkleide. Sonn
abend Reveille.

ältester Tapetenreiniger
reinigt schnell und mühelos jede von
Rauch und Staub geschwärzte Tapete
wie neu. Ueberraschende Wirküng.
Achten Sie auf die Firma Schuster

Sohn, Kaiserslautern, da es minder-
wertige Nachahmungen gibt

Man verlange Prospekt und
Probedosen, erhältlich inMagdeburg. Halie a. S. bei:Stadt Theater: Freitag: Die Carl JungeNchf., Schwanen-Drogerie

frikanerin. Sonnabend Bruno Siegert, Central-Drogerie.
Madame Sans Genè. r W n t-Drog.runo Pretsch, Germania-Progerie.Erfurt. Wilhelm Hoefer. 4866Stadt Theater: Freitag: Endlich
allein. Sonnabend: Pyg-malion.

G. Osswald Nachf
Arno Rasch, Burg-Progerie.
Leonh. Schneider, Stern-Progerie,
M. Waltssott Nachf., Ned. Prog.
Otto Kramer, Progerie.
C. Krütsgen. Vnivergal-Drogerie.
Hugo Joedicke, Einborn-Hrogerie,
Herm. Stitz Nachf., Ned.-Progerie.
Herm. Pfuhl, Merkur-Drogerie.
Helmbold Co., Progenhandlung.
Jarl Weber. Nedizinal-Drogerie.

Max Holländer, Hohenzollern-Drog.
Max Rädler, Drogerie.

Deſſau.
Hof-Theater: Freitag: Am Ende.

Hierauf: Cyprienne. Sonn
abend Benvenuto Cellini.

Turn- Verein

Friesen

Mittwoch un anG i Sonnabendabends von 8 Juckender aS bis 10 Uhr Hautausschlag
Wird unter Garantie in drei Tagen
mit der echten Krätzeseife Marke
„Pura“geheilt. Geruchlose Kur ohne
Berufsstörung. Für 1-2 Person. M.1.90
für veraltete Fälle M. 2.90, Dazu
gehörendLuna-Blutreinigungstee,
Paket 50 Pfg. u. 1 M. Aerztl. empfohl.
Wo nicht zu haben, Vers. d. Nachn.
J. P. Hennes, Gelsenkirehen Nr. 364.

Niederlage in Halle a. d S,:
Drog.BrunoGruner, Presslers Berg 4.

u Turnen derMänner- und vglinge net
teilung in der Schulturnhalle in
der Drevhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags
W Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat
hausſtraße 3/4. Verſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen. [45

Familien Nachrichten.

Statt besonderer Anzeige.

Gegr. 1831.

Heute mittag entschlief nach langem schweren Leiden

Er hat in einer fast 22 jährigen Tätigkeit als Vorsteher meiner Stahlkammer
in treuester Pflichterfüllurſe mir und meinem Hause Wertvolle Dienste
geleistet, bis ihn vor Jahrésfrist ein schweres Leiden seinem ihm so lieb
gewordenen Berufe entzog.

Ich beklage aufrichtig das Hinscheiden dieses zuverlässigen Mannes,
mein Dank und meine Anerkennung für seine Arbeiten folgen ihm über das
Grab hinaus. Sein Andenken wird in meinem Hause in Ehren gehalten werden.

Halle a S., den 25. März 1914.

e Heute nacht 2 Uhr entschlief nach kurzer Krank-
I heit unsere liebe Mutter

t Se
geb. Vyssenhardt

im Alter von 73 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebenen.

Hermann Niemeyer, Verlagsbuchhändler. c
Halle a. S. den 25. März 1914. (4886

Die Trauerfeier und Einäscherung findet in Leipzig in e
der Kapelle des Krematoriums Sonnabend, den 28. ds.
Vorm. 12 Uhr statt. Kranzspenden dankend abgelehnt.

ne e.
v. 7

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim J

Heimgange unseres teuren Entschlafenen sagen wir allen
Verwandten, Freunden und Bekannten herzlichen Dank.
Dank Herrn Konsistorialrat Gut schmidt und Herrn
Pastor Hartwich für ihre trostreichen Worte. Dank S
auch den Gemeinden Grosskugel und Beuditz, den Ver-
tretern der Burschenschaften und Altherrenverbände,
den Verschiedenen Vereinen und der Schuljugend, die
durch Blumenschmuck und Grabgeleit dem Toten die
letzte Ehre erwiesen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
frau Ida Loewse es Pielenz

2012 und Kinder.

Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme
bei dem Begräbnis meiner lieben Frau Emilie Ohme
zase ich allen auf diesem Wege meinen herzlichsten

(880ank.In tiefer Trauer
Ed. Ohme.
914.den 25. März 1

Arno Hess,

Reinhold Steckner.



4 Uhr.
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Vollmer.
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Sreitag 2. Beilage zu Vr. 145 der Halleſchen Feitung 27. März 1914.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

t in u Frühjahrsbeſtellungiſt nun in vollem ange aufgenommen worden, indem auch diekleineren Wirtſchaften mit der Ausſaat von See be
gonnen haben. Erbſen, Bohnen und Sommerweizen ſind zuerſt
dem Schoße der Mutter Erde anvertraut worden, Hafer und
Gerſte folgen nun. Die Zurichtung der Aecker geſtaltete ſich zu
friedenſtellend und bei der vorhandenen Fruchtbarkeit iſt auch auf
einen regelmäßigen Aufgang des ausgeſtreuten Samens zu
rechnen. Wenn auch die Nachtfröſte noch bisweilen Fis auf ſtill
ſtehendem Waſſer hervorzaubern und die Arbeiten etwas hemmen,
ſo nehmen ſie doch bereits einen flotten Fortgang.

Der Zweigverein Delitzſch des Neuen Preußiſchen Lehrer
vereins gegen die preußiſche Lehrerzeitung.

Die preußiſche Lehrerzeitung hat in Nr. 40, wie uns
der Zweigverein Delitzſch des Neuen Preußiſchen Lehrer
vereins ſchreibt, die Wahl des Konſervativen Schiele im
Wahlkreiſe Jerichow II tief bedauert und die Wahl des
Sozialdemokraten gewünſcht. Nachdem der Zweigverein
Delitzſch des Neuen Preußiſchen Lehrervereins gegen dieſe
unqualifizierbare Art in ſeiner Fachpreſſe Stellung ge-
nommen hat, will er auch in den führenden Tageszeitungen
ſeine Stellung dartun. Der Zweigverein Delitzſch des
Neuen Preußiſchen Lehrervereins bittet uns deshalb, ſeine
in dieſer Angelegenheit einſtimmig gefaßte Ent
ſchließung zu veröffentlichen. Sie lautet:

„Die Aeußerungen der „Preuß. Lehrerzeitung“ zum Aus
fall der Reichstagswahl im Kreiſe Jerichow enthalten die
re Verdächtigungen gegen den preußiſchen Lehrerſtand,
ndem ſie die Lehrerſchaft als mit der äußerſten Linken des

Freiſinns identiſch hinſtellt, dadurch erwieſenermaßen Miß
trauen der rechts ſtehenden Parteien gegen
die Lehrerſchaft erwecken will. Wer die Dinge halb-
wegs kennt, merkt nur zu ſehr die Abſicht jener Preſſe, und wir
ſtehen darum nicht an, frei und öffentlich zu bezeugen, daß
wir Mitglieder des Neuen Preußiſchen Lehrervereins
ſolchen Unterſtellungen nicht nur vollſtändig fern-
ſtehen, ſondern ſie geradezu für eine Beleidigung
des geſamten Lehrerſtandes halten und derartige
Zumutungen weit von uns weiſen. Auch bedauern wir lebhaft,
daß vom alten Preußiſchen Lehrerverein Stellung zu dieſem
Artikel in ablehnendem Sinne nicht genommen iſt.“

Unglücks- Chronik.
In einem Hauſe der Bahnhofſtraße in Koburg ſtürzte beim

Spielen der 10 Jahre alte Sohn der dort wohnenden Korſett-
arbeiterin Juch vom Treppengeländer im dritten Stockwerk in
den Hausflur hinab und war ſofort tot.

Das m Söhnchen des Bäckermeiſters Funke in Hohen
gandern (Eichsfeld) war einen Augenblick ſeiner Mutter aus den
Augen gekommen. Als man nach dem Jungen ſuchte, fand man
ihn in einem Topf voll heißem Fett verbrüht vor.
Trotzdem gleich ärztliche Hilfe zur Stelle war, verſchied der Kleine
am darauffolgenden Tage unter furchtbaren Qualen.

Auf der Dorfſtraße in Geismar (Eichsfeld) lief ein fünf-
jähriges Mädchen im Eifer des Ballſpiels zwiſchen die beiden
Pferde eines Holzwagens, der vor einer Gaſtwirtſchaft hielt. Ein
Pferd ſchlug mit dem Hinterbeine nach dem Kinde und traf die
Kleine mit ſolcher Wucht an den Kopf, daß die Stirn geſpalten
wurde. Die ſchwere Verletzung führte bald den Tod des Kindes
herbei.

Auf dem Gelände des Fuldaer Bahnhofsneubaues wurde
infolge eigenen Verſchuldens der 50jährige Bauunternehmer
Fendler aus Gelnhauſen von einem Perſonenzug der Rhöneiſen-
bahn überfahren und getötet.

A Ammenborf, 25. März. (Pferdediebſtahl.) Heute
mittag wurden hier zwei Männer feſtgenommen, die zwei
Pferde geſtohlen und an Fleiſchermeiſter Bauermann verkauft
hatten. Die geſtohlenen Pferde waren von Teuchern. Die zwei
Männer wurden unter Polizeiaufſicht nach Halle transportiert.

Klepzig, 25. März. (Der Zweigverein des evan-
geliſchen Bundes), welcher im Jahre 1889 vom damaligen
Ortspfarrer Schmutz gegründet wurde, konnte in dieſem Jahre
ſein 25jähriges Jubiläum feiern. Der Gründer wurde wegen
ſeiner Verdienſte um den Verein zum Ehrenmitglied ernannt.
Durch Herrn Paſtor Jahr aus Halle ließ der Vorſtand des
Hauptvereins der Provinz Sachſen ſeine herzlichen Glückwünſche
für geſegnetes Weiterarbeiten ausſprechen. Jn ſeinem feſſelnden
Vortrage gab der Redner einen anſchaulichen Ueberblick über diebisherige Tatigteit des Evangeliſchen Bundes zum Heil unſerer
eoangekcſchen Kirche. Der jetzige Leiter Paſtor Stößel gab
ſodann einen Rückblick auf die Geſchichte des Vereins mit ſeinen
vielen Familienabenden und anregenden Vorträgen und wünſchte,
daß der Verein auch fernerhin der evangeliſchen Bundesſache
treu bleiben und eifrig als Parochialverein zum Segen der
Kirchengemeinde weiter wirken möge. Vorträge des Kirchen
und Kirderchores verſchönten die Feier. Den Schluß bildete ein
Lichtbildervortrag über Guſtav Adolf und ſeine Zeit

g. Döllnitz, 25. März. (Hühnerdiebſtahl. Prähi-
ſtoriſche Funde.) Kürzlich wurde einem hieſigen Haushalt
ein nächtlicher Beſuch abgeſtattet und aus dem Hühnergelaß ein
Stamm Hühner, beſtehend aus einem Hahn und 5 Hennen, ent-
wendet. Leider iſt es bis heute noch nicht gelungen, dem Hühner-

diebe ſein Handwerk zu legen, der zuvor in anderen Nachbarorten
ſeine nächtlichen Diebeszüge ausführte. Bei den Abräumungs
arbeiten im Tagebau der Grube Hermine Henriette 2 wurden
kürzlich wieder Urnen und Knochenreſte freigelegt, ſo daß es
immer mehr den Anſchein gewinnt, daß man es hier mit einer
uralten Begräbnisſtätte zu tun hat.

g. Lochau, 25. März. (Gemeindevertreterwahl.)
Bei der ſtattgehabten Wahl von Gemeindevertretern übten in der
1. Klaſſe von fünf Wahlberechtigten drei ihr Wahlrecht aus;
gewählt wurden Gutsbeſitzer Schumann jun. und Berichterſtatter
Güſtel; in der 2. Klaſſe waren von 31 Wählern 24 erſchienen.
Die Majorität erhielt Gutsbeſitzer Kluge; in der 3. Klaſſe gaben
von 141 Wählern nur 35 ihre Stimmen ab, die ſich auf Maurer
Starke jun. vereinigten.

8. Lochau, 25. März. (Smalweihe.) Außer dem bereits
hierorts vorhandenem Saale mit Parkettboden und Bühnen
einrichtung des Gaſtwirts M. Schulze hat nun auch Gaſtwirt
Ferch einen Saal von gleicher Beſchaffenheit und der Neuzeit ent
ſprechend erbaut; derſelbe iſt nun ſoweit fertiggeſtellt, daß er
Sonnabend, den 28. März, mit einem Konzert der Halleſchen
Bergkapelle unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters O. Kallen
berg eingeweiht werden ſoll.

g. Burgliebenau, 25. März. (Verkehrshemmniſſe.)
Auch bei dem letzten Hochwaſſer wurde es wieder unangenehm
empfunden, daß durch Ueberflutung des Fürſtendammes und der
Wallendorfer Straße in den Talmulden der Verkehr mit Merſe-
burg auf dieſen Straßen unterbrochen war und nur auf weiten
Umwegen über Ammendorf aufrechterhalten werden konnte. Jetzt
ſind jedoch die Straßen vom Waſſer wieder frei. Der ſchon früher
aufgetauchte Plan, wenigſtens eine der beiden vorbenannten
Straßen für alle Verkehrsverhältniſſe verkehrsfähig auszubauen,
ſcheint man wieder fallen gelaſſen zu haben, da ſich jedenfalls die
Koſten außerordentlich hoch ſtellen würden und ferner das Kanal
projekt die Waſſerverhältniſſe anders geſtalten dürfte.

M. Mühlberg a. E., 25. März. (Fn s Auslandberufen.)
Herr Paſtor Ratſch in Staritz iſt aus ſeiner bisherigen Wirkungs-
ſtätte geſchieden, um die ihm vom Evangeliſchen Oberkirchenrat
übertragene Pfarrſtelle in Petropolis (Braſilien) zu übernehmen.

Dem ſeitherigen Jnhaber der Lehrſtelle auf der Domäne Bor-
ſchütz, Herrn Reeg, iſt die Lehrerſtelle an der deutſchen Schule zu
Damini bei Bergamo (Oberitalien) übertragen worden.

M. Elſterwerda, 25. März. (Die landwirtſchaftliche
Winterſchule) hierſelbſt hat am Dienstag ihren 9. Lehrgang
beendet. Den Beſchluß bildete eine in Gegenwart des Lehrkörpers
und vieler Gäſte abgehaltene Prüfung. Die Schule zählte in
dieſem Winter 41 Schüler.

X Sangerhauſen, 26. März. Stadtverordneten
Verſammlung.) Der geplante Krankenhausneubau be-
ſchäftigte die Stadtverordnetenverſammlung zum ſechſten Male
im Zeitraum eines Jahres. Nachdem mehrere Pläne abgelehnt
ſind, entſchloß man ſich nunmehr zu einem Plan, der die Mit-
verwendung des alten Krankenhauſes vorſieht und auf etwa
105 000 Mark vorveranſchlagt iſt, entgegen dem zuvor geplanten
Neubau mit 150 000 Mark. Dieſer Plan ſoll nun dem Regie
rungspräſidenten zur Begutachtung überſandt werden. An
Sparkaſſenüberſchüſſen aus dem Jahre 1913 ſind noch verfügbar,
nachdem bereits in den Etat für 1914 68 381 Mark eingeſtellt ſind,
29 677 Mark für gemeinnützige Zwecke. Dabon werden für einen
Bismarckbrunnen, -Denkmal oder dergl. 3800 Mark, für Jugend-
bewegung 900 Mark uſw. bereitgeſtellt. Für Pflaſterung der
Neuendorfertrift wurden 34 000 Mark bewilligt. Da durch die
Errichtung eines eigenen Waſſerwerkes für die Eiſenbahn in der
Nähe des ſtädtiſchen Waſſerwerkes die Waſſerverſorgung der
Stadt gefährdet wird, beſchließt die Verſammlung, die Anlage
zweier Tiefkolbenpumpen durch die Firma Anger Söhne in
Nordhaufen, der auch die Pumpenanlage für die Eiſenbahn über-
tragen iſt, au. führen zu laſſen und bewilligt dafür 30 000 Mark.

Für die Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe wird ab
1. April eine Erhöhung der Gebühren eintreten, und zwar in der
3. Klaſſe auf 2,25 Mark, in der 2. auf 4 und in der 1. auf 6 Mark.

X Weißenfels, 25. März. (Bedeutende Stiftungen.)
Kommerzienrat Ernſt Nolle, der Jnhaber der hieſigen
Maſchinen- und Kettenfabrik Nolleſche Werke, hat zu ſeiner
Stiftung von etwa 30 000 Mark für das im Stadthauſe unter
gebrachte Jugendheim eine noch bedeutendere Stiftung hinzu-
gefügt. Er hat das Grundſtück der Präparandenanſtalt für
60 000 Mark käuflich erworben, und noch 15 000 Mark beſonders
für die Einrichtung eines Jugendheims im eigenen Heim ge-
ſtiftet.

z. Annaburg, 26. März. (Bei den Gemeindewahlen)
entwickelte ſich eine ſehr zahlreiche Beteiligung. Jn der dritten
Abteilung ſiegten die Kandidaten des ſozialdemokratiſchen Wahl
vereins Fabrikarbeiter Schurig und Maurer Schulze. Auch in der
Erſatzwahl erhielt der ſozialdemokratiſche Kandidat Maurer
Wollny 218 von 329 abgegebenen Stimmen. Jn der zweiten
Abteilung ſiegte Maurermeiſter Kunze, während zwiſchen Kauf-
mann Gaſſe und Malermeiſter Bucke Stichwahl ſtattfindet. Jn
der Erſatzwahl der zweiten Klaſſe erhielt Maſchinenmeiſter
Helmar das Mandat. Jn der erſten Klaſſe wurden Obermaler
Wernicke und Spediteur Scheibe gewählt.

Freyburg (Unſtrut), 25. März. (Lebensüberdrüſſig.)
Heute vormittag erhängte ſich in ihrer Wohnung in einem Anfalle
geiſtiger Umnachtung die am Ende der 60er Jahre ſtehende, ſchon
lange Zeit ſchwer nervenleidende Ehefrau des Maurergeſellen
Lauer.

Seehauſen (Altmark), 24. März. (Die feierliche
Einführung des Superintendenten Mertens)
aus Hohenmölſen in ſein hieſiges Amt als Ephorus, Kreisſchul
inſpektor und Oberpfarrer iſt von der Behörde auf Donnerstag,

den 23. April, feſtgeſetzt. Die Einführung vollzieht General
ſuperintendent Stolte-Magdeburg.

n. Cöthen, 25. März. (Der Wahl und Bürger-
verein) hielt geſteren abend ſeine Jahresverſammlung ab, in
der zunächſt der Jahresbericht erſtattet wurde, der über die
Arbeiten des Vereins im letzten Jahre Auskunft gab. Zu einer
anzen Reihe kommunaler Angelgenheiten hat der Vorſtandten genommen, in einigen auch befriedigende Erfolge erzielt.

Da Wahlen nicht zu erledigen waren, iſt das Jahr aber doch ver

hältnismäßig ruhig verlaufen, wodurch ſich eine anſehnliche
Stärkung der Vereinskaſſe erreichen ließ. Zu einem Beſtande
von 297 Mark kamen 369 Mark Einnahme, denen nur 51 Mark
Ausgaben gegenüberſtanden, ſo daß ein Ueberſchuß von 615 Mark
verbleibt. Die Vorſtandswahl ergab die einſtimmige Wiederwahl
der bisher amtierenden Herren. Nach Erledigung dieſes ge
ſchäftlichen Teils hielt Landtagsabgeordneter Günther einen
Vortrag über die Arbeiten und Aufgaben des anhaltiſchen Land-
tages. Er ging dabei kurz auf die einzelnen, dem Landtage vor-
liegenden Vorlagen und Geſetzentwürfe ein.

4 Zerbſt 25. März. Von der Bauſchule. Vonder
Landwirtſchaftsſchule. Landesbullenſchau.)
Die mündliche Abgangsprüfung an der anhaltiſchen Bauſchule be-
ſtanden in der Hochbauabteilung 16 Schüler, darunter drei mit
Auszeichnung und zwei mit gut. Jn der Tiefbauabteilung be-
ſtanden 12 Schüler, darunter drei mit gut. Die landwirtſchaft-
liche Schule und die Fortbildungsſchule für Gärtner beendeten
ihre Winterſemeſter mit einer öffentlichen Prüfung. Jm Anſchluß
hieran fand die letzte Verſammlung des hieſigen landwirtſchaft-
lichen Vereins ſtatt, in der zwei Landwirtſchaftsſchüler Vorträge
über die Pflege und Düngung der Wieſen und über die Bedeutung
des Weideganges der Haustiere hielten. Am 3. Juli findet hier
auf der Fohlenweide die von der Landwirtſchaftskammer veran-
ſtaltete Landesbullenſchau ſtatt. Zum Wettbewerbe werden nur
Zuchtbullen anhaltiſcher Beſitzer zugelaſſen. Die Schau ſoll den
Landwirten einen Ueberblick über das im Lande vorhandene
Bullenmaterial verſchaffen und belehrend wirken. Ferner ſoll
Gelegenheit zum An und Verkauf von Zuchtmaterial geboten
werden.

Bernburg, 25. März. (Noch kein neues Rathaus.)
Seit Jahren wird in Bernburg der Plan eines Rathausneubaues
erwogen, und Jahr für Jahr wird in den ſtädtiſchen Haus-
haltsetat ein nennenswerter Betrag für dieſen Zweck eingeſtellt.
Weſentliche Veränderungen im jetzigen Rathauſe, das in mancher
Beziehung den jetzigen Anſprüchen nicht mehr genügt, werden
nicht mehr vorgenommen. Nun hat der Gemeinderat neuerdings
ein neben dem Rathauſe liegendes Grundſtück angekauft, um eine
Erweiterung des Rathauſes herbeizuführen. Somit iſt anzu-
nehmen, daß der Gedanke des Rathausneubaues doch wieder auf
längere Zeit ad acta gelegt worden iſt. Denn der nicht unerheb-
liche Koſtenaufwand wäre ſicher vermieden worden, wenn man
nicht von der Abſicht ausgegangen wäre, auf dieſe Weiſe die Be-
dürfniſſe des Rathauſes auf eine Reihe von Jahren ausreichend
u decken. Jn der Tat verlautet an maßgebender Stelle auch,
a man noch etwa ein Jahrzehnt mit dem jetzigen Rathaus aus

zukommen hofft. Nach Ablauf dieſer Zeit würde übrigens auch
die Summe aufgeſpart ſein, deren man zur Errichtung eines
Neubaues bedarf, ſo daß dann alſo die Anforderung beſonderer
Mittel für dieſen Zweck nicht notwendig ſein würde.

(5) Arnſtadt, 25. März. (Jahr- und Wochen märkte.)
Von den hieſigen vier Jahrmärkten iſt der Frühjahrsmarkt noch
einer der beſuchteſten. Er hat aber, wie auch die anderen drei
Jahrmärkte, an Frequenz ſehr abgenommen und auf dem letzten
mit ihm verbundenen Viehmarkte war Großvieh gar nicht ange-
trieben. Die Sonnabendswochenmärkte dagegen haben noch Be-
deutung beſonders durch die gleichzeitig jedesmal ſtattfindenden
Ferkelmärkte. Es ſind da ſtets 600--700 Ferkel zum Verkauf
geſtellt, und es beläuft ſich der Geldumſatz binnen einer Stunde
durchſchnittlich auf 8000--9000 Mark. Das Paar Ferkel wurde
in der letzten Zeit mit 30 bis 36, auch 40 Mk. verkauft.

Leipzig, 25. März. Leipziger Männerchor inWien.) Den Schluß der Feſtlichkeiten in Wien zu Ehren des
Leipziger Männerchors bildete heute ein glänzender Empfang im
Rathauſe, wozu der ſächſiſche Geſandte Graf Rex mit den Herren
der Geſandtſchaft ſowie mehrere Miniſter und die Spißen der
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Guter Rat iſt teuer kann man häufig hören; namentlich in
dieſen ſchlechten Zeiten. Beſonders die Hausfrau iſt oft um
einen guten Rat verlegen, wenn das Wirtſchaftsgeld nicht langen
will. Und doch, wie ſchön kann man ſich z. B. helfen, wenn
man ſtatt der immer noch teueren Butter die berühmte und all-
gemein beliebte Pflanzen Butter Margarine Dr. Schlinck's
Palmona verwendet! Niemand kann ein Palmonabrot von einem
Butterbrot unterſcheiden. Und in der Küche leiſtet Palmong die-
ſelben Dienſte wie die beſte Butter. [145

Von Sonnabend den 28. er. früh ab verkaufen wir unsere

Gemüse Konserven
Kompottfrüchte und Fisch Konserven

zu bedeutend herabgesetzten, sehr billigen Preisen,
Garantie für orstklassige Qualität letztjähriger Ernte, Keine zugekaufte minderwertige oder billig Marktware,

Auf diese günstige und seltene Gelegenheit
machen wir besonders aufmerksam.

beste Füllung der Dosen.

Pottel Broskowski.



Behörden erſchienen waren. Während der Tafel brachte Büſpenge a vie Neu einen begeiſtert e Arkat:
auf ajeſtäten aus und begrüßte iRede die lieben Leipziger Gäſte. grüßte An ſchwungdouer

J Sportnachrichten.
Luftfahrt.

M Ein Brief des Ballonführers Berliner. Von dem ſeit
8. Februar in ruſſiſcher Gefangenſchaft gehaltenen Freiballon
führer Ingenieur Berliner, der bei ſeiner Landung in Perm
mit ſeinen beiden Begleitern verhaftet wurde, iſt an einen
Chemnitzer Luftſchiffer ein Brief eingetroffen, der aus Perm
vom 7. März datiert iſt und in dem es u. a. heißt:

„Das Furchtbarſte iſt, daß wir von jedem Verkehr
abgeſchnitten ſind, wir werden von zwei Kriminal-
beamten und einem Schutzmann dauernd überwacht. Man hat
uns ſogar angedeutet, daß man nur noch eine Ankwort aus
Petersburg abwarte, um uns ins Gefängnis zu ſtecken
Durch die vielen Aufregungen bin ich am Ende meiner
Kraft angelangt und ich bitte dringend, den Luftfahrerver-
band in Kenntnis zu ſetzen. Es muß etwas Energtſches
unternommen werden, aber ich bitte recht dringend: Eile
tut not! Es iſt ein teurer Weltrekord, den ich er-
rungen habe.“

Herr Fritz Bertram in Chemnitz, der dieſen Brief erhielt,
begab ſich ſofort nach Berlin, um bei dem deutſchen Luftſchiffer
verbande Schritte zur Freilaſſung zu unternehmen. Auch wird
er mit einigen Reichstagsabgeordneten in dieſer Angelegenheit
Rückſprache nehmen. Der Abgeordnete Baſſermann hat bekannt
lich ſchon eine Anfrage an den Reichskanzler gerichtet. Leider
hat der Geheimrat Kriege in ſeiner Antwort nur berichten
können, daß die Unterſuchung der Angelegenheit in den
nächſten Tagen beendet ſein werde. Wenn dann erſt noch An
klage erhoben wird, können die deutſchen Ballonfahrer ſich ja
noch auf einen längeren Aufenthalt in Perm gefaßt machen.

Die Ausſchreibung für den Oſtmarkenflug. Für den in
der Zeit vom 20. bis 25. Juni ſtattfindenden Oſtmarkenflug hat
jetzt die Ortsgruppe des Deutſchen Luftfahrer Verbandes die
Ausſchreibung fertiggeſtellt. Zugelaſſen werden nur deutſche Flug
zeugführer mit deutſchen Apparaten. Zivil- und Offiziersflieger
konkurrieren gemeinſam um die ausgeſetzten Geldpreiſe. Die
Veranſtalter haben ſich hier alſo dem Vorgehen derjenigen
Vereine angeſchloſſen, die in dieſm Jahre auch beim Prinz-
Heinrichflug Geldpreiſe für Militärflieger ausſetzten. Der Flug
beginnt am 21. Juni in Breslau, die erſte Etappe führt über
Frankenſtein, Liegnitz, Görlitz, Glogau und Liſſa nach Poſen
(800 Kilometer). Die zweite Etappe, die für den 23. Juni an
geſetzt iſt, geht von Poſen über Hohenſalza, Thorn, Bromberg und
Kulm nach Grauden z, wo eine halbſtündige Zwangszwiſchen-
landung vorgeſehen iſt, bevor der Flug über Deutſch-Eylau,
Allenſtein, Gumbinnen und Jnſterburg nach Königsberg
i. Pr. fortgeſetzt wird (600 Kilometer). Die dritte Etappe wird
bereits am 24. Juni geflogen; ſie geht von Königsberg über
Tilſit, von da über Braunsberg, Elbing, Dirſchau, Preußiſch-
Stargard nach Danzig, wo ſich eine Aufklärungsübung an-
ſchließt. An Preiſen ſtehen 70 000 Mark zur Verfügung. Sämt-
liche Flüge werden mit einem Begleiter auszuführen ſein. Ge
wertet wird im weſentlichen die Flugzeit, jedoch unter Berück-
ſichtigung der Belaſtung der Flugzeuge. Die ſechs Hauptpreiſe
betragen 16 000 Mark, 10000 Mark, 7000 Mark, 5000 Mark,
4000 Mark und 3000 Mark. Ferner werden 6000 Mark unter
alle beteiligten Flieger verteilt.

Radſport.
Radrennbahn Halle a. d. S. Am kommenden Sonntag

werden die Pforten der Halleſchen Radrennbahn zum erſten Mal
dem Radrennſport geöffnet. Die Halleſche Rennfahrer-Ver-
einigung, E. V., Ortsgruppe Halle des Deutſchen Rennfahrer-
Verbandes, wird am Sonntag für ihre Mitglieder einige Rennen
veranſtalten, u. a. ein ZweiſtundenMannſchaftsrennen nach
amerikaniſcher Art, d. h., je zwei Fahrer bilden eine Mann-
ſchaft und löſen ſich beliebig ab. Ferner findet vorher ein Er-
öffnungsfahren, ein Ausſcheidungsfahren, ein Match zwiſchen
zwei Fahrern und eventuell Motorrennen ſtatt. Es iſt dem
Publikum an dieſem Tage Gelegenheit gegeben, ſämtliche Fahrer
der H. R.V. am Start zu ſehen. Trotz der noch frühen Jahres
zeit haben ſich die Fahrer ſehr eifrig auf die Rennen vorbe-
reitet und ſind recht ſpannende Kämpfe zu erwarten, ſo daß ein
Beſuch der Rennen ſehr zu empfehlen iſt. Bisher wurde in
Halle ein derartiges Mannſchaftsrennen noch nicht ausgefahren.
Zu den Rennen wird nur ein geringes Eintrittsgeld erhoben.

Fußballſport.
Gaumeiſterſchaftsſpiele 1913/14. Die Spiele um die

Gaumeiſterſchaft ſind nun beendet, und „Wacker“ nimmt als
Gaumeiſter an den Spielen um die mitteldeutſche Meiſterſchaft
teil. Die „Wacker“ Mannſchaft hat ſämtliche Verbandsſpiele ge-
wonnen und dürfte ein beachtenswerter Kandidat um die mittel-
deutſche Meiſterſchaft ſein. Zu bedauern iſt, daß die Mann
ſchaft nicht noch ein Entſcheidungsſpiel gegen „Hohenzollern“
zu ſpielen brauchte, da dieſe in ihrer gegenwärtigen Form ſicher
lich für „Wacker“ ein kaum zu überwindender Gegner geweſen
wäre und an den Ergebniſſen gegen „96“ geweſſen die
zurzeit ſpielſtärkſte Mannſchaft ſein müßte. „Hohenzollern“ ge
wann beide Verbandsſpiele gegen die „96“ ſehr ſicher, während
ſich „Wacker“ auf eigenem Platze mit einem unent ſchiedenen
Ergebnis begnügen mußte. Die kommenden Herbſtſpiele ver
ſprechen jedenfalls wieder hochintereſſante Kämpfe, da die
führenden Vereine in Halle annähernd gleiche Spielſtärke be

ſitzen. e l aKunſt und Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Heute abend zum letzten Male Operettenneuheit: „Die
Marine-Guſtl“ (191. Vorſtellung im dritten Viertel).
Morgen Freitag Luſtſpiel-Einakter-Abend: „Geſinnung“,
ein heiteres Terzett von Hans Müller; fünfte Vorſtellung in der
Neuheiten-Folge. Die Vorzugskarten der Literariſchen Geſell
ſchaft haben zu dieſer Aufführung Gültigkeit (189. Vorſtellung im
erſten Viertel). Sonnabend, als 190. Vorſtellung im zweiten
Vierkel, zum letzten Male: „Und in e“. Schülerkarten an der
Tages und Abendkaſſe. Sonntag nachmittag Fremdenvor-
ſtellung bei ermäßigten Preiſen: „Tiefland“. Abends (zum
erſten Male): Operettenneuheit „Die Tango-Prin-
seſſin“.Odyſſeus Aufführung in Zerbſt. Als ſeine 28. Muſikauf-
führung brachte am 24. März der Zerbſter Oratorienverein das
herrliche Max Bruchſche Tonwerk „Odyſſeus“ zu vollendeter
Wiedergabe. Unter der Leitung ſeines Dirigenten Herzoglichen
Muſikdirektors Franz Preitz kamen die Chöre wirkungsvoll zur
Geltung. Die Solopartien hatten Herr Konzertſänger Martin
Oberdörffer aus Leipzig (Odyſſeus Bariton), Frau
Schauer Bergmann aus Breslau (PenelopeMezzoſopran)
und Frau Amtsgerichtsrat HühneZerbſt (Nauſikag und Pallas
Athene) übernommen. Die Deſſauer Regimentskapelle ſtellte das
Orcheſter und zeigte ſich ſeiner Aufgabe durchweg gut gewachſen.

„Am Vorabend“, das im Ausland viel geſpielte Drama des
jung verſtorbenen Dramatikers Leopold Kamp f, wird am

m
27. März im Heidelberger Stadttheater zur Erſtaufführung ge
langen. In Preußen iſt das Stück verboten; die ſeiner Zeit ge
machten Aufführungs- Verſuche der Neuen Freien Volksbühne
und des Hamburger Schillertheaters ſind geſcheitert. Das Heidel-
berger Theater iſt alſo die erſte deutſche Bühne, an der „Am
Vorabend zur Aufführung gelangen kann.

Aus der Gelehrtenwelt.
HK. Berlin. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, iſt zum Ab-

teilungsvorſteher am chemiſchen Inſtitut der Univerſität Berlin
als Nachfolger von Prof. Pſchorr der Privatdozent für Chemie
und erſter Aſſiſtent am genannten Jnſtitut Profeſſor Dr. phil.
Otto Diels in Ausſicht genommen.
H. Bonn. Ernannt wurde der bisherige o. Profeſſor in

der evangeliſch-theologiſchen Fakultät zu Wien Dr. theol.
Rudolf HKnopf zum ordentlichen Profeſſor in der evangeliſch-
theologiſchen Fakultät der Univerſität Bonn als Nachfolger des
Geh. Konſiſtorialrates Prof. Grafe.

Hk. Roſtock. Dem ordentlichen Profeſſor der Pſhchiatrie
Dr. med. Oswald Bumke an der Univerſität Roſtock iſt die
durch den Tod des Geh. Rats Prof. Schuchardt erledigte Stelle
eines ordentlichen Mitgliedes der Medizinalkommiſſion daſelbſt
vom 1. April ab übertragen worden.
H. Darmſtadt. Der o. Profeſſor der Mathematik Dr. Jakob
Horn in Darmſtadt erhielt einen ehrenvollen Ruf an die
Univerſität Jena als Nachfolger von Geh. Rat Thomage. Es iſt
aber gelungen, die bewährte Kraft der Darmſtädter Techniſchen
Hochſchule zu erhalten und den ihr drohenden ſchweren Verluſt

zuwenden.
H. Jn Ofenpeſt iſt am 21. d. Mts. der ordentliche Profeſſor

der Phyſiologie an der dortigen Univerſität Dr. Ladislaus
von Udranszky im 52. Lebensjahre geſtorben. Er war

Mitglied der Ofenpeſter Akademie der Wiſſen
ften.
Hk. Geheimrat Lexis' Nachfolger. Wie wir hören, hat der

Nationalökonom Profeſſor Dr. Karl Oldenberg in Greifs-
wald den Ruf an die Univerſität Göttingen als Nachfolger
von Geheimrat Prof. Lexis angenommen und wird mit Beginn
des bevorſtehenden Sommerſemeſters an die Georgia-Auguſta
überſiedeln. e

Hk. Berufung. Wie wir erfahren, hat der Privatdozent für
Chemie an der Berliner Univerſität Dr. Fritz Weigert
einen Ruf als etatsmäßiger Extraordinarius für Photochemie
und wiſſenſchaftliche Phtographie an die Univerſität Leipzig
angenommen er wird hier Nachfolger von Prof. Karl Schaum,
der nach Gießen überſiedelt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
HKk. Deutſcher HaematologenKongreß. Der „Münch. Med.

Wochenſchr.“ zufolge iſt ein erſter Kongreß der deutſchen Haemato
logen in Verbindung mit der Naturforſcherverſammlung im
Hannover geplant. Geheimrat Prof. Aſchoff Freiburg
wird den Vorſitz führen. Anmeldungen ſind an Dr. Pappen-
heim-Berlin, Konſtanzerſtr. 51, zu richten.

H. Die 23. Verſammlung der deutſchen vtologiſchen Geſell
ſchaft findet am 28. und 29. Mai in Kiel ſtatt. Vorträge und
Vorweiſungen ſind beim Schriftführer Dr. Rudolf Pan ſe
DresdenN., Hauptſtraße 32 I, bis zum 1. April anzumelden.

Der Verein für das Deutſchtum im Ausland (Allgemeiner
Deutſcher Schulverein) wird am 3. und 4. Juni im kleinen Kon
greßSaal der Leipziger Buchgewerbeagaus ſtellung
ſeine Verſammlung abhalten. Der Haupttagung geht am Nach
mittag des 2. Juni eine Tagung der Frauenortsgruppen des Ver
eins voran.

aus dem Gerichtsſaal.
Zuckerſyndikat.

Urteil des Reichsgerichts vom 23. Januar 1914.
sk. (Nachdr. auch im Auszug verb.) Zu einem am 23. Januar

1914 vor dem Reichsgericht verhandelten Rechtsſtreit dreier
Firmen gegen die Zuckerfabrik Sch. liegt jetzt der amtliche Wort
laut der reichsgerichtlichen Entſcheidung vor. Jn dieſer wurden
grundſätzlich wichtige Ausführungen über das Magdeburger
Zuckerſyndikat gegeben, ſo daß die Urteilsgründe eine aus
führliche Wiedergabe erheiſchen. Es lag folgender Tatbeſtand
zugrunde: Die beklagte Zuckerfabrik hatte vor Beginn der Zucker
kampagne 1911/12 den drei Klägerinnen Rohzucker verkauft, und
zwar Erſtprodukt dieſer Kampagne, Fabrikat von Sch. Sämtliche
Schlußſcheine enthalten den Vermerk „Nach den Bedingungen für
den Handel mit Rohzucker, beſchloſſen vom Verein der Deutſchen
Zuckerinduſtrie am 8. Juni 1910. Etwaige Streitigkeiten ent
ſcheidet das Syndikat in Magdeburg“. Die Klägerinnen haben
ſich wegen des nicht gelieferten Zuckers eingedeckt und die Be
klagte vor dem Magdeburger Syndikat auf Zahlung des Preis
unterſchiedes verklagt. Das Syndikat verurteilte die Beklagte zur
Zahlung von insgeſamt rund 100 000 Mk. Die drei Klägerinnen
verlangten nun die Vollſtreckungsklauſel auf die Schiedsſprüche.
Das Landgericht Halbe a. S. und das Oberlandesgericht Naum-
burg erkannten antragsgemäß. Auf die Reviſion der beklagten
Zuckerfabrik führte der 7. Zivilſenat des Reichsgerichts aus:- Nach
den Schlußſcheinen ſollten etwaige Streitigkeiten durch das Magde-
burger Syndikat entſchieden werden. Jm übrigen ſollten die Be
dingungen vom 8. Juni 1910 gelten, d. h. die Bedingungen für
den Handel mit Rohzucker, die auf einer Vereinbarung des Ver
eins der Deutſchen Zuckerinduſtrie, des Deutſchen Zucker Export
Vereins zu Magdeburg und des Vereins der am Zuckerhandel be
teiligten Firmen in Hamburg beruhten. Dieſe Bedingungen ent
halten keine Vorſchriften über die Bildung des Syndikats. Hier-
für ſind vielmehr die ſog. Hauptſätze maßgebend, die im Jahre
1883 in einer Verſammlung von Rohzuckerfabrikanten, Raffina
deuren und Exporteuren zu Braunſchweig feſtgeſtellt wurden. Jn
Nr. 6 und 8 der Hauptſätze iſt beſtimmt: „6. Die Shndikate ſollen
aus 5 Mitgliedern beſtehen, von denen 2 aus der Zahl der Roh
zuckerfabrikanten und 2 aus der Zahl der Einkäufer genommen
werden, und zwar je 1 Raffineur und 1 Händler. Dieſe ge
wählten 4 Mitglieder ernennen das fünfte, welches in der Regel
den Vorſitz zu führen hat, nach eigenem Ermeſſen und ohne Rück
ſicht auf Angehörigkeit zur Zuckerinduſtrie. 8. Die Wahl der Mit-
glieder ſoll nach dem Ermeſſen des Raffinerievereins, ſowie nach
Verſtändigung der Kaufleute untereinander bezw. im Einver
ſtändnis mit den kaufmänniſchen Körperſchaften erfolgen. Die
Wahl der Vertreter der Rohzuckerfabrikanten ſoll durch den Aus
ſchuß des Vereins auf Vorſchlag der Lokalvereine bewirkt werden.“
Es iſt nicht zuzugeben, daß die Vorſchriften über. die Wahl der
Schiedsrichter unzureichend ſeien. 1. Es genügt, daß die Wahl
der beiden Fabrikanten dem Ausſchuß des Vereins, d. h. des Ver
eins der Deutſchen Zuckerinduſtrie, übertragen worden iſt. Wenn
in den Hauptſätzen Feſtſtellungen über die Organiſation des Ver
eins und ſeines Ausſchuſſes nicht getroffen worden ſind, ſo iſt
daraus zu ſchließen, daß die jeweilige Organiſation maß-
gebend ſein ſollte. Daß eine Organiſation überhaupt nicht beſtehe,
hat die Beklagte nicht behauptet. Auf die Lokalvereine kommt es,
wie ſpäter gezeigt werden wird, nicht an. 2. Die Wahl des Raffi-
neurs ſoll nach dem Ermeſſen des RaäffinerieVereins erfolgen.
Auch dieſe Beſtimmung iſt ausreichend. Es hatte keinen Zweck,
in die Hauptſätze auch das Statut des Raffinerie-Vereins mitauf
zunehmen. Die Frage, ob der Schiedsrichter von der Mitglieder-
verſammlung oder vom Vorſtande des Vereins zu wählen iſt, muß
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als innere Angelegenheit angeſehen werden, da die Hauptſätze
darüber nichts enthalten. Die Angabe des Wahlmodus iſt für die
Vereinbarung einer Wahl nicht weſentlich. 3. Die Wahl des
Händlers ſoll nach Verſtändigung der Kaufleute untereinander
bezw. im Einverſtändnis mit den kaufmänniſchen Körperſchaftenerfolgen Nach Auskunft der Handelskammer erfolgt die Wahl

wohnheitsmäßig in der Weiſe, daß die Kammer die angeſehenſten
Firmen des Zuckerhandels zu dieſem Zwecke zuſammenberuft.
Die von dieſen Perſonen vorgenommene Wahl wird von der
Handelskammer beſtätigt. Ob dieſe Praxis mit Nr. 8 der Haupt-
ſätze in Widerſpruch ſteht, iſt an ſich unerheblich; in Wirklichkeit
liegt aber kein Widerſpruch mit jenem Hauptſatze, ſondern nur
eine ſachgemäße Ausfüllung und Ergänzung vor. Dem Sinne der
Nr. 8 würde es vielleicht ſchon entſprechen, wenn die Handels
kammer ſelbſt einen Schiedsrichter wählt, denn die Handelskammer
iſt. die berufene Vertreterin der Handeltreibenden, alſo auch der
Zuckerhändler (F 1 Geſ. vom 24. Februar 1870). Keinesfalls kann
von Unklarheit oder Willkür die Rede ſein, wenn die Handels
kammer nicht allein, ſondern im Einvernehmen mit denjenigen
Perſonen handelt, die nach ihrem Dafürhalten innerhalb des
fraglichen Geſchäftszweiges das größte Anſehen genießen. Jn
zweiter Linie ſucht die Reviſion auszuführen, daß jedenfalls bei
Bildung des entſcheidenden Syndikats nicht ordnungsmäßig ver-
fahren worden ſei. Jm vorliegenden Falle hatte der bisherige
ſtellvertretende Vorſitzende L. ſein Amt niedergelegt, und da auch
ſämtliche ordentliche Mitglieder ihre Mitwirkung wegen Befangen-
heit abgelehnt hatten, ſo waren deren Stellvertreter einberufen.
Dieſe Stellvertreter haben dann den Bankier M. zum ſtellver-
tretenden Vorſitzenden gewählt. Es iſt nun mit dem Berufungs-
richter anzunehmen, daß die Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzen
den durch die ſtellvertretenden Mitglieder nicht beanſtandet werden
konnte. Viel eher würde eine Beanſtandung gerechtfertigt geweſen
ſein, wenn der Vorſitzende von Perſonen gewählt worden wäre, die
ſich ſelbſt für befangen erklärt hatten. Jn Ermangelung beſonderer
Vorſchriften iſt davon auszugehen, daß die Stellvertreter dieſelben
Befugniſſe hatten, wie die ordentlichen Mitglieder. Sie konnten
demnach auch einen ſtellvertretenden Vorſitzenden wählen, auch
wenn deſſen Amtszeit länger dauerte, als die Verhinderung der
ordentlichen Mitglieder. Auch der weitere Einwand der Reviſion,
daß das Shndikat zur Entſcheidung der vorliegenden Streit
fragen nicht zuſtändig geweſen wäre, wurde vom Reichsgericht in
ausführlicher Begründung widerlegt, und ſonach die Reviſion
verworfen. (Aktenzeichen: VII. 411/13.) (Wert des Streitgegen-
ſtandes in der Reviſionsinſtanz: 98 000—100 000 Mark.)

Wegen Beleidigung von Offizieren verurteilt.
Der nationaliſtiſche Zeichner Jean Jacques Waltz gen.

Hanſi wurde vom Landgericht Kolmar wegen Beleidigung
von Offizieren der dortigen Garniſon zu drei Monaten
Gefängnis ſowie zur Tragung der geſamten Koſten des Ver
fahrens verurteilt. Waltz hatte am 15. Januar in einem Kolmarer
Lokal mit einem Stück Zucker den Stuhl „desinfiziert“, auf dem
vorher ein Leutnant der dortigen Garniſon geſeſſen hatte. Die
Strafe wurde mit dem Hinweis darauf gemildert, daß ſich. der
Vorfall zu einer Zeit ereignete, wo unter der Bevölkerung in-
folge der Zaberner Ereigniſſe noch allgemeine Erregung herrſchte.
Weiter wurde als ſtrafmildernd angeſehen, daß die Beleidigung
in Form eines ſchlechten Scherzes geſchah. Da der Angeklagte
bereits zweimal wegen Beleidigung vorbeſtraft war, wurde von
einer Geldſtrafe abgeſehen.

Börſen- und Handelsteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. März 1914.

Aktiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1 653 296 000 Zun. 14 001 000

davon Goldbeſtand 1322081000 Zun. 4457 006
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 80 254 000 Zun. 13 398 900
3. do. an Noten anderer Banken 39 878 000 Zun. 9386 000
4. do. an Wechſeln und Schecks 864 563 000 Abn., 19 488 000

62 574 000 Abn. 3037 000
200 254 000 Abn. 39 862 0006. do. an Effekten
266 469 000 Zun. 52 378 000

4

r

5. do. an Lombardforderungen

7. do. an ſonſtigen Aktiven

Paſſiva:
8. Grundkapital v 1380 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 74 479 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 1785 042 000 Abn. 10 037 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten 1 094 484 000 Zun. 36 107 000
12. Sonſtige Paſſiva 33 283 000 Zun. 706 000

Steuerfreie Notenreſerve 538 386 000 gegen eine ſteuer
feie Notenreſerve von 491 564 000 am 14. März 1914 und eine
ſteuerfreie Notenreſerve von 70 079 000 am 22. März 1913.

J I I àF. Zimmermann u. Co., Fabrik landwirtſchaftlicher
Maſchinen, Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S.

Wir heben folgendes aus dem Vorſtandsbericht hervor
Das Berichtsjahr brachte einen höheren Umſatz. Das ſeit
Jahren beſtehende Mißverhältnis zwiſchen Geſtehungs- und Ver-
kaufspreiſen infolge der ſtattgehabten Entwicklung der Roh-
materialienmärkte einerſeits umd ſteigender Konkurrenz anderer
ſeits verſchärfte ſich weiter und die bekannten außergewöhnlichen
Geldmarktverhältniſſe und der dadurch bedingte äußerſt ſchlep-
pende Geldeingang erſchwerten nicht nur die Geſchäftsführung
ungemein, ſondern zwangen uns auch, einen weiter geſteigerten
Bankkredit in Anſpruch zu nehmen. Wenn trotzdem die Wirkung
der ſeit Jahren unter ſchweren Opfern durchgeführten Verbeſſe-
rungen in dew maſchinellen und ſonſtigen Einrichtungen und
ſparſamſte Wirtſchaft uns auch ermöglichten, den in der Bilanz
nachgewieſenen, weſentlich höheren Reingewinn zu erzielen, ſo
ſetzte die Generalverſammlung nach reichlichen Abſchreibungen
doch nur die Verteilung einer Dividende in Höhe der vor
jährigen 5 Prozent neben Rückſtellung von 100 000 Mk. auf Er
neuerungs- und Dispoſitionsfonds zwecks Herabminderung der
Bankſchuld feſt. Zur Beſchaffung von neuen Betriebsmitteln ſoll
eine hypothekariſch ſicherzuſtellende Obligationsanleihe von 500 000
Mark aufgenommen werden. Nennenswerte Ausfälle in den
Außenſtänden ſind im Berichtsjahre nicht erwachſen. Für den
Reingewinn des Jahres 1912/13 von 279857,77 Mk. erfolgte
folgende Verteilung: 4 Proz. ordentliche Dividende für Stamm-
und Vorzugsaktien 72 000 Mk., Kontraktliche Tantième an Vor
ſtand und Prokuriſten 34 557,70 Mk., Tantième an den Aufſichts
rat 6 588,60 Mk., 1 Proz. Super Dividende wie oben 18 000 Mk.

Rückſtellung auf Erneuerungs und Dispoſitionsfonds 100 000
Mark, Ueberweiſung an einen neu zu bildenden Beamten-Unter-
ſtützungsfonds 5000 Mk., Rückſtellung auf Talonſteuer 2300 Mk.,
Remuneration an die Beamten 7500 Mk., Vortrag auf neue
Rechnung 33 911,47 Mk.

Portland-Zement-Fabrik Halle a. S.
Jn der ordentlichen Generalverſammlung der Portland-

CementFabrik Halle a. S. waren 423 Stimmen vertreten. Der
Rechnungsabſchluß, ſowie die Gewinn und Verluſt- Rechnung
fanden Genehmigung; den Verwaltungsorganen wurde Ent-
laſtung erteilt und die ab Montag, den 30. März cr. zahlbare
Dividende auf 836 Proz. feſtgeſetzt. Die ſämtlich ausſcheiden-
den Mitglieder des Aufſichtsrates wurden einſtimmig wieder und
Herr Kommerzienrat S. Tobias, Leipzig, neugewählt. Der
Aufſichtsrat beſteht nunmehr aus fünf Mitgliedern.

e l Rheumatioche Schmerzen dlerenochuſo.
Reiſoerv. In Apotheken c laoche l 7,5 0.
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Fursbericht der Lereirig ung Haneſcher Sankfirmen. Portland-Cement- Fabrik Halle a, S. in Halle a. S. haus am Mühlweg,
e t erk,Deutſche F en mr r Debet. Sewinn- u. Verlust-Konto per 31. Dezember 1913. Kredit. yn geh r nie t. 73 J

utſche Fonds u. Stadtanleihen. auf n v z e 4442 Deutſche richsanleihe unre var 527 erſt An KontoKorrentKonto 5 89820 Per Gewinn Vortrag aus 1912 17 124 29 Bauerngut
z 90 do. o rig 35 7 7 86,200 BetriebsUnkoſtenKonto 385 152 38 Waren-Konto e e 686 97171 wegen Keyers ſof. für 85 000 Mk.
42 6 do. o. 23 77790 Reparatur-Konto 40 02545 Zinſen-Konto 5 991 39 bei 15000 Mk. Anz., nehme auchSchazanweiſung p. 1077 u. i 33233 HandlungsUnkoſtenKonto 57 817151 Werte mit in Zahlung. Größe40 o. auslosbar ro. 4 on 120 Morg., Weizenboden, kompl.2 Preuß konſ, Anleihe, unkünddar 1918 verſchied 1 m 3338 Verſicherungsprämien-Konto 3 813 32 Inventar. [4877a do d do. t r Abſchreibungen CGhristianHohmann, Nordhauſen.3 do do: ver ed., z 2 7 77,600 Auf OefenKonto 20 000,ne a i h 08 TrodenkanalKonto 3947,29 240 Morgen Arealleſe er nleihe von 1883 do, öh Steinbruch-Konto 5000, ſrral,echte ur, ar eron l M u. e n ebäude durchgäng.e m 85 e 9120,24 maſſiv, Anteile an einer gutgehend.z on u. Fabrikanlage und Zuckerfabrik, altershalber m. voll.do von 1205 o n.do. t e a keee GebäudeKonto Inventar zu verk. Anfrag. unt.Ftadiiſche ZoologiſcheGarten Anleihe z 22.00 39 auf. 480 455,69 14 413,67 Z. e. 3407 an die Expeditione nes e u, i 83.008 MaſchinenKonto: dieſer Zeitung. 14577d teien leere e 100 auf. 47 66883 14 786 S 67 248 08de do. M v. 1893 T 4 2 555 t Brutto Gewinn aus 1915 7 500 256,t t i des gewinn Künſtl. Villadaserſiadier Stadt inleide e s i. o Vortrages aus 1912 17 124,29 in Rod Sächſen-Leipziger Stadtanleihe v. 1008. r wette t W 27 in Kooa Eütenburg)Naumvuryer StadtAnleihe 1ss2. n 33 T ab Abſchreibungen 1918 67 24808 150 18245 maſſiv gebaut, modern u. künſtl.r be do. J 710 os780 710 08739 ausgeſt, 9 Ziinmier eicktn ichtordhäuſer StadtAnleihe von 1908 l 7 2800 qm großer Zier-, Ohſt- undWeißenfelſer rin ren i59 x J n 3t08 tira. Bilanz por 31. Dezember 1913. Fassira Pflanz arten zum billigen, aber
gerbſies Stadtanl ihe von 1569 e t t e Don feſten Preis der Feuertare vonvia c o u. z. 57, An Grundſtücks Konto 1147 774998 Per AktienKapital-Konto 1250 000 m rn eng gen JZandſchaſtliche a e releß DefenKonto 119 91236 ReſervefondsKonto 15 54711 e genheit. Näheres N. Bruder

do. be e s z 7r l r 1ſ 1 7 h und Delkrederefonds 12 73447 in Bensbeim a. Bergſtr. (4787do o. do. s 7 Steinbruch-Konto 000 onto 2 2Magdeburger Pfandbriefe pe 2225800 Mobiliar- und GerätſchaftenKonto 1 Beamten und Arbeiter Unter Gebr., eiſer., gr. Strohpreſſe,a iſche andſchaftiiche Vlandpriefe c do. 12127 27 e und Gebäude-Konto! 466 042 02 ſtützungsfondsKonto 18 000 150 m brt. Handbind. (Eiſen),

r do. n Z. 7 5706 Maſchinen-Konto 132 901 95 r o d r rgt b rä rvlpen 3ſt n do. e do. 2 LKaſſa-Konto 2 488 02 KontoKorrent-Konto 30Sächſiſche Rentenbriefe e verſchied 4 r Eff 3er 7 4 7 Effekten-Konto 4242 75 Gewinn und Verluſt-Konto: Carl KIe pa.mee re i D. 7500 KautionsKonto Ko: 73 33 r 31 372 Maſchinenfabrik, Zörbig.ut-dteg. Anleihe (Bretl.-Nebra) u. h 24,006 VerſicherungsprämienKonto 2 11663 Brutto-Gewinn aus 1913
Eiſenbahn n. KleinbahnAnleihen. Konto-Korrent-Konto e 35466026 217 380,58 Brut ei erHalleHettſtedter Eiſenbahn u. u h so Jnventur- Beſtand 20 444 b Abſchreibungen 1918 67 248,08 150 182 45do. do. 1900 iſau.* e von Peking Enten, unbeſchr.e. c. r e I 506 66880 I 506 668180 Lluslauf mit Waſſer 1 St. Pfg.Bruckd e e h u leih 92,75B Halle a. S., den u anineegr S 5vwſggithet vne“ e ar- u en 28. Februar 1914.do. do. unk, 1914 u. Ah 96, 000Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft vo 78 I t c C t W brils II II A W CLaubenhölzer,Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. l. do. 26. O II GIenU- A 0 2eutſche Grube bei Bitterfeld Vauermeiſter do. aij o 00B Der A tsrat Der Vorſtand Kanthölzer, Spalierlatten,Gewerkſchaft Burbach. do s 25.750 er Auffichtsrat. Bretter, auch gehobelt.Gewerkſchaft Gute Hoff än. u. 3 o. oob Dr. Heinrich Lehmann, Vorſitzender. Wilhelm Ecok. 2werdet Seonbartt h. ranficheniür. o 66803 Vorſtehenden Rechnungsabſchluß habe ich geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Handels Gartenartikel,
Grube ciſte bet Buteefaf. an. u 805 büchern der Geſellſchaft in Uebereinſtimmung gefunden. Baum- u. Roſenpfäble, Harken,
m Gevene z s eco Halle a. S., den 3. März 1914. gt 8 r g n Seansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1993 i u. 4 gerichtlich vereidigter erreviſor.do. do. von 1908 do 4 e 5 t-do. S 7 Jn der heutigen Generalverſammlung unſerer Geſellſchaft wurde, dem Antrag der Verwaltung en zum Schlachtent von a Le z e ſprechend, die Verteilung einer Dividende von S beſchloſſen. (4882 I ſer le kauft jederzeit
Naunpyurger Braunkohlen abg. Hyp. -Am. u. 24,006 Die Dividende iſt ab Montag, den 30. März er., gegen Abgabe des Dividendenſcheines Nr. 22 bei Am h rilſtr. 10.

Aiebegſche Meter u 2 dem Bankhauſe H. F. Lehmann in Halle g. S., bei dem Magdeburger Bankverein in Magdeburg, bei der D Telephon 507. 6

säh-Thür. Braunkohlen Verw. u. J Nitteldentſchen P e wie in den m v r Fin u wa eno. do. I. rückz. 102 do, 4 696006 Halle a. S., den 25. März 1914. er Vorstand. il helm E K t
do. do. rückz, 102 u. o Ah 88,0060Waldauer Braunkohlen, vo, 4 95,006 .(o j II zu verk., Selbſtfahrer, verſtellb.WerſchenWeißenf: Braun Nmeſge dies r ws z 0 Mitteldeutsche Privat-Bank, kördand.lement m rn 63. 4879 Landwehrſtraße 21.

e. de a u Ahktfongeseschaft. In der heutigen Generalver Ein eleganterv z r gar r r 46 z 7 7 General Bilanz am 31. Dezember 1913. wpwlrna r der e nft KKuts chwag Gmneitzer Paraffin u. Solarölfabrik t pa. 7 ſind ſämtliche Mitglieder des Auf- t a ede. vo apprfabrit é e gh 27 ſordoro Kugerwertmng r nd Kupoms 6 Bey 99 c ar en a viperiede zweintia mit Jutſchervoch gin it.
22 W eute abgelaufen, einſtimmig auf zweiſpännig zu fahren, billig zu7 enſtri Feſellſchaſten. Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen 35 183 618 14 e Vagerdendier Jahren nieder verkaufen h

o idee. et 7 I Guthaben bei Banken u. Bankfirmen inkl. Giro 9530 47290 gewählt worden. Helitzscherstr. 10 (Hof.Bernburger Maſchinenfabrik, rüchz. r do. z Vorschüsse gegen Waren und Effekten 91 737 701 05 Neu alt wurde für diecranne e eerſarrit Hopothetenanieihe do. o Effektenbestand 13224 427 13 gleiche Dauer r r Große Kommode,Eilenburger Kann Sanſennt di W do wen e a Konsortialbeteiligungen 6380649799 I rat 8. Tobias, Heipgig, ſo aß Altertum (Eiche), mit geſchweifter

faktur Hyp.Aul. nunmehr der Aufſichtsrat aus it gerückzahlvar mit 102 u. o h 697,506 Dauernde Beteiligungen 11972 71870 fünf Mitgliedern beſteht und zwar Vorderſeite, zu verkaufenEier e enmigarnzSpinnerei Hyp. hin. Debitoren li0 035 43885 den Herren: 9 2071] Kl. Ulrichſtr. 35, I.Eiſenwerk Schaſſtedt hre m. u 77222 HAval-Debitoren 16 173310.,27 Heinrich Lehmann. Kgl. Geh.in. 1öi do. g 72.000 e i i. Halle S Gele enheit!abrik landw. Maſch. F. Zimmermann i. Co., Bankgebäude in Magdeb den Neger 5736 898 17 I Kommerzienrat, Dr. phil., Halle S., 9 SAkt.Geſ. rückz. 108 9 d 4 ankgeu adeburg u. den Nicderlassung Vorſitzender vd Hyp. Anl., iniküindb. b. iöis pe. 4 et Sonstige Immobilien 581 296 mea Bergmann Kom- vochherrſchaftlichese Hrv z kiit.rücts a r 977500 Inventar 77731753merzienrat, Berlin, ſtellv. Vorſitz Herren-5imm er,
e e 22 164 375148 g. oh. nd Bar neu, zum äußerſt bill.Bank-Aktien, Geſchäftsjahrr Dividenden Farsiv a e l rat und Der zu verk. Gefl. Anfr. u. V. P. 396Vankverein assiva: 5 I Magdeburger Bau und CEredit- Gründler. Rathausſtr. 13 a.u er. e re apctienkapital e eng aBergwerksAktien e wätrnn fondsu. Blanchartstiftu 8 0 D e Sogerunss Kachel-Oefen

en z e e ne a mee e ex n s o zep Halle a. S., den 25. März 1914. 53 Scharrenstr. S.Retſſen wehen Bitte u u n n es a erneen Portlande cent Sir C. Böhme en es
o. D do. u elleee igene Ziehungen 3,0. Der r alle a. S. e te Vorſtand: W. FckJnduſtrieAktien. Rückständige Dividende 6 555 Der Voren gudorfenclertabeir 2s830 30 382,00B Riückdisbont 221 752 12 Großer Jedermann freut ſich

ne a 7 l eingewinn 4561 01637 Fferde hegr Wer r WennCö Mal brif 7 2 ecte. e Jbne S iSee e annfaitue: e Gewi 4 Verlust-LRont 31. De- e geg. r e eel es Verkauf. e dardalleſche A tienbierbrauerei. o l 2 2 4850 Debet: 5 0 Laufdecken ohne ps 1 70 Mk.e r z S. crrcc Mänalungounnosten, Tantieèmen, Steuern usw. 48333 98 Wegen etriebsveränderiing d nan cignn n
Hildebrandſche Mühlenwerke 8 11 9 153.0c6 bsc reibungen 7 3 7 p ſollen aus unſerem u rweſen 0 parmann Il I. III JKörbisdorfer Zuckerfabrik 24 10 e 7 wen Reingewinn 45061 01637 nachſtehende Pferde verkauftKyffhäuſerhütte Nr. 1--1000 h S werden. Es befinden ſich darunter neben dem Walhalla.wut i d o 609,000 2 n 28 prima erſtklaſſige und zum en W Vortrag Kredit 2 644 4 uarhiar ſolcener Rappen, 1 gr. Geldverkehr

e 506 7 dehe e a v Gewinn: verfallene n nein pr. 1908 s 5 r en 9i t e 27 Zinsen inkl. Devisen 400 21530 I 7 5-10fähr. didenb., 161--788 t Vor t. i ß 3 3 76,00B Provisionen 7 9 7 4 11s 365 4 äftirhele. oehelimns., Sz raſtlereegterr 18 20 20 298 006 Effekten 446 787 61 1. 51ähr. braunebelg- Stuten, 165 oo 15 216 162,1000 Sorten und Kupons 46 90058 1 Glähr. bels. Rappstuten, 175 lustitutsgelder

a J wo e e es er 0der et ter Ethegrarn ar en I 5. b Magdeburg, den 19. Februar 1914. verſch. Farben und Größen im his 60 des Taxwertes
Ku Die Direktion der Mitteldeutschen Privat-Bank, J Alter von 5—12 Jahren, welche zu mässigem Linsfuss undre Abihl Aktiengeseilschaft auch einzeln verkauft werden. coulanten Bedingungen. autBrucdorfNietlebener BergbauVerein ohne Zinſen 200 150 Schult Wiede g Centner Außerdem 18 Stück Dänen und lange Zeit unkündbar für gof.Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende o Mittelpferde, welche meiſt Ein- oder später zu vergeben.

bezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres, e ſpänner ſind. Eine Anzahl der Für Neubauten erfolgt,7 e J K. t r in e beigute Pflege und kleine B lewähbrung der Hypothe inAusführung sämtlieher banbgesehältliehen Pransabtionen, wer Große Pferde- Auktion. See e
j H. Sonnabend, den 28. März, vormittags 10 Uhr kommen werden unter Garantie für Alter,Mitteläeufsehe Privat-Bank, rei Halle a. S. i. Seleete Seiruit, Dineiſträne mm Braueret? Hof ver en gen egttant Otto Heinriechs,

1301] Poststrasse 12. Telephon 1382, 1383, 1692 Brauerei Riebeck o g r ren Tee e g.irka 16 Stück ausrangierte Pferde, h e n e v

Fralenſ nie eWo ji iiähri it Zubehör billi gegeben.frei hier in Leihſäcken. 2 Jlaſchenbierwagen und 1 Rollwagen zur freien Ver- Ce Salpeterpreiſe. ſteigerung. Seſichtigung Kwei Stunden vorher r Lrt so port und aſtfuhrweſen b zu uur ſinend lter
Halle a. S., 26. März. Sofort Hamburg 10.35, Magdeburg Ermmil Näwe Bruderſtraf 6. rer o hen e Halle a. d. Saale, 2 er Delbſee. B. R. 3641

9 e Telepho 312 S f10.45 Mai 1914: Hamburg 10.00, Magdeburg an e h 43 e 65. San Rudolf Mosse, Halle.7. rig mat des 1915:2 Hamburg 10.30, Magdeburg Der Verband für die Züchtung des W u. 15 900 Mk
Kaffeebericht. R SimmentalerRindes in der Provinz Sachsen m un x tut S Stelle guf Ec grundſtück a.e e in kraten e c I Netlenburger StuteLaffee goodaverage Santos. (Vormittagsbericht.) an die Ceſchäftsſtelle des obigen Verbandes Halle a. S preiswert zu verkaufen. Zu Selbſtgebern u. B. 3637

an Rudolf Mosse Halle



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Gemäß S 16 der neuen Allgemeinen Bedingungen für die
Abgabe von Gas aus der Gasleitun
Kuratorium der ſtädtiſchen Gas und

rung von Gasanlagen im Anſchluß an das Gas
werk der Stadt Halle“ erlaſſen, welche mit dem 1. April d. Js.
in Kraft treten. Gasanlagen, welche dieſen Vorſchriften nicht a en,
werden in Zukunft nicht mehr an das Gasrohrnetz ange S

n is zum e Tage nachſtehendeſelbſtändige Gewerbetreibende unter Verpfl
Vorſchriften zur Ausführung von Gasanlagen zugelaſſen:

für Ausfüh

Auf ihren Antrag ſind

Lfd.

der Stadt Halle“
aſſerwerke Vorſchriften

chloſſen.

chtung auf vorſtehende

10 Dittrich, Heinrich
11 Eder, Eduard12 Finckh, Leo
13 Friſche, Guſtav
14 Hebhardt, C
15 Grecke, Karl
16 Günter, G.17 Günther, Paul
18 Haberland, hHeime K Hans Herzfeld

Herzer A.
21 Himburg, Paul22 Karſch sen., Emil
23 Karſch jun..24 Kaufholz, W. F.
25 Kehr, Hermann
26 Kra W27 Krahl, Wilhelm
2 Lehmann, Richard

öllner, Max
röder, Heinrich

37 Schubert, Adolf
38 Schurig, Otto
39 Seidemann, Otto
40 Stahl, P41 Steinert, Paul42 Steinhof, E.
43 Vieweg, Ernſt
44 Weber, F. Sohn
45 Weinholdt, Paul
46 Weiſe, Franz
47 Weiſe, Hugo48 Welz, Max

3 San Guſtav
S

Veränderungen in der vorſtehenden Liſte der zugelaſſenen
ſelbſtündigen Gewerbetreibenden werden in Zukunft von Zeit zu
Zeit bekannt gemacht.

Nach 8 16 der „Allgemeinen Bedingungen für die Abgabe von
der Stadt Halle“ werden Gasanlagen,

ie vorſtehend aufgeführten ſelbſtändigen
Gewerbetreibenden ausgeführt worden ſind, nicht mehr an das
Gasrohrnetz angeſchloſſen bezw.

Gas aus der Gasleitun
welche durch andere als

Leitungen abgegeben.
Halle g.

Nr. Namen Wohnung
1 Angermann, P. Karzerplan 2/3
2 Bartſch, Emil Fleiſcherſtraße 263 Berner, Hermann Große Klausſtraße 13
4 Block, Karl Große Klausſtraße 345 Böhme, Paul Großer Berlin 16 Brecht, Karl Glauchaerſtraße 37 Broſe, Guſtav Leipzigerſtraße 96
8 Clagſſen, Hermann Albrechtſtraße 11
9 Dießner, Hermann Weidenplan 8

Große Brauhausſtraße 1
Spiegelſtraße 12
Albrechtſtraße 43
Zwingerſtraße 5
Königſtraße 73
Mansfelderſtraße 60
Königſtraße 82
Thomaſiusſtraße 4
Große Steinſtraße 31
Mansfelderſtraße 45
Geiſtſtraße 62

arz 31
ryanderſtraße 27

Alter Markt
Kleine Ulrichſtraße 18 4
Glauchaerſtraße 11
Leſſingſtraße 45

R r 38Richard Wagnerſtraße 58
Königſtraße 25
Südſtraße (Ecke Bernhardyſtr.)
Berlinerſtraße 5
Königſtraße 17
Karlſtraße 5
Albrechtſtraße 22
Spiegelſtraße 13

n 19Rathausſtraße 8/9
Kapellengaſſe 1
Burgſtraße 63
Wielandſtraße 30
Landwehrſtraße 14
Mansfelderſtraße 66
Geiſtſtraße 48
Große Märkerſtraße 27

inksgartenſtraße 1
deckelſtraße 6

Göbenſtraße 2

den 20. März 1914. (4885Die Verwaltung der ſtädt. Gas und Wafſerwerke.

Landwehrſtraße 7

es wird kein Gas in ſolche

Bekanntmachung.
Gras Verpachtung.
Die Verpachtung der Gras-

Nutzung an der z
von Rabatz nach Schwerz ſoll
auf die Zeit vom I. April 1914 bis
31. Oktober 1917 am Freitag,
den 3. April 1914, vormittags11 Uhr im Gaſthof „Zur Roſe“
in Roſenfeld-Hohenthurmöffent-
lich meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 12. März 1914.
DerKreisausſchußdes Saalkreiſes.

von Krosigk. (4872
u Verhachtun

Gras Verpachtung.
Die Verpachtung der Gras-nutzung an der Krelschauſſee von

Dößel nach Dobis ſoll auf die
Zeit vom 1. April 1914 bis
31. Oktober 1917 am
9. April 1914 nachm. 5 Uhr
im Dönite'ſchen Lokale zuDößel öffentlich meiſtbietend
unter den im Termin bekannt
zumachenden Bedingungen er-

folgen. (4875Halle a. S., d. 12. März 1914
Der Kreisausſchuß des

Saalkreiſes.
V. Krosigk.

Bekanntmachung.
Gras Verpachtung.
Die Verpachtung der Gras-

nutzung an der Kreischauſſee
von Wettin nach Birnbaum ſoll
auf die Zeit vom I. April 1914
bis 31. Oktober 1917
am 9. April 1914 nachm. 5 Ubr
im Dönitaſchen Lokale zuDößtel öffentlich meiſtbietend unter
den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S. den 12. März 1914.
Der Kreisausſchuß des Saal-

kreiſes.
von Krosigk. (4874

Ausſchreibung.
Die Ausführung der äußeren

n dentVrie Deſſauerſtraßeſoll im Aegt der Wettbewerbung

vergeben werden. Angebote mit d
beſonderer Aufſchrift verſehen ſind
bis Dienstag, d. 31. März 1914,
vormittags 10 Ubr an das
Büro J Hochbau ZimmerNr. 120 des Polizeigebäudes,
Dreyhauptſtraße 6, einzureichen.
Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen im Zimmer Nr. 113 des
Hochbauamts zur Einſicht aus,
woſelbſt auch die Verdingungs-
anſchläge, ſoweit vorrätig ent-
nommen werden können.

alle a. S., d. 24. März 1914.
Städtiſches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Gras- Verpachtung.
Die Verpachtung der Gras-

nutzung an der Kreischauſſee von
Hobenthurm nach Zwebendorf
ſoll auf die Zeit vom 1. April 1914
bis 31. Oktober 1917
am Freitag, den 3. April 1914,

vormittags 11 Uhrin Roſenfeld Hobenthurm im
Gaſthof „Zur Roſe“ öffentlich
meiſtbietend unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Be
dingungen erfolgen.

Halle g. S., den 12. März 1914.
Der Kreisausſchuß des Saal-

kreiſes.
von Krosigk. (4873

Ausſchreibung.
Die Lieferung von eiſernen

Bettſtellen für den Erweiterungs-
bau des Alters- und Pflege
heims an der Beeſenerſtraße
Nr. 10 ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.
Angebote, mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, ſind bis Montag,
den 6. April 1914, vormittags
10 Uhr an das Bureau I, Hoch
bau, Zimmer Nr. 120 des Polizei-
gebäudes, Dreyhauptſtraße 6, ein
zureichen. Die Bedingungen und
Zeichnungen liegen im Bau-
bureau, Beeſenerſtraße 10, Ein
ans den ergſtravee zur Ein
icht aus, woſelbſt auch die Ver-

dingungsanſchläge, ſoweit vor-
rätig, entnommen werden können.

alle a. S., den 23. März 1914.
Städtiſches Hochbauamt.

Ueber das Vermögen der Putz
machexin Elſa Walzeck in Halle
a. d. S., Große Steinſtraße 56,
wird heute, am 23. März 1914
vormittags 11 Uhr, das Kon-
kursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Max Knoche
in Halle a. d. S., Hermannſtr. 5,
wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 14. April 1914 bei dem Ge-
richt qupumeen

Halle a. S. d. 23. März 1914.
Der, Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.
An alle diejenigen, welche für

Leiſtungen irgend welcher Art aus
em am 31. d. Mts. zu Ende gehen-

den Verwaltungsjahre an die
Landesheil- und Pflegeanſtalt zu
Nietleben bei Halle a. S. Forder-
ungen haben oder noch bis dahin
ewinnen, ergeht mit Rückſicht auf
en bevorſtehend. Jahresabſchluß

der Anſtaltskaſſe hiermit das
dringende Erſuchen, ihre bezügl.
Rechnungen ungeſäumt,

4887

We zum 5. April d.
hierher einzureichen.

t das
Hierdurch die ergebene Anzeige dass soeben ein

grosser Transport ganzherrorragondbr Wagenpferde e

Reit- und Jagdnferde.
rant Sr. Majestät d. Königs vonn Sr. I. Hoheit des Prinzen

Johann Georg, Herzogs zu Sachsen

eingetroffen ist, Ausserdem empfehle eine reichhaltige Auswahl
erstklassiger englischer und irischer

Sr. Hoheit des Herzogs V. Sachsen-Alten-ne Ernst SackLeipaig- h burg Sr. Hoheit des Herzogs V. Anhalt.
Am 1. April reſp. 1. Mai werden

Hamburger Nachrichten
Stellen ſie jüngere Verwalter

Hamburg, Speersort 11 tamburg, Speersort 1

uf bhieſiger Begüterung frei.
e 400 Mk. bei freierStation. Reflektanten wollen

Lebenslauf u. Zeugnisabſchriften
einſenden, die nicht zurückgeſandt
werden. Perſönliche Vorſtellung

nur getr gangerinſperkto
Cölleda i. Thür.
tli ArbeitsnachweisDeſſen n ſerkrahe 2.

Unentgeltl. Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit

eber und Arbeitnehmer.
Geir Werktagen von8—1 und 3-6 Uhr,

Sonnabends von 83 r;Abteilung d. Kaskwirtsgever g:

an erktagen von 1 und
36 Uhr, [42Sonntags von 11--12 Uhr.

Suche zum 1. Mai eine (1999
Kindergärtnerin g.

rau K. Köster, DroS bei Oſtrau.

Täglich zwei Rusgaben
Poſt fibonnement 9. Mark pro Quartal (Beſtellgebühr nicht inbegriffen)

Weltbekannte bedeutende politiſche Zeitung
Erſte Börſen-, Handels und Schiffahrts Zeitung Nordweſtdeutſchlands

Inſertionsorgan erſten Ranges
hauptExpedition: Speersort 11

(Senaue dreſſierung erforderlich.)

Bei Einſendung von Briefen, knzeigen uſw. bitten wir die vollſtändige Adreſſe

Hamburger Nachrichten, Hamburg, Speersort 11
benutzen zu wollen.

Landwirtichafterinnen und
für die Kolonel Jeile, zirka Beilagen (19/28 cm) nach Tarit Lernende, Kochmamſ., Köchinn,,32 Buchſtaben, 45 pfennig, Mädch. ſ. Kü e u. Haus, Jungfern,preis bei Wiederholungen Rabatt Probenummer gratis und franko Stubenmädchen, Hausmädchen für

netellenvermittlerin, Hallorenſtr.
(am Hallmarkt). Tel. 2618. (4767

Wegen Verh. m. jetz. ſuche zum15. Mai nach n J i. Thür
Köchin od. einf. Wirtſchaftsfrl.,
welch. perfekt kocht u. etw. Haus-
arbeit übern. Hoher Lohn. Auch
Srgn Mumeiger Sehrecher

ran Rittmeiſter Sehröscker,z. Zt. Halle, Lindenſtraße 69.
e Mamſ., Köchin., Stubenußch Haus u. Küchenmädchen,

Mägde ſofort und ſpäter.

speersort 11 Hermann's Erben, Hamburg, Speersort
Herausgeber und Verleger der hamburger Nachrichten und des Hamburger kidreßbuches

BörſenBureau: Zimmer Nr. 38

Berliner Bureau: Redaktion Berlin W. 8, Kanonierſtr. 38, I.
kinnahme von kinzeigen und kbonnements: Berlin W. S,
Kanonierſtr. 38, I. Cuxhavener Bureau: Cuxhaven, Deiſchſtr. I7.

fAuswäüärtige Filialen:

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

inſtes beſtes Toilettenöl zur zDie beste ne Krältisung und Wer Anna Domke, Rücceresig-
erung de es,Schuhcreme heinigungdes Harbodens und He lerin, Breiteſtraße 31. (2018

ſeitigung der Schinnen. Seit über50 Japren eingeführt, bewährt
und der beste

Lederputz

ist halt doch

und überall von der Kundſchaft Perſonen Angebote

irma des Verfertigers verſehen,

Schmeerſtraße 24. (1508 wo möglichſt allein disponieren

Tätigkeit, Ia. Referenzen. Her

rühmlichſt W r einsrn Suche f. 15. 4. od. t Stell. als
à 75 Pfg. und 50 Pfg. beiAn Mentze, Beamter,

kann. Bin Dipl.-Landwirt, 26 J,

c ute Zeugn. über mehrjährige5 we Kann Nebenſache. Off. u. D. D.1 O Je v 5 cg a Mosse, Dresden.
0 Gewiſſenhafter erfahr. junger

Mann, Rheinländer, Weinguts-
beſitzer, ſucht Flug in größ.
Weingeſchäft, evtl. eteiligung.
Offerten unter D. e. 3429 an
die Exped. d. Ztg. [2007

Geb. 20 jähr. Mädchen, im Haus
halt und Kochen erfahren, ſucht
J. oder 15. Mai Stellung als
Geſellſchafterin od. Stütze
mit Familienanſchluß. Off. unt.
R. S. poſtl. Ballenſtedt a. Harz.

Vermietungen

T TT alle a. S., Gr. Steinstr. 8. Schöne Wohnung2 Pilo ist überall zu haben. Katalog gratis. GRäume), Bad, Küche, 2 Kelleri 2 Kammern uſw., in ruhig. Hauſeſt m vatre eder er Wer begcbest wü t in Halle oder eten und 1. Apals Kindergärtnerin I. I. un Praxis eines 500 Mt.
ſuche per 1. April oder ſpäter Stellung. Ausgebildet im Fröbel- b Näh. Lindenſt r. 63 II.r Kollegen zu übernebhmen, evtl.Seminar, Leipzig. Werte Adr. an C. Merseburg, Rendant u. ſi iligen. Diskret. zugeſ.. Niemeyerſtr. 2, I. Stockw.,Kgl. Standesbeamter, Behlitz (Poſt Naundorf erbeten. [2016 r Z. g. a ß Woh Z. u. Zub. Gas, elektr.ohn., 6

di Ztg. 13 t, 1. Okt. ev. 1. Juli zu verm.(4806 2 K Niemeyerſtr. 2, Hof, Kontor.
Töchter aus guter Familie, Talamtstrasse 2,1J.

welche höhere Lehranſtalten in üche, Mädchenk., SpeiſeHalle beſuchen wollen, finden e 700 Mk,

Diese Worte kann man täglich tausendemale
von den Hausfrauen, Dienstmädchen, Hotel-
dienern und Soldaten hören, Das macht

die vorzügliche Hualität.
Niederlage bei

J H. Sehnee Nacht.

Für mehrere größere

Wanderarbeiter- Kolonnen
ſucht noch Stelle

der Landwirt-A F beitsmacehweis ſchaftskammer,
Halle-S., Magdeburgerſtraße 67.

W ar reihung. Kaiser Matjes
ad Manrerarbeiten, h der Ia. getrockneto dehniibohnen,

un
Steinmetzarbeiten für die Er rtiterung ber Hapelle auf den Malta- Kartoffeln.tatordfriedhofe ſoll getrennt im Inh.: Gustav Eckert,Th. Stade, Königstr. 80.

Teleph. 262. (4883

1. Oktober gute Penſion unter S ſofort od. ſpäter. Näheres Gr.
orgfältiger Beaufſichtigung der u n Bureaue ularbeiten bei gebild. Hame L Steinstr. 19, Privat Bureau

Offerten unter Z. 3430 an inestr. 31 hoehpt.e
Balk., reichl. Zubeh., 1100 Mk.

J Verlangte Perſonen
ſofort. Näh. Gr. Steinstr. le

Mamſell auf Rttgt. Slelt

PrivatBureau.

n Stuben-,
Wege der Wettbewerbung ver-
eben werden. Mit entſprechender
ufſchrift verſehene Angebote ſind

bis Montag, deu 30. März
d. Js., vormittags 10 Uhr imBü Zimmer Nr. 121 des L. T. T

6 Kü e, Speiſek. Mädchen-einer Wnkkatlef, 800 Mk.
en. Haus u. H ſofort od. ſpäter. Näheres Grchen ſucht ſoſ u. pat. Fleineir I. Wrivat Bureau

Talamtstrasse l, J.

Küchenmä

etg Emmafranke, Wannee e ne J erntehein, n emer. S 8 Kronprinzenstr.
ſegen im Verkupfern, Verzinnen,und eZimmer Nr. 123 des Hochbau-

amts zur Einſicht aus, woſelbſt
auch die Verdingungsanſchläge,
ſoweit vorrätig, entnommen

Bronzieren, a
Galvanisieren bei

lnentgoltlicho Stellenvermittlung herrſch. Wohnung, hoch

Derdinand Iaassengöer.
u mit Gas, elektr. Licht, ſchönemIalleschen Haustrauenbundes, Garten 1. 10., Preis 1800 Mt.

werden können. Metallwaren-Fabrik, Salzgrafenſtraſte 2.
Nietleben, den 24. März 1914.

Die Direktion.

mit weiterem Zubehör und
Halle a. S. d. 21. März 1914. Barfüsserstr. 9. Fernspr. II96. Aeltere Köchinnen u. Pferdeſtall od. Garage 2000 t

v Haus Näheres gegenüberStädtiſches Hochbauamt. I mädchen werden geſucht. [3514 9 Feeilienſtraſte 1 l.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 145.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






